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GbriitlicbnatiODale
GcwcrWdjaftsorganc gegen die

agrarische (Politik .
Der Protest der Dürener katholischen Arbeiter gegen die

sürstliche Zentrumskandidatur deutet auf eine große Miß
stimmung der katholischen Arbeiter über die konservativ�
agrarische Politik des Zentrums . Selbst dieser gerissenen
Demagogenpartei wird es eben auf die Dauer unmöglich ,
mit dem üblichen Hinweis auf die „heiligen Gebote der
Mutter Kirche " die bisher beispiellos irregeführten katl,o

lischen Proletarier um ihr gutes Recht zu betrügen . Die

Kuhhandelei um die sog. Reichsfinanzreform gefällt
dem politisch regsamen Teil der katholischen Arbeiter immer

weniger , und ihre Stimmung über die agrarischen Unverschämt�

heiten spiegelt sich wider in den Organen der christlich
nationalen Gewerkvereine , deren Mitglieder bekanntlich über

wiegend katholisch sind .
Das Niederschreien des konservativen Gelehrten Professor

Adolf Wagner gibt mehreren christlichnationalen Gewerk

vercinsorganen Veranlassung , ihrem Groll gegen die Un -

crsättlichkcit der Agrarier Ausdruck zu geben . So schreibt
die „Christliche Baugewerkschaft " mit kräftigen Worten :

„ Die diesjährige Zirkiis - Biisch - versamnilung befaßte sich mit
dcr Reichsfinanzreform . Die von der Regierung vorgeschlagene
ErbschastS - und Nachlaßfteucr hat den Zorn der Großagrarier
wachgerufen , und fuhren sie gegen diese das schwerste Geschütz auf .

Zu dem Zwecke , d. h. um nichts zahlen zu brauchen , decken sie sich
mil dem Mantel der KönigSiiebe und dcr Vaterlandsliebe . Was
hierin die Busch - Versammlung leistete , ist geradezu abstoßend .
Diese Herren sind säbig , bei besagter Steuer von dem Schcrflein
der Witwen und Waisen zu reden , sind aber im gleichen Augen -
blick bereit , Hunderte von Millionen neuer Slenern , obne mit der
Wimper zu zucken , aus die breite Masse dcr ärmsten Bcoölkerung
zu werfen , von der ei » erheblicher Teil unter 999 M. Jahres -
verdienst hat . Ja , sie sind bereit dazu , um eben jede ivcitere Be -

lastung von sich abzuwälzen — im Namen dcr Königs - und

. Vaterlandsliebe ! Schlimmer kann man den Hohn nicht treiben .

Gewaltigen Jubel und Beifall ernteten die Regisseure . Und
das ist gerade die Bestätigung der Gesinnung , die in Großgrund -
besitzerkreisen herrscht . Und diese rücksichtslose Gesellschaft beklagt
sich über Nrbcitcrmangel ! Ja . ninn kann angesichts dieser Kund -

gcbiing die Arbeiter nur warnen , i » landwirtschaftliche Dienste ,
wenigstens bei diese » Großagrariern , zu treten . Man kann doch
nicht seinen ärgsten Gegner unterstützen . Das schließt nicht aus ,
daß wir etwa die Bedeutung der Landwirtschasl für unser Wirt -

schaslSlcben verkennen . Wir sind auch immer Freunde der land -

wirtschaftlichen Zollschuhgeschgebung gewesen , da wir sie znr
Stärkung der Landivirtichaft sür notwendig hielten . Bei so viel
Uebcrmut und Rücksichtslosigkeit , wie sie sich hier geoffenbart hat ,
dürfte in weiten deutschen Volkskreiscn bald eine Rcvidieruug dcr

Ansichten nach dieser Richtimg hin eintreten . "

Der Vollständigkeit halber hätte daS christliche Bauarbeiter -

blatt seinen Lesern nur auch mitteilen sollen , daß das Z e n -

t r u m ebenfalls gegen die direkte Besteuerung des Besitzes
durch Nachlaßsteuer usiv . ist , daß es dadurch die Landwirt -

schastSbündler tatkräftigst unterstützt und daß ohne das Wider -

streben des Zentrums gegen die Nachlaßsteuer die Konservativen
sich zu ihr bequemen müßten !

Wie sich das proletarische Klassengefühl allen Abtötungs -
versuchen zum Trotz auch in der christlichnationalen Arbeiterschaft
lebendig erhält , dafür liefert der „Christliche B a u h a n d -

werke r " in folgenden Sätzen einen schönen Beweis :

„ Die deutschen Großagrarier sind keine Freunde der deutschen

Arbeiterversicherung . Aus rein egoistischen Motiven , da sie glauben ,
der Zug nach dcr Stadt werde dadurch gefördert . Als Prämien
auf Faulheit usw . gelten ihnen verschiedene Versicherungsarten ,
ihr besonderer Haß richtet sich gegen eine komniende Arbeits -

losenversicherung . Und dabei bekoimnci ! die deutschen Arbeiter nur
den ReichSzuschuß der Invaliden - und Altersrente von jährlich
89 M. , die übrigen Versicherungen werden durch Beiträge der

Arbeitnehmer und Arbeitgeber aufgebracht . Die Agrarier be-

kommen imgege » Hundertc von Millionen durch die Zollschi , tzgcsetz -

gebung , die von dcr breiten VolkSmasse getragen werde » müssen .

Sie sind also die stärkste » Alinosrnempsänzer des Staates , und

denen steht eS wahrlich schlecht an . den anderen Dieb zu

schelten . "
So charakterisiert das christliche Blatt die Ans -

potvcrnng der breiten Volksmasse durch die agrarische Zollpolitik !

Mit voller Wucht richtet sich diese verurteilende Kritik des Zoll -

wnchers gegen die Zentrumspartei , die sich ja rühmt .
das Zolltarisgesetz durchgedrückt zu haben , und nun erklärt

auch das Organ dcr Gewerkschaft , deren Vorsitzender der

�etitrumSabgeordnetc Wiedeberg ist , die

Zöllnerei als einen Akt zur Bereicherung dcr Großagrarier
aus den Taschen der Aermsten . . .

Uebqc die Behandlung Wagners durch die „Edelsten und

Besten " urteilt der „Christliche Bauhandwerker " :

„ So behandelten hochmogende Grafen und RittergutSbeptzer
einen in Ehren ergrauten Professor , dessen Verdienste um die

Landwirtschaft ungehenere sind . Da sind wir Wilde doch bcssc »

Mexschen ; in einer Arbcitrrvcrsammlung wäre daS nicht möglich

gewesen ! "
Mit diesen hochmögenden Grafen und Ritterguts -

Besitzern steht bekanntlich die Zentrumspartei auf dem besten

Fuße . Alle Minen läßt sie springen , um den konservativ -
klerikalen Block auch im deutschen Reichstage zu etablieren .

Der „ Arbeiter " , Organ des Verbandes süddeutscher
katholischer Arbeitervereine , bespricht die Berliner Ar -

beitslosenzählung und begleitet die agrarischen und

polizeilichen Abstreitungen mit diesen Sätzen :
„ Hunderttausend Arbeitslose hat man vor wenigen Tagen in

Berlin gezählt ; — also ungesähr die Einwohnerzahl einer Groß -
stadt befindet sich in einer Lage , in der man am Abend nicht
weiß , was und woher man am nächsten Morgen essen soll . Ja ,' aber der Staat , die Kommune hilft doch diesen Leuten , höre ich
sagen . Freilich , die Polizei läßt eifrigst „feststellen " , inwie -
weit diese Zählungen , die meist von den Gewerkschaften ver -
anstaltet werden , auf Richtigkeit beruhen , und sie fühlt sich über -

glücklich, wenn sie ein paar hundert Arbeitslose weniger heraus -
bringt . Den » für den , der nicht säuberlich als ein am Hungertuch
Nagender in den Polizriaktcn eingetragen ist , gibt eS keine Arbeits -

losigtrit . Und der nicht „registrierte " Arbeitslose wird deshalb —

nach dem Muster eines Philosophen , der allerdings in dem

Punkte keine praktischen Erfahrungen gemacht haben dürste —

auch seinen Hunger wohl nur als „ Einbildung " betrachten . "

Wenn der „ Vorwärts " die bürgerliche Gesellschaft in

so scharfer Weise anklagt wie hier der katholische „ Arbeiter " ,
dann erhebt sich auch in der Zentrumspresse ein Heulmeiern
über „ verwerfliche Uebcrtreibung und Hetzerei " , und im

im Landtag stimmen mit den Konservativen und Liberalen

die Herren Ultramontanen ein Bcifallsgeheul an , wenn irgend
ein Klopffechter wegen angeblicher „ Ausnutzung der Arbeits -

losigkeit zu agitatorischen Zwecken " die Sozialdemokratie
anbellt .

Was für cineit Vorteil die Landarbeiter von dem

Zollsegen einheimsten , das sagt den ostelbisch - preußischcn
Junkern und ihren agrarischen Zentrumsgenosscn ein christlich -
nationales Blatt . Die ., G e w e r k s ch a f t s st i m m e "

,
Organ des christlichen Verbandes dcr Staats - , Gemeinde - ,

Verkehrs - , Hilfs - und sonstiger Industriearbeiter Deutschlands ,

behandelt in ihrer letzten Nummer wieder die Landarbeiterstage .
Herr Abg . Arendt aus Labiau wußte kürzlich das Land -

arbeitcridyll so schön zu schildern ; er erntete freudige Zu -
stimmung bei allen konservativen und ultramontanen Agrariern .
Die christlichnationale „ Gewerkschafisstimme " aber schreibt :

„ Die Landarbeiter sind die Stiefkinder des deutsche » Volkes .
Während alle Schichten des Voltes in den letzten Jahrzehnten mit

inehr oder weniger Erfolg für eine Hebung ihres Standes wirken
konnten , sind die Landarbeiter auf dcr allen Linie stehen geblieben .
— Nichts ist geschehen , um ihre Lage zu verbessern . Sie selbst .
ihre Frauen , ihre Kinder sind den größten Enlbehrungen aus -

gesetzt , sie müssen bei niedrigen Löhnen oft die schwersten körper -
lichen Arbeiten verrichten . Diese Tatsachen im allgemeinen haben
hundertlausende tüchtiger Arbeiter vom Lande forigetrieben .

Was den Landarbeiter vor allem drückt , das ist seine Hilf -
losigkeit , die durch Arbeitsvertrag festgelegt ist . Da gibt es kein
Abwägen von Pflichten und Rechten , sondern einseitig , ganz nach
der Willkür des Gutsbesitzers sind die Verträge abgefaßt . . .

So lebt er im ewigen Einerlei des Alltagslebens dahin , ohne
jemals an eine Hebung seiner Lage denken zu können .

Was ist ihm an Erholung geboten i — Die Wohnung
des lcdigen Landarbeiters , dcS Knechtes ist nicht selten der Stall .
Er arbeitet mit seinem Vieh , er wohnt bei seinem Vieh . Da wird
das Gemüt abgestumpft , das Herz wird leer und unempfindlich
für höhere Dinge . Man klagt oft über Roheit des landwirtschaft -
lichen Personals . Man tue etwas für Hebung seines Gemütes ,
beschaffe ihm gute , gesunde Wohnungen , leite den Knecht an , sein
Zimmer in Ordnung zu halten , eS auszuschknücken , und mancher
Knecht wird ein Musterarbeiter werden . Wenn der Knecht keinen
anderen Aufciithaltsraum alS den Stall kennt , oder «ine schmutzige
Grfiudcstubr , dann muß er am letzten Ende seine Erholung in dem
Wirtshause suchen .

Die von den Gütern den Verheirateten gestellten Wohnungen
find oft nicht viel besser als ein Stall . Dazu dann oft noch bittere
Not . Da ist es natürlich , daß der Arbeiter seine steie Zeit im

WirtShause verbringt und schließlich noch während der Arbeit dem

Alkohol zuspricht . "

Diese Anklagen erhebt gegen die Agrarier das Blatt eines

christlichnationalen Gcwerkvereins , dessen Vorsitzender der
dem bayerischen Landtagszentrum ange -
hörendeAbgeordneteQswaldistl Hunderte Mil -

lionen Mark haben die Agrarier aus den Nahrungsmittel -
zollen gezogen , der Landarbeiter aber ist „ auf der alten Linie

stehen geblieben " , für ihn ist „nichts geschehen " , um seine Lage

zu verbessern . Bittere Not , sästvere Arbeit und Entbehrungen ,

stallähnliche Wohnungen , geistige Versumpfung — das ist das

Los der Landarbeiter . Als die Zollkampagne tobte , da wurde

von den konservativen , ultramontanen und nationalliberalen

Agrariern beteuert , der „ Schutz der Landwirtschast " würde

euch den Landarbeitern zugute kommen . Das war das

Argument , mit dem auch die christlichnationalen Gewcrk -

Vereinsführer für die Zollerhöhung agitierten . Was die

„ Christliche Gewerkschafisstimme " jetzt beklagt , das haben die

Sozialdemokraten vorausgesagt . Wir wußten eben , wie

es kommen würde , da wir den agrarischen Heißhunger richtig
einschätzten . Hunderte Millionen Mark , so schreibt der „ Christ -

liche Bauhandwerker " , sind den Agrariern aus den Taschen

des ausgewuchcrten Volkes mehr zugeflossen . Die Landarbeiter

gingen leer aus , sie leben heute noch ohne Verbesserung ihrer

Lage , sind hilflos und rechtlos den Gutsbesitzern ausgeliefert .
Seit Jahrzehnten fordert die Sozialdemokratie die volle Koa -

litionsfreiheit auch für die Landarbeiter , Abschaffung der Ge -

sindeordnungen , Einbeziehung der Landarbeiter in die Sozial ,
gesetzgebung : Bemühungen , die sämtlich durch die konservativ -

klerikal - nationalen Reaktionäre vereitelt worden sind .

Die „Christliche Gewerkschaftsstimme " schreibt an einer

anderen Stelle in derselben Nummer :

„ Auch aus dem Gebiete der Krankenversicherung werden
die land - und forstwirtschaftlichen Arbeiter als Stiefkinder be -
handelt . Wir sind keine Gegner dcr Landwirtschaft , im Gegen¬
teil die „ Gewcrkschastsstimme " hat seit Jahren Verständnis für
die Bedürfnisse der Landwirtschast auch in den industriellen Ar -
beiterkreiscn zu verbreiten gesucht . Aber das darf hier ruhig
gesagt werden , daß die Landwirtschaft in der Fürsorge für ihre
Arbeiter wirklich weit zurück ist und vieles nachzuholen hat .
Die Landwirte sind ja auch keine grundsiitzlick�n Gegner der
Sozialpolitik . Im Gegenteil , ihre Vertreter stimmten immer
mit Freude zu , wenn sür die Industrie besserer Arbeiterschutz
gefordert wurde . VorauSbcdingung war , daß den Landwirten
keine Ausgaben erwuchsen . „ Heiliger Florian , verschon ' mein
HauS , zünd ' andre an " , nach diesem Grundsatz haben sie gerne
Sozialpolitik getrieben . "

Daß solche Zustände noch möglich sind , dafür mögen die

christlichnationalen Kritiker nur getrost nicht zuletzt die Z e n -

trumspartei verantwortlich machen , die Partei , in deren

Gefolgschaft sich die christlichen Gewcrkvcreinsorgane und

- Führer meistens befinden . Weniger im Reichstag als im

preußischen Landtage treten die Zentrumsparteiler vereint
mit den konservativen preußischen Junkern gegen die Land -

arbeiterrechte auf . War es doch dcr Z e n t r u m s a b g e o r d-

n e t e S ch m e d d in g, der unter dem Beifallsgebrüll der

Junker gegen die „ Schnapsrenten " der Unfallverletzten Land -
arbeiter losging ! Sind es doch Petitionen von Zentrums -
a g r a r i e r n, die vom Reichstag fordern , er solle für das

Abquetschen der Unfallrenten von 20 — 25 Proz . sorgen ! Alles ,
was die christlichnationalen Organe Treffliches über die

agrarische Unersättlichkeit , Arbeiterfeindschaft und Steucrscheu
schreiben , trifft im gleichen Maße die ultramontanen wie die

konservativen Agrarier .
Das sollten die christlichnationalen Organe ihren Lesern

aber auch mitteilen , womit allerdings Klerheit über das un -
natürliche Bündnis der christlichnationalen Arbeiterführer mit
der Zentrumspartei geschaffen würde . Wie diese Arbeiter -

führer , die in ihren Zeitungen ein so vernichtendes Urteil
über die konservativ - klerikalc Agrar - und Sozialpolitik fällen ,
trotzdem mit diesen Volksfeinden gehen können , ihnen zu
Diensten sind , das ist Politikern , die auf Konsequenz halten ,
einfach unverständlich . Daß die gegängelten Arbeiter
aber trotz aller Vertuschung diesen klaffenden Zwiespalt
zwischen Worten und Taten erkennen werden , dafür ist uns

angesichts der agrarischen Hochkonjunktur in der Aera Blllow

gar nicht bange . _

Der gordische Knoten .
Die derzeitige politische Situation ist nicht nur heillo "

verwirrt , sondern mehr noch grotesk . Man ver -

gegenwärtige sich doch nur , um was es sich eigent -
lich handelt . Nicht etwa darum ist zwischen den

bürgerlichen Parteien und innerhalb der verbündeten Re -

gierungen dcr Streit entbrannt , ob von der halben
Milliarde neuer Steuern ein größerer oder kleinerer
Teil durch direkte Steuern aufzubringen sei l Nein : der

Ncichsschatzsekretär S Y d o lv erklärte ja erst heute wieder in
der Finanzkommission , daß durch eine Besteuerung des

Besitzes nicht mehr als 10V Millionen aufgebracht
werden könnten . die übrige » 400 Millionen seien durch
indirekte Steuern zu decken I Und unter allen

bürgerlichen Parteien herrscht darüber auch vollste Ein -

mütigkeit l Man will vier Fünftel aller neuen Steuern auf
die große nichtbcsitzende Masse des Volkes abwälzen , man will
nur ein Fünftel durch direkte Steuern aufbringen I

Man sollte meinen , daß dies von allen bürgerlichen
Parteien geplante schamlose Attentat auf die Taschen des

ohnehin unter der Krise seufzenden arbeitenden Volkes von
ihnen selbst als eine solche Ruchlosigkeit empfunden würde ,
daß sie genug dqnnt zu tun hätten , sich gegen
die Empörung der Massen durch engsten Zusammenschluß
möglichst zu saldieren . Beweist eL doch eine maßlose Ver -
och t u n g des arbeitenden Volkes , daß angesichts einer solchen
Situation die bürgerlichen Parteien sich noch den Luxus ge -
hässiger Spezialraufcreien unter einander leisten zu können

glauben I Die Regierung forderte die Nachlaßsteuer zur Auf -
bringung des einen Fünftels , das dcr Besitz zu der
500 Millionen - Belastung beisteuern sollte . Aber die

Agrarier in ihrem beispiellosen Egoismus und ihrem fressenden
Neid gegen das mobile Kapital wollen nicht einmal das

Scherslein einer solchen Erbschaftssteuer auf dem „ Altare des
Baterlandes " opfern . Sie möchten diese zwanzigprozcntigc
Opferwilligkeit ausschließlich auf die Industrie oder die

Böl�e abwälzen — oder aber , da das nicht geht — auf
den Mittelstand und selbst das kleine Arbeits -
einkommen ! Und es war wieder einmal dcr Freisinn ,
der durch die Zustimmung zu dem Besitzstcucrkompromiß der
agrarischen Steuerdrückebergerei und dem
Versuch , auch durch diese direkte Besteuerung abermals
die kleinen Einkommen zu belasten , den Junkern Hand -
langcrdienste leistete . Das war selbst seinen Anhängern im
Lande zu stark : allerorten regt sich der Protest gegen das
jammervolle fteisinnige Kompromiß .

Das Bcsitzsteuerkompromiß ist also gefährdet , um so mehr .
als sich auch die mittel - und süddeutschen Vnndcsstaaten heftig
dagegen wenden ! Und auch in nationalliberalen , ja
selbst in konservativen Kreisen erhebt sich die Forde -
nmg , auf die N a ch l a ß st e u e r zurückzugreifen .



Nach allen Gesetzen der politischen Logik läge nichts
Näher , als daß sich deshalb doch schließlich die Junker zur
Nachgiebigkeit bequemten und die N a ch l a ß st e u e r
schluckten . Aber die Begehrlichkeit der Junker ist eben maßlos
und wird emsig geschürt durch das Zentrum . Das Zentrum
läßt sich in dieser Aufputsch ungswktik einmal von seinen
agrarischen Interessen , dann aber auch von seinem Haß
gegen den Block und semen Vater , den Fürsten Bülow ,
leiten I Es macht die krampfhaftesten Anstrengungen , den

Blockkanzler zu stürzen .
Und nicht nur Zentrumsblätter , sondern auch in der

« ationalliberalen Presse prophezeit man ernstlich den S t u r z
B ü l o w s . Wird sich aber Bülow stürzen lassen , ohne nach
Art der Silvesterstrategie noch einen letzten V e r z w e i f .

lungs st reich , den einer neuen Reichstags -
auflösung , versucht zu haben ? Freilich wäre das
Experiment ein ungeheuer gewagtes — aber einem Bülow ist
schließlich auch das Unglaublichste zuzutrauen !

Alles läuft in der Hauptsache auf die Frage hinaus : wer
wird sich unterwerfen ? Werden die Agrarier nach -
g e b e n , obwohl sie sich bereits auf eine unerbittliche Oppo -
sition gegen die Nachlatzsteuer festgelegt haben und eine Nach -
gicbigkeit ihrerseits die schwerste Erschütterung des Prestiges
der Landbündler bedeuten würde — oder wird Bülow auf
der Strecke bleiben ?

Die Sozialdemokratie kann in aller Seelenruhe der

Entscheidung harren . Sie hält , wessen sich . das Agrariertum
wohl mit minder ehrlicher Zuversicht rühmt , ihr Pulver
trocken und ihr Schwert geschliffen !

Ob Bruderkrieg , ob Koalition der Bourgeoisie : der
Sozialdemokratie steht auf alle Fälle ein ebenso schwerer wie
dankbarer Kampf bevor !

ver Umgang äer italienischen Wahlen .
Rom , den S. März . ( Eig . Ber . )

Das itaUenischc Proletariat hat alle Ursache , mit dem Ergebnis
des ersten Wahltages zufrieden zu sein . In der aufgelösten Kammer

verfügte unsere Partei über 26 Mandate , und am 7. d. MtS . hat
es im ersten Wahlgang schon 32 Mandate erobert , während noch
27 unserer Genossen in Stichwahl stehen ! Wohl hat die

sozialistische Partei auch Verluste erlitten ; sie hat sechs
Mandate eingebüßt und wird in der Stichwahl wohl noch
ein weiteres verlieren . Wer von diesen Verlusten waren vier längst
vorausgesehen worden : die Wahlkreise von Bozzolo , Veronal ,
Biandrate und S c i a c c a mußten von vornherein als ver -
loren gelten , so daß in Sciacca überhaupt kein Parteikandidat auf -

gestellt lvorden war . Ein schwerer und unerwarteter Schlag für die

Partei war dagegen der Verlust der Wahlkreise von Empoli ,
Macerata und O st i g l i a , die als zun » festen Partcibestand
gehörig gegolten hatten . Am schmerzlichsten ist der Verlust von

Ostiglia , daS seit drei Legislaturperioden vom Genossen Gatti ,
der diesmal durch den Genossen Zanardi ersetzt worden war ,
vertreten wurde ; der Parteikandidat erhielt 3714 Stimmen —

300 mehr als bei den vorletzten Wahlen — . der Gegner 3828 .
Aber diese Verluste werden reichlich und überreichlich aufgewogen

durch die Zahl und Bedeutung der Siege , die die Partei am vorigen
Sonntag errang . Den sieben verlorenen stehen 13 neu eroberte

Wahlkreise gegenüber , ungerechnet der 27 Stichwahlen , an denen

unsere Partei beteiligt ist . Unter diesen Siegen sind solche von

besonderem Werte , wie die Verdrängung des Klerikalen Santini

in Rom II durch B i s s o l a t i . der Sieg ThiesaS in Genua I ,
die Wahl des Maurers O u a g l i n o in B i e l I a . die Wieder -

eroberung von Turin IV . wo Nofri 43S2 Stimmen erhielt .
Ueberhaupt haben bei dieser Wahlschlacht die großen Städte , die in

Italien nicht gerade zu den Hochburgen der proletarischen Organi -
fation gehören , sich rehabilitiert . Wenn auch der Wahl BissolatiS
in Rom mehr der Charakter einer antiklerikalen , als einer sozialisti -

schen Kundgebung zukommt , so bezeichnet sie doch die Eroberung
eines Mandats , das stets in klerikal - konservativen Händen gewesen
war und als uneinnehmbar galt ; außerdem wurden in Rom zwei
Republikaner gewählt . Noch besser schließen Florenz und Turin

ab : in Florenz ist Pieraccini neugewählt . P e S c e t t i

wiedergewählt und ein drittes der vier Mandate ist einem

Republikaner zugefallen . In Turin hat sich M o r g a r i fast
kampflos behauptet , Nofri ist gewählt und C a s a l i n i um

fünfzig Stimmen in Stichwahl gekommen . Venedig hat in

allen drei Wahlkreisen Sozialisten zur Stichwahl gebracht . In
Mailand freilich ist lediglich der alte Bestand behauptet worden, '
aber nan , entlich T u r a t i ist mit imponierender Stimmenmehrheit ,
ö17ü gegen 2451 Stimmen , durchgekommen .

Was die übrigen Siege betrifft , so waren sie zum Teil von uns

vorausgesehen worden . Daß Prampolini in Reggio Emilia

gewählt werden würde , schien von vornherein sicher , aber erstaunlich

ist , daß er rund 5000 Stimmen erlangte . Auch die Wahl
Bentinis in Castelmaggiore und PodreccaS in

Budrio waren mit Bestimmtheit zu erwarten . Unerwartet und

daher doppelt erfreulich kommt dagegen die Wahl Merlanis in

Valencia , ManciniS in Pesaro , Trapaneses in

Orvieto und MilanoS in Paterno ( Sizilien ) . In diesen
drei Kreisen ist freilich der Sieg mit knapper Mehrheit errungen
worden .

lieber den Ausfall der Stichwahlen darf man sich keinen

Illusionen hingeben . Bekanntlich pflegt im zweiten Wahlgang
die Regierung alle ihre Machtmittel gegen unsere Kandidaten

aufzubieten . Wesentlich für den Ausgang mehrerer Stich -

wählen wird das Abkommen sein , das man mit den

Republikanern zu treffen hat . Besonderes Interesse hat die

Stichwahl in Comacchio ( Ferrara ) , wo der Syndikalist
Marangoni gegen einen klerikalen Konservativen kämpfen wird ;
in Neapel steht Genosse Ciceotti in Stichwahl mit einem

seiner neun Gegenkandidaten , ein Kampf , dem deshalb be -

sondere Bedeutung zukommt , weil die sozialistische Partei
die einzige in Neapel ist , die cS bis jetzt gewagt hat '
der Kamorra die Zähne zu zeigen . Da viele endgültige Resultatt

»» ch fehlen , ist eine genaue Ueberstcht über die Aussicht der Stich -
wähl zurzeit noch nicht möglich .

Ob die Mehrheit des Ministeriums auch nur in geringein Maße

durch den Wahlausgang erschüttert wurde , läßt sich bisher nicht

übersehen . Daß die Ministeriellen nicht zufrieden sind , läßt sich aus

dem Verhalten der . Tribuna * entnehmen , die es nicht ver -

schmäht , sieben der von der Partei eroberten Mandate ihren Lesern
einfach zu unterschlagen . Bis jetzt sind den Republikanern und
Radikalen 47 Mandate gesichert gegen 41 , die sie in det vorigen
Kammer hatten ; weiter sind sie an 18 Stichwahlen beteiligt . Auf
alle Fälle wird w der neuen Kammer die äußerste Linke eine nicht
unwesentliche Verstärkung erfahren . Wie die Klerikalen abschneiden ,
ist noch nicht zu übersehen . Eingebüßt haben sie keines ihrer
Mandate .

Die Shndikalfften haben sich überall außer in Comacchio ,
wo auch die Partei für ihren Kandidaten stimmte , mit recht kümmer -

lichen Abstimmungen begnügen müssen . So haben sie in den Mai -

länder Wahlkreisen 7, 9, 13, 103 und 117 Stimmen davongetragen ;
in Parma einige 500 , in Sanpierdarena 270 . Aber diese
270 Stimmen haben genügt , um Genossen Chiesa in die Stichwahl

zu bringen .

Fast überall ist ein sehr bedeutender Stimmen -

zuwachS der sozialistischen Kandidaturen zu verzeichnen .
Die Arbeiterschaft Italiens hat gezeigt , daß die Lehre verletzten

fünf Jahre für sie unverloren war . Die Gegner haben ihr überall

nach Kräften den Sieg streitig gemacht . Was erzielt worden ist . ist
ein Ergebnis äußersten Kraftaufwandes ; die Statistik der Stimmen -

zahl wird zweifellos zeigen , daß der 7. März eine weitere Stufe

bezeichnet jenes stetigen mühe - und kampfvollen Aufstieges , den das

italienische Proletariat unternommen hat , auf dieselben Methoden

gestützt , auf dieselben Ziele gerichtet , wie die klassenbewußte Arbeiter -

schaff der ganzen Kulturwell .

Die Kriegsgefahr beschworen ?
AuS Wien wird uns vom 11 . März geschrieben :
Darf die Welt aufatmen , daß die Kriegsgefahr , die seit

Monaten auf ganz Europa lastet , beschworen sei ? Hai man in

der serbischen Zirkularnote , die heute durch die serbischen Ge -

sandten den Kabinetten alker Großmächte überreicht wurde ,
jene Wendung zu erblicken , die von der Drokxung des Krieges
fernab führt und eine Periode der Beruhigung einzuleiten
bestimmt ist ? Die Diplomaten und ihre Offiziösen be -

haupten es , aber die Völker haben - trotzdem alle Ursache , auf
der Hut zu sein und des im Osten glimmenden Feuers zu
achten , das unvermutet zu einem Brande entfacht werden

könnte , der den Frieden Europas verzehrt .
Würde es auf Worte ankommen , so wäre die serbische

Note untadelig , und man würde den ganzen Konflikt zwischen
Serbien und Oesterreich - Ungarn als erledigt erachten können .

Denn Serbien erklärt den Mächten mit den bestimmtesten

Worten , es verlange von Oesterreich - Ungarn „ aus diesem An -

laß " keine Entschädigungen , „ weder territoriale , noch poli -

tische , noch ökonomische " : es übergebe vielmehr seine Sache

„ ohne Reserve " den Großmächten als dem „ kompetenten Gc -

richte ". Aber damit sagt Serbien nur etwas , was selbswer -
ständlich und wovon das Gegenteil zu sagen eben unmöglich
war . Denn daß Serbien „ aus Anlaß " der Umwandlung der

Okkupation in die Annexion keinerlei Rechtsanspruch ge -
Wonnen hat , dgß es also keinen formulieren und erheben
kann , ist klar ; denn Serbien gehört überhaupt nicht zu den

Signatarmächten des Berliner Vertrages , und ihm ist mit
der Annexion weder ein Besitz , noch irgendein rechtlicher An -

spruch geschmälert worden . Nach der „ Zession " der Souve -
ränität durch die Türkei an Oesterreich - Ungarn erscheint die

AnnexionLfrage juristisch als bereinigt : wo ein Rechtsgrund
mangelt , kann ein Rechtsanspruch natürlich nicht aufgebaut
werden . Freilich ist sie nur j u r i st i s ch erledigt , und das
nimnit der serbischen Erklärung für die Frage , die die

europäische Welt bewegt , für die Frage der Kriegsgefahr ,
jeden Wert . Würde der Streit zwischen Serbien und Oester -

reich - Ungarn vor einem Handelsgericht zu entscheiden sein ,
so würde ihn Serbien wohl verlieren , denn formell steht alles

Recht auf Seite der Großmacht , und das kleine Land , das

heute von Waffen starrt , vermag sich auf keinen wie immer

gearteten Rechtstitel zu berufen . Aber Kriege werden nicht
bloß geführt , um Rechtsansprüche durchzusetzen , gewöhnlich
ist ihr Beweggrund die Frage nach der Macht . Und ob mit
einem Rechtstitel ausgestattet oder ' nicht : Serbien sieht in
der Annexion die Tatsache , die ihm die Möglichkeit , Bosnien
und Herzegowina in seinen Besitz zu bringen , endgültig zu
entziehen scheint . Solange die Länder von Oesterreich -
Ungärn nur besetzt waren , waren sie der Großmacht noch nicht
einverleibt , und wenngleich der Gedanke Serbiens , sie Oester -
reich zu entreißen , damals wahrscheinlich nicht weniger aben -

teuxrlich war als er es jetzt ist , so hat dennoch erst die

Annexion , die den serbischen Hoffnungen ein so schneidendes
Ende bereitet hat , die Illusionen zu Machtansprüchen er -
hoben . Die Frage ist also nicht , was Serbien sagt ; die Frage
ist , was Serbien zu tun gedenkt . Und darauf gibt die

Zirkularnote , so gewandt die eigentlichen Absichten in ihr
auch verschleiert werden , eine Antwort nicht . Wer erwartet

hat , daß Serbien erklären werde , es erkenne die Anstexion
an , und wolle sich mit ihr abfinden , indem es

seinen Willen auf Erwerb und Besitz des einstmals okku -

Vierten , nun von Oesterreich - Ungarn einverleibten Landes

aufgebe , der ist gründlich enttäuscht worden . Und wer ge -
meint hat , von dem aufgewühlten Lande eine solche Er -

klärung gewärtigen zu können , der hat die politische , die
nationale und die wirtschaftliche Lage , in der Serbien ,
gleichermaßen durch eigene wie durch fremde Schuld , heute
steckt , gründlich verkannt .

Die Wahrheit ist , daß Serbien seine Hand nach den zwei
Ländern ausstreckt , deren Besitz ihm die nationale Einheit
und wirtschaftliche Entwickclung verbürgen soll , ohne die es
also nur ein staatlicher Torso bleibt . Daß cS sich in diesem
Streben durch den Mangel an Rechtstiteln nicht aufhalten
lassen wird , ist selbstverständlich ; findet es doch sein Recht in
den Notwendigkeiten seines nationalen Lebens , die einem
Volke als Grund noch immer genügt haben und jedem aus -
reichender erscheinen denn Traktate und vergilbte Perga -
mente . Deshalb ist es ganz klar , und daS Gegenteil zu be¬

haupten , scheint eine Torheit : daß die Gefahr des Krieges
nur von Serbien droht ; denn sie droht immer nur von dem
fordernden Teil . Gerade derjenige , der die Situation
des wie in einem Käfig eingcfangenen Landes unbefangen zu
beurteilen vermag , gerade der muß anerkennen , daß den

Krieg nur Serbien will : weil Serbien es ist , welches die
Landkarte verändern , durch den Krieg etwas durchsetzen will ,
was ihm ohne Krieg nicht werden kann . Daß es in seiner
wilden Entschlossenheit , die das kleine , vor Jahr und Tag
noch ganz unbeachtete Land , heute zum Schrecken Europas
gemacht hat — dürften doch alle Staatsmänner Europas nun

jeglichen Tag Wohl zuerst fragen , was Serbien mache und
was in Serbien geschieht — auf alle Größenverhältnisse ver -

gcssen kann und unter Umständen auch den Krieg mit einer

großen Militärmacht zu wagen imstande ist , kann gleichfalls
nicht bezweifelt werden , wenngleich die Zirkularnote anzu -
deuten scheint — und darauf beruht nun im Wesen die

Friedenshoffnung — , daß trotz aller Rüstungen und Rada -
montaden Serbien einen Krieg scheuen wird , bei dem es der
helfenden Unterstützung , ja auch nur der Billigung Rußlands
entraten müßte . Aber dieses Zurückweichen wird und kann
nach der Sachlage nur ein vorläufiges sein ; immer wird

Oesterreich - Ungarn diesen Feind im Rücken haben und jede
internationale Verwickelung wird ihm dadurch gesteigert
werden , daß Serbien auf den Moment , der ein Losschlagen
ermöglicht , lauern wird . Die serbische Kriegsgefahr , die in
der nationalen Leidenschaft des serbischen Volkes seine
Wurzeln hat , wird über Europa lange , brüten .

Damit soll natürlich nicht gesagt fem , die Macht -

haber in Oesterreich - Ungarn unter Umständen an den Aus¬

bruch eines Krieges nicht schuld werden könnten , und�ichou
gar nicht , daß sie an der Gefahr des Krieges keine Schuld

tragen . Alle diplomatischen Finessen beiseite gesetzt , handelt
es sich darum , daß die Militärmonarchie , vor die Möglichkeit
eines Krieges gestellt , den frevlerischen Entschluß fassen

könnte , ihn selbst herbeizuführen : wie es innerhalb der letzten
Monate wohl mehr als einmal der Fall gewesen ist , und wie

es , wenn seine Feinde Oesterreich nicht abschrecken und seine

Freunde es nicht zurückhalten , wieder geschehen kann . Für
Oesterreich - Ungarn kann es aber , wenn es die Kriegsgefahr
bannen und den Krieg vermeiden will , heute keine andere

Politik geben , als die des ruhigen Abwartens — des

AbWartens , bis sich in Serbien die Besonnenheit einstellt , die

einen Krieg mit einer zehnfachen Uebermacht als einen aus -

sichtslosen und darum unsinnigen erkennt . Die Machthaber
in Oesterreich - Unggrn in diesem Abwarten festzuhalten und

vor jedem militärischen Uebermut zu bewahren , ist also die

Aufgabe , die denen obliegt , die den Krieg hindern wollen .

also vornehmlich der Sozialdemokratie . Aber die Erkenntnis

dieser Aufgabe schließt auch jede Ermutigung der serbischen

Ansprüche aus , woran sich gar nichts ändert , wie das Urteil

über ihre Berechtigung beschaffen sein mag .

politische ( ledersicbt .
Berlin , den 12 . März 1909 .

Die Beratung des Fforstetats .
Die Beratung des Forstetats , die im Abgeordnetenhauss am

Freitag begann und am Sonnabend fortgesetzt wird , bewegte sich
diesmal auf höhrrem Niveau als in früheren Jahren . Genosse

Borgmann regte eine Frage von prinzipieller Bedeutung , die

Frage der Verpachtung der Staatsforsten , an . Gestützt auf ein reich -

haltigeS Material , namentlich auf Zuschriften aus Försterkreisen ,
konnte er nachweisen , daß dabei nicht nur der FiskuS selbst ein

gutes Geschäft machen , sondern daß auch die Lage der Förster , die

sich heute weit schlechter als die Oberförster stehen und oft zu unter -

geordneten Diensten mißbraucht werden , dadurch gebessert würde .

Der LandwirtschastSminister v. Arnim verhielt sich dieser An -

regung gegenüber genau so ablehnend wie die Mehrheit » -

Parteien . Allgemeine » Erstaunen erregte e», als Borgmann einen

Brief vorzeigte , der ihm offenbar von einem Mitg liebe de »

HauseS zugegangen ist , — er war auf einem amtlichen Bogen ge -
schrieben — worin diese » Mitglied , allerdings ohne Nennung seine »

Namens , die sozialdemokratische Fraktion bat . die Frage der Forst -

Verpachtungen zur Sprache zu bringen . Den Herren von der

Bourgeoisie war die Mitteilung BorgmannS recht unangenehm , aber
all ihr Reden und ihre umstrickten Verdächtigungen können die Tat -

fache , daß der Brief nun einmal existiert , nicht aus der Welt schaffen .
Der Brief ist nicht weniger echt als die Zuschriften der Förster .

mögen sie nun dem Minister und seinen Freunden angenehm sein
oder nicht . Selbst unter diesen Beamten bricht sich allmählich die

Ueberzeugung Bahn , daß allein die Sozialdemokratie die wahre Ver -
treterin ihrer Interessen ist . _

Professor Delbrück über die Stcuerhinterziehungcu .
In der letzten Nummer der „ Täglichen Rundschau "

setzt Professor Delbrück seine Polemik gegen die bündlerischen Gegner
der Nachlaßsteuer mit ebenso viel Eifer als gewichtigen Gründen fort .
Er schreibt unter anderem :

„ Ich habe in den . Preußischen Jahrbüchern " ( Märzheft ) nach¬
gewiesen und diesen Nachweis in einem Artikel im „ Tag "
(2. März ) ergänzt , wie außerordentlich schlecht unsere Steuer -
Veranlagung ist . In Preußen hat die letzte Vermögen » -
Veranlagung 9t , 6 Milliarden ergeben , während nach meiner
Berechnung 155 Milliarden steuerbares Vermögen vor -
Händen find . Ich gebe zu , daß in dieser Berechnung Ansätze sind ,
die sich anzweifeln lassen . . . . Zwar sind mir in der Preise noch
keine Fehler in der Rechnung nachgewiesen worden , aber ich selbst
habe bereits auf Grund neuer Informationen einige Korrekturen
vorgenommen , und werde im nächsten Heft der . Preußischen
Jahrbücher " noch einmal das ganze Zahlenmaterial in revidierter
Form vorführen . Soviel aber kann ich schon jetzt sagen , einiges
geht herunter , anderes geht heraus , eine wesentliche
Veränderung wird sich nicht ergeben . Der Unterschied
zwischen 9t , 8 und 155 Milliarden ist ja so horrende , daß ,
selbst wenn eS gelingen sollte , die 155 auf 150 , auf 140 oder gar
auf 130 herunterzurechnen , der entscheidende Satz , daß die Ber -
anlagungen weit unter dem wahren Wert
bleiben , davon gar nicht berührt wird . Nun ist es aber
sicher , daß die Veranlagungen zur Einkommen st euer noch
viel schlechter sind als die zur Vermögen » -
st euer . Die Vermögenssteuer ist ja so gering , daß es sozu¬
sagen gar nicht der Mühe wert ist , zu gering zu deklarieren ; bei
der Einkommensteuer aber , die mit den hohen Zuschlägen belastet
ist , scheffelt jede Stufe herauf oder herunter gewaltig . Eine
direkte Kontrollrechnung , wie hoch tatsächlich das Volks -
cinkommen im Vergleich zum versteuerten Einkommen ist . existiert
leider nicht , aber da schon die Vermögenssteuer so weit
hinter der Wahrheit zurückbleibt , so kann man eS
psychologisch als gewiß ansehen , daß es bei der
Einkommensteuer in noch viel höherem Matze
der Fall ist . "

Professor Delbrück betont wiederholt , daß das beste Mittel

gegen eine Hinterziehung auch der Einkommensteuer die Nachlaß -
steuer sei .

Die Junker behaupten ja nun , daß ihnen da » mobile

Kapital an Virtuosität in Unterschlagung von Steuern noch
weitaus überlegen und daß c» deshalb ungerecht sei , gerade den

Grundbesitz in möglichster Vollständigkeit zur Steuer heran -
zuziehen . Mit den Steuermogelcien des mobilen Kapitals mag c»

ja nun auch seine volle Richtigkeit haben ; allein wenn die Konfer -
vativen sich trotzdem nicht scheuten , die Deklarationspflicht
der Arbeitgeber für alle Arbeitereinkommen bis zu 3000 M.
einzuführen , so ist es nur billig , daß jetzt auch sie einmal energisch
herangezogen werden ! —

_

„ Wildgewordene Profefsores . "
Die „ Korrespondenz des Bundes der Land -

Wirte " ist natürlich empört darüber , daß sich zu Adolf
Wagner auch der gleichfalls konservative Professor Hans
Delbrück gesellt hat , der noch schonungsloser als Wagner
die Steuerdrückebergerei des Großgrtind -
besitzes geißelt . Die bündlerischc Korrespondenz veröffent¬
licht zur Abivehr eine „ironisierende " Zuschrift eines Agrariers .
der Herrn Delbrück bestreitet , daß er konservativ sei. DaS

sei eilt „ Mißbrauch deS Wortes " . In der Zuschrift heißt eS
dann :

„ Das Verständnis deS Herrn Delbrück für die Geschichte
seiner Zeit , für ihre gewaltigen wirtschaftlichen Kämpfe und für
die Täligkeit de » Bundes in diesem Kampf ist so abgrundtief ,
daß Herr Delbrück zweifellos sofort Professor werden müßte —
wenn er eS nicht schon wäre . Wir glauben ja gern , daß der
Regierung und den ihr zurzeit nahestehenden sozialen
Weltbeglückern jede gesunde und kräftige
Reaktion gegen den zunehmenden Staats »



soziaNSmuS äußerst fatal ist . Mer wenn man stch
über einen sachlichen Gegner ärgert , so muß man nicht schimpfen ,
verehrter Herr Professor !

ES gibt wirklich nichts mehr , was man dem willigen deutschen
Zeitungsleser nicht bieten dürste , wenn man „ Professor " ist . Diese
wild gewordenen Professoresa la Hans D — elbrück
( wir hätten fast geschrieben Dampf ) , die heute zu allen politischen
Tagesstagen Stellung zu nehmen für unerläßlich halten , fangen
an zur komischen Figur zu werden . Dementsprechend
schätzen praktische Politiker sie ein . "

Wenn es noch eines Beitrages dafür bedurft hätte , wie

„praktische Politiker " des Konservatismus die W i s s e n s ch a f t

und ihre Vertreter einschätzen , selbst wenn sie eine streng
konservative Weltanschauung vertreten , so lieferte ihn

diese „ Jronisierung " . Der ebenso brutale wie stupide Haß
gegen alles , was auch nur ein Fünkchen sozialen Pflicht -
gefnhls besitzt , gelangt in solch albernen Anpöbelungen zum
Rassischsten Ausdruck I

_

Ein freifinniger Rechtsanwalt gemafiregelt !
Man schreibt uns :
In einer Versammlung in dem Städtchen Waren sMecklen -

burg - Schwerin ) hauen vor einigen Wochen die Freisinnigen
eine Äuseinandersetzung mit den Konservativen . Der Rechtsanwalt
Dr . Tobias - Rostock führte als Referent u. a. aus : Nach der

VersasiungSvorlage der Regierung solle der Landesherr das
Recht bekommen . Gerichtsverfahren vor dem Urteilsspruch
niederschlagen zu können . Dieses „ Abolitionsrecht " brachte
Tobias in Verbindung mit dem Eulenburg - Prozeß und
meinte , solche Leute wie Eulenburg würden sich dann in
einem Lande wie Mecklenburg glücklich fühlen
können .

Wegen dieser Kennzeichnung wurde Dr . Tobias vor dem Ober -
staatsanwalt eröffnet , daß ein Ermittelungsverfahren gegen ihn ein «

geleitet werde , denn durch die Äeußerung habe er sich der Achtnng
verlustig gemacht , die sein Beruf erfordere .

Bisher hatte die mecklenburgische Staatsgewalt immer ihre liebe
Not mit der Sozialdemokratie . Nun haben , seit dem Inkrafttreten
des neuen Vereins - und Versammlungsrechts , auch die Freisinnigen
sich in die Oeffentlichkeit gewagt . Und sofort ist die Sicherheit des
Staates in Gefahr I Es sei schließlich noch erwähnt , daß Tobias in

jener Versammlung auf eine Anfrage hin erklärt hatte , der junge
Großherzog von Mecklenburg habe 2 Millionen Mark Schulden ,
worüber besonders der Bürgermeister von Waren , Dr . Klockow , ganz
aus dem Häuschen geriet . _

Ein Monsterprozeß gegen russische Studenten .

Von Dresden wird die Verhaftung russischer Studenten

gemeldet . Es soll sich um die Einleitung eines Prozesses
wegen Geheimbündelei handeln , in den auch russische Studenten
anderer Hochschulen hineingezogen werden sollen , denn die

„ Dresdener Nachrichten " teilen mit , daß auch in Mittweida¬

russische Studenten verhastet wurden , von denen man zwei
wieder entließ . Die Verhafteten werden nach Dresden über -

geführt . Bei den in Dresden Verhafteten wurde eine umfang -
reiche russische Korrespondenz gefunden . —

Die deutsche Kolonialpolitik und die Sozial -
demotratie .

Mr erhalten folgende Zuschrift :
Auü Alrenburg wird mir der Bericht deS . Schmöllner Tage¬

blatts " über eine Rede eingesandt , die der uationalliberale Abgeordnete
Fuhrmann am 3. März in S ch ni ö l l n gehalten hat . Im An -

schluß an Lobeserhebungen über die kapitalistische Kolonial -

Politik deS Deutschen Reiches heißt es in dem Bericht :

„ Der Herr Lieferent gab der Hoffnung Ausdruck , daß man
auch in _Kreisen der Arbeiterschaft hierfür Verständnis finden
werde . So habe z. B. ein sozialistischer Abgeordneter
dem Referenten gegenüber geäußert , daß die von
der sozialistischen Partei geübte Kolonialpolitik hauptsächlich das
Werl des Abg . L e d e b o u r sei , welcher jedoch , wie Redner be -

merkte , kaum zehn Anhänger habe . Die Partei werde inS -
besondere durch die alten Führer derselben regiert , denen aller -

dings unter dem Sozialistengesetz jegliches Vatcrlandsgefllhl auL
dem Herzen gerissen wurde : aber eS wachse eine neue
Generation heran , die eine andere Richtung
einschlagen werde . "

Dieser nationalliberale Weisheitserguß wäre jedenfalls ein ge -
fundenes Fressen für den Reichsverband zur Bekämpfung der Sozial -
demokratte . Ich habe deshalb zunächst dem Herrn Abg . Fuhr -
mann persönlich jenen Bericht vorgelegt , um zu erfahren , ob er

wirklich die ihm in den Mund gelegten Aeußerungen
getan hat . Er erklärte , dem Sinne nach seien seine

Aeußerungen richtig wiedergegeben ; er habe aber nicht

gesagt , . ein sozialistischer Abgeordneter " , sondern

„ ein Sozialdemokrat " habe ihm jene Mitteilung

gemacht . Ferner habe er nicht gesagt , es gäbe „ kaum zehn
Anhänger " meiner Ansichten über Kolonialpolitik in der sozial -
demokratischen Partei ; er habe jedoch „eine ähnliche drastische

Wendung " gebraucht , um anzudeuten , daß nach Mitteilung seines

Gewährsmannes nur eine kleine Minderheit meiner Ansicht sei .

Zu den Behauptungen , zu denen sich somit nach dieser Ver -

klansulierung der Herr Abg . Fuhrmann bekennt , habe ich nunmehr

folgendes zu bemerken :
Ueber Herrn Fuhrmanns Hoffnung auf das Heranwachsen einer

neuen Generatton innerhalb der Sozialdemokratie , die eine andere

Richtung einschlagen werde , brauche ich kein Wort zu verlieren .

. Hoffnungen " lassen sich nicht widerlegen . In den Reiben unserer

Parteigenossen jedoch werden Herrn Fuhrmanns Hoffnungen nur

Heiterkeit erwecken .
Was die Behauptting anbetrifft , die von der sozialdemokratischen

Partei vertretene Kolonialpolitik sei . hauptsächlich das Werk deS

Llbg . Ledebour " und nur eine geringe Minderheit stimme ihr zu, so

stelle ich dem die folgenden Tatsachen entgegen : Längst ehe ich in den

Reichstag eintrat , hat Genosse Bebel unter Zustimmung der

ganzen Partei die nämliche Stellung zur Kolonialpolitik ein -

genommen wie ich. Meine Ausführungen im Reichstag « haben stets
die volle Billigung der Fraktion wie unserer Parteikongresse

gefunden . Sticht ich , sondern diejenigen Parteigenossen , die eine

andere Auffassung von der Kolonialpolitik haben , befinden sich somit
innerhalb der Partei in einer verschwindenden Minderheit .

Was also die Behauptungen BeS geheimnisvollen GewährS -

mannet ) deS Herrn Fuhrmann anbetrifft , so werden sie sich vielleicht

wieder in lauter . Mißversländnisse " auslösen . Sollte aber wirklich
ein Parteigenosse einem gegnerischen Abgeordneten so etwa ? gesagt

haben , so hat er wohl die Güte , aus diese öffentliche Aufforderung

hin sich zu melden , um auch öffentlich die Beweise für seine Be -

hauptungen zu erbringen . _
G. Ledebour .

Die Balkankrise .
Ueber die serbische Antwortnote sagt das Blatt des

Wiener Auswärtigen Amtes :

„ Das Hauptmerkmal der serbischen Zirkularnote
besteht in der unklaren und gewundenen Textienmg .
Einer Ergänzung bedarf die Note hauptsächlich deshalb , weil

sie auffallenderweise die seit fünf Monaten betriebenen und

gegen uns gerichteten Rüstungen Serbiens außer acht
läßt , einer Verdeutlichung vor allem dort , wo sie
von der Regelung der schwebenden Differenzen handelt .

Serbien erhebt seine Prätensionen nicht mehr direkt gegen uns ,
sondern überantwortet seine nicht näher definierte „ Sache " den
Mächten , also offenbar der europäischen Konferenz .
Nun ist aber eine Konferenz , vor welche die bosnische Angelegen -
heit in dem anscheinend von Serbien gewünschten Zustande ,
nämlich im Zustande einer noch nicht geregelten Frage ,
gebracht würde , undenkbar oder wenigstens für uns
nicht annehmbar . Die bosnische Angelegenheit ist durch
unsere Entente mit der Türkei materiell erledigt und die

Signatarmächte , welche die Tatsache der Annexion nie

angefochten haben , werden nicht die von Serbien angeregte Ent -

scheidung zu treffen , sondern sich nur über die formelle Fina -
l i s i e r u n g des von uns vorgenommenen staatsrechtlickien Aktes
auszusprechen haben . Daher ist es nicht rechl verständlich , warum
Serbien den Wert seiner Verzichterklärung hinsichtlich territorialer

Forderungen durch eine ausweichende Berufung auf die

Signatarinächte beeinträchtigt . Von diesem Punkte ab -

gesehen ist der Gefamteindruck , den man von der Note
erhält , der , daß sich aus ihr trotz der unklaren und aus -
weichenden Sprache immerhin etwas von dem guten Willen
der serbischen Regierung herausspüren läßt und
daß sie vielleicht als Beginn einer Konversation gedacht
war . Erledigt ist die Angelegenheit durch die Note freilich nicht .
und wir haben nach wie vor abzuwarten , was Serbien unS auf
unsere bestimmten Anfragen erlvidern wird . "

Diesen Standpunkt der österreichischen Regierung macht sich auch
die deutsche zu eigen . Die „ Nordd . Allg . Ztg . " schreibt :

. In Wien und hier wird hervorgehoben , daß das serbische
Verlangen , „alle seine Ansprüche " von einer europäischen Konferenz
geprüft und entschieden zu sehen , auf die Entschließungen der
Mächte ohne Einfluß sein dürfte . Denn alle Mächte
sind sich stets darüber einig gewesen , einer etwaigen Konferenz ein
scharf umgrenztes Programm und nur solche Fragen zu unter -
breiten , über die vorher eine Verständigung unter den Konferenz -
teilnehmern stattgefunden hat . "

Diesem Standpunkt , daß eine Konferenz nur die Aufgabe haben
könne , von bereits getroffenen Abmachungen Kenntnis

zu nehmen , soll sich auch die Türkei angeschloffen haben .
In Belgrad scheint momentan größere Ruhe eingetreten zu

sein . In der Skupschtina wurde die Verlesung der Zirkularnote
durch den Minister des Aeußeren dcvattelos zur Kenntnis genommen
und dann das Budget beraten , dessen durch die Kriegsrüstungen
entstandenes Defizit durch Wprozentige Steuerzuschläge gedeckt
werden soll .

Dagegen kommen aus Rußland wieder ungünstige Nach -
richten . Die russische Regierung soll in der Tat versuchen , die Türkei

zur Abtretung eines Gebiets st reisenS von dem Sand -

schal Nowibazar an Serbien zu bewegen , um so die Verbindung
Serbiens mit Montenegro möglich zu machen , ein Vorgehen , das in

Oesterreich neue Besorgnisse erweckt . Dazu kommen Meldungen , die

von Kriegsvorbereitungen Rußlands gegen Oesterreich zu
erzählen wissen . Ob sich diese Meldungen bestätigen , bleibt aller¬

dings abzuwarten .
Die Konferenz gesichert ?

Wien , 12 . März . Das „ Neue Wiener Abendblatt " meldet aus

Rom . in diplomatischen Kreisen halte man die Konferenz für ge «
sichert , da hinsichtlich der wirtschaftlichen Kompensationen , welche
Serbien und Montenegro erwarten , die Mächte nur ein p r i n -

zipielleS Votum zu formulieren gedenken .

frankreick .
Wie Azew Gapon töte « ließ .

Paris , 11. März . ( Eig. Ber . )
Das Zentralkomitee der russischen Sozialrevolutionäre veröffent -

licht den Bericht RutenbergS , der die Tötung Gapon S

organisiert hat . Wenn es noch eitles Beweises für die Ver -

logenheit Stolypins bedurft hätte , der Azew nur als einen auf Ver -

hütung von Attentaten bedachten , von jeder Provokation weit ent¬

fernten Spion gelten lassen wollte , so liefert ihn dieser Bericht .
Erzeigt nämlich , daß Gapon gegen den Willen des Zentral »
komitees infolge einer tückischen Intrige AzewS getötet
worden ist .

Rutenbcrg , der nach den Januartagen von IVOS in freund¬

schaftlichen Verlehr mit Gapon getreten war , hatte im Februar
1006 von diesem den Auftrag erhalten , in die Dienste der

russischen Polizei zu treten und sich mit RatschkowSkh ins Ein -

vernehmen zu setzen . Die Polizei hatte damals einen Preis
von 106 000 Rubeln auf die Auslieferung der Kampforganisation
gesetzt . Rutenberg , der auch sonst die Spitzelrolle Gapons aufhellen
konnte , erstattete dem Zentralkomitee die Anzeige . Dieses war der

Meinung , daß man mit der noch fortdauernden Popularität GaponS
rechnen müsse , daß also die Tötung deS Verräters nur zugleich
mit der RatschkowSkyS — also in klaAranti —

vollzogen werden dürfe . Derjenige , der diese Anschauung
am nachdrücklich st en vertrat , Ivar — wie das Komitee

jetzt in einem Anhange an den Bericht feststellt — Azew . Azew war
aber auch derjenige , der Rutenberg die Entscheidung des
Komitees bekanntgeben sollte . Und er gab ihm die
Order , Gapon allein zu töten , wenn eS anders nicht mög -
lich sei .

Gemäß den Azewschen Instruktionen gab nun Rutenberg , dem
die Kampforganisation die notwendigen Mittel zur Verfügung stellte ,
alle Beziehungen mit den Organisationen der Partei auf . Er erklärte

sich Gapon gegenüber zu der ihm zugedachten Rolle bereit , und eS
wurde ein Rendezvous mit Ratschkowsky verabredet . Dieser kam jedoch
nicht , mit der Begründung , daß ihm Rutenbcrg durch Auslieferung
von Dokumenten erst den Beweis liefern müsse , daß er Vertrauen
verdiene . Azew hatte ihn offenbar von dem Schicksal , das ihm

drohte , unterrichtet . Azew drang nun in Nutenberg , Gapon allein

zu töten , wozu sich dieser auch nach anfänglichem Verzicht auf das

ganze Unternehmen entschloß . Gapon wurde am 28 . März 1906
in Ozerki getötet .

Als Azew Rutenbcrg zur Tötung Gapons anttiev , wußte er ganz
genau , daß er damit den Absichten des ZentratkomiteeS zuwider -
handelte . Drei Tage vor Gapons Tötung hatte das Zentralkomitee
beschlossen , das Ehrengericht zu beschicken . daS über

Gapons Verhalten urteilen sollte . Als Rutenberg nach vollbrachter
Tat die wirkliche Order des Zentralkomitees erfuhr , forderte er ein

Verfahren gegen sich . Aber er bekam nur die Erklärung , daß ein

„ Mißverständnis " vorgelegen habe . Azew hatte sich Gapons

entledigt , so wie er sich TatarowS entledigt hat , mit Hilfe der

Sozialrevolutionäre , die ihm blindlings vertrauten , trotz solcher
„Mißverständnisse " .

Englsncl .
Die indischen Reformen .

London , 11 . März . Oberhaus . Die dritte Lesung der

GcsetzeSvorlage zur Einführung von Reformen in Indien
wurde einstimmig angenommen . Während der Tpezialdcbatle
wurde ein Antrag der O p p o s i t o n auf Streichung
eines Zusatzes trotz des Widerspruchs der Regierung an -
genommen . Aber es ist nicht zu erwarten , daß die

Opposition fest bleiben wird , falls die Regierung den betreffenden
Zusatz wiederherstellen wird , wenn die Gesetzesvorlage vor das
Unterhaus gelangt . In der Begründung bei der dritten Lesung hob
der Staatssekretär fü� . Indien ViSconnt Morley nachdrücklich
die Wirkung hervor , welche die Gesetzesvorlage und die

Politik der Regierung in bezug auf die Verminderung der

Spannung in Indien hervorgerufen haben und teilte autoritative

Berichte aus Indien mit , die energisch in Abrede stellen , daß

JudiM ' sich in einem Zustande allgemeinen Aufstandes

befinde und erklären , daß nur vereinzelte Ausschreitungen
zu erwarten seien , die keineswegs auf eine weitverbreitete Ein -

pörung hindeuteten .
RulUancl .

Der Streit um die Majestätsbeleidigmig .
Petersburg , 11 . März . Der Präsident der Duma Choinjakow

hat den Brief des Abgeordneten Markow mit einem Schreiben
beantwortet , in welchem er zunächst bemerkt , er habe
ans dem Brief des JnstizmmisterS nicht ersehen , daß dieser
eine gerichtliche Behandlung der Angelegenheit im Prinzip richtig
befunden habe . Zum Tatbestande übergehend bemerkt Chomjakow ,
Marlow habe einige Abgeordnete der Majestätsbeleidigung und
das Präsidium gesetzwidriger Untätigkeit beschuldigt . Laut Gesetz

genießen die Abgeordneten vollkommene Meniungsfreiheit und

unterliegen bloß der disziplinären Kontrolle des Präsidenten ,
Aus dicicm Grunde habe ich, schreibt Chvmjalow , Ihnen die Be -

merknng gemacht . Was meinen Ausspruch : Sie beleidigen die

Majestät , anbetrifft , so meinte ich damit , daß Sie , wie aus Ihrer
Rede hervorgeht , aus den Reden anderer Abgeordneter auf
eine unzulässige Identität zwischen der Regierung und
der unantastbaren Person des Monarchen geschlossen haben .
Mit meiner Bemerkung beabsichtigte ich nicht , Sie eines Verbrechens

zu zeihen . In Ihrem Briefe weisen Sie darauf hin , daß die

einzige Person , welche gegen Sie Anklage erheben könne , der

Präsident der Retchsduma sei . Jedoch gibt keine gesetzliche Be -

stimmung ein Recht zu einer solchen Behauptung . Infolgedessen
habe ich keinen Grund . Ihrer Bitte Fokge zu leiste ».

Hus der Partei .
Zur Maifeier .

In einer Versammlung des sozialdemokratischen Wahlvereins -
zu Brandenburg ist beschlossen worden , gemäß dem Beschlüsse
des Parteitages zu Nürnberg , von allen in Betrieben der Arbeiter -

bewegung Angestellten am I . Mai einen Tagelohn einzu -
fordern , lieber die Debatte der Versammlung über diesen Punkt
berichtet die „ Brandenburger Zeitung " :

Brachwitz erklärte sich mit dem Antrage ( des Vorstandes ) eiu -

verstanden , meinte aber , daß mit dem so gewonnenen Gelde keine

große Unterstützimgöaklion für die Maiausgesperrten ins Werk zu setzen
fei . Von ungefähr 67 Parteigenossen am Orte , für die der Beschluß
Geltung haben sollte , würden höchstens 400 M. ausgebracht . � Damit
sei für den gedachten Zweck wenig anzufangen . Lieber möge inan
das Geld für die Gründung eines Herbergsbausonds verwenden .
Schmnckert wandte sich gegen den Antrag ; er bestritt dem Parteitag
das Recht , über den Geldbeutel der Parteigenossen zu verfügen
und erklärte namens der im hiesigen Parteigeschäft beschäftigten
Buchdrucker , daß sie sich dem Beschluß nicht fügen würden .

<U»ruhe . ) Sidow mißbilligte zunächst die Art , in der Brachwitz
über die Maifeier gesprochen und erinnerte den Vorredner
daran , daß der Appell des Parteitages sich nicht an
die Buchdrucker , sondern an die Parteigenossen
wendet ; wer sich nicht zur Partei rechne , könne
natürlich , auch wenn er in einem Parteigeschäft
angestellt ist , die Beitragslei st ung verweigern .
Im übrigen wollte der Beschluß nur dem oft gehörten Vorwurf
begegnen , daß die Parteiangestellten keine materiellen Opfer für
die Maifeier brächten . ( Beifall . ) Speichert und Vandre sprachen
im ähnlichen Sinne für den Antrag . Perner sagte , an Parteitags -
beschlllssen solle man nicht drehen und deuteln . Auch
wenn man einmal einen Beschluß für verkehrt halte , sollte
man sich , solange er besteht , ihm fügen . Gleichviel wie man zur
Frage der Maiseier steht , muß man dem vorliegenden Antrag zu -
stimmen , denn er fordert nur von den Parteiangestcllten , daß sie i »
der Opferwilligkeit den anderen Parteigenossen mit gutem Beispiel
vorangehen . Ob das aufgebrachte Geld zur Unterstützung der Mai «

ausgesperrten ausreicht oder nicht , koinmt dabei gar nicht in

Frage . ( Zustimmung . ) Vrachwitz bestritt , daß er abfällig über
die Maifeier gesprochen habe , nur glaube er nicht , daß der
Beschluß den Idealismus fördern werde . Die Parteiangestellten
seien zum großen Teil Leute , die früher als Arbeiter schon Opfer
genug gebracht haben . Er persönlich sei auch gern bereit , den Bei -
lrag zu zahlen , nur möge sich niemand einbilden , daß nun durch
diesen Beschluß die ArbeilSruhe am 1. Mai zunehmen werde .
Schnelle erblickt in dem Antrag ein Stück ausgleichender Gerechtig « t
keit . Die Genossen , die in Privatbetrieben arbeiten und mit der
Feier des 1. Mai nicht nur einen Lohnausfall , sonder » auch daS
Risiko der Maßregelung auf sich nehmen , seien von jeher inr
Nachteil gegenüber den PartciangesteUtcn gewesen ; da wolle der
Beschluß wenigstens teilweise ausgleichend wirken . ( Zustimmung . )
Sidow erklärte nochmals , wie der Bcscblutz auf dem Parteitage zu -
stände gekommen sei . Daß an der Durchführbarkeit auf dem Partei «
lag selbst schon Zweifel bestanden hätten , könne er nicht zugeben .
Schmückert sührr zur Recbtfertigung seines Standpunktes aus , daß
die Buchdrucker schon seit Jahren Gegner der ArbeilSruhe am 1. Mai
seien , weil sie deren allgemeine Durchführung für unmöglich halten .
( Lebhafte Zwischenrufe . ) Wo es Opfer zu bringen galt , hätten die
Buchdrucker stets an erster Stelle gestanden . Nach einigen weiteren
Auseinandersetzungen wurde der Antrag deS Vorstandes mit großer
Mehrheit angenommen . _

Erfolge in Schlesien .
Die dreizehn um Breslau liegenden NeichStagswahlkreise , die

dem AaitationSbezirk „Mittelschlesien " angehören , haben in den
letzten Jahren einen crfreulicbcn Fortschritt zu verzeichnen . Der vor
kurzem vom Parteisekretär erstattete Bericht umfaßr 2' / , Jahre und
die dreizehn Wahlkreise Guhran - Steinau - Wohlan , Militzsch - Trebnitz ,
OelS - Wartenberg , Nanislan - Bricg , Ohlau - Nimptsch - Streylc » . Kreuz -
bnrg - Roscnberg . Oppeln , Leobschiitz , Neustadt , Falkenbecg - Gruttkan ,
Neiße und Hehnau - Goldberg - Liegnitz , Wir haben in Nr. 25 die

'

wickitigsten Zahlen <2310 Mitglieder gegen 1764 Ende 1906 und
3455 Abonnenten der „ Volkswachl " gegen 2141 Ende 1906 ) aus
diesem Bericht schon registriert . Zur Ergänzung unserer da -
maligen Mitteilmigen sei noch folgendes » achgelrageu : Gerade
in den schwärzesteil Gegenden hat unsere Partei inzwischeu
am festesten Fuß gefaßt und in Neiße ( „Schles . sllom " ) , Neustadt und
Oppeln war der Zorn der Schwarzen riesengroß . Aber er konnte
die nach und nach entstandenen 22 Vereine nicht mehr zerstören und
da , wo die Partei einmal Anschluß gesunden , werden die Anhänger
bald begeisterte und opferwillige Genossen . Opfer find freilich sehr
große vonnöten . Ueber 40 Prozesse zeugen von den ohiimächtigell
Versuchen gewisser Machthaber , die Bewegung zu ersticke ». Weit
über hundert Beschwerden über OrtSborsteher , Gemeindevorsteher ,
Bürgermeister . Landräte , Polizisten , Gendarmen und Regierungs¬
präsidenten mußten eingelegi lverdcn , damit den Genofsen das
bißchen Recht nicht willkürlich geschmälert wurde .

Die Verfolgungen hatten jedoch auf die Kässenberhältnisse der
Vereine in diesen 13 Kreisen keinen ungünstigen Einfluß . Es konnte »
weit über 1000 M. für Agitation , 2215 M. für Flugblätter , Kalander usw .
195 M. für Jnbafliertenunterstützung und rund 500 M. für die Ein »
richtung des Sekretariats ausgegeben werden . Der Kampf gegen die
Drangsalierungen verschlang 676 M Prozeßkosten , und für Fahr -
gelder und Auslagen des Sekretärs , der in über 220 Ver -
sammlnngen gesprochen und an über 544 Sitzungen , Terininen , Ver -
Handlungen usw . teilgenoniinc » hatte , mußten 3023,14 M. ausgegeben
werden . Trotz dieser hohen Ausgaben uerzeichnet der Bericht am
Schlüsse 1908 einen Kassenbestand von 1064,78 M.

In 25 Land gemeinden beteiligten sich unsere Genossen an den
Gemeindewahlen ; in 13 gelang es , den sozialdemokratischen
Kandidaten den Sieg zu verschaffen . Ende 1908 waren iil 13 Land »
gemeinden trotz tollster Wahlbceinflussung und Terrorisierung 87
lozialdemokratische Gcmeindevertrcter , denen sich in den nächsten Wochen



wettere hinzugeseNen werden . Auch bei den LandtagSwahIen erzielte
die Partei prächtige Erfolge : In 51 Ortschaften 143 Wahlmänner
und 21 788 Stimmen I Davon allerdings in Breslau , das mit im
Bericht verzeichnet ist , 330 Wahlmänner und 16 375 Stimmen . —

Für die Landbewohner wird in bestimmten Zwischenräumen ein
eigenes Blatt „ Der Landbote " für Schlesien und Posen in einer
jedesmaligen Auflage von 18000 gratis verteilt , was der Partei
vielen Anhang auf den Dörfern verschafft hat . Bei allen aktuellen
Gelegenheiten , namentlich zur Wahlrechtsbewegung , wurden in vielen
Tausenden von Flugblättern und vielen Hunderten von Ver -
fanrnlungen die Besucher und Leser aufgeklärt .

Aus den Organisationen . In Preußisch Holland ( Ost »
preuffen ) ist ein Wahllrcisverein für den Wahlkreis Pr . Holland -
Mohrungen gegründet worden .

lieber die Lage der indischen Arbeiter sprach dieser Tage in
Köln der auf der Durchreise sich befindende indische Sozial -
d e m o k r a t Genosse Dr . K r i s h n a aus Bombay . Er schilderte
den gewaltigen Sicichtuni der Grossen und das Elend der Masse des
300 Millionen Köpfe zählenden indischen Reiches . Die Produkte des
fruchtbaren Landes werden von den Besitzenden exportiert . An
Hunger und Entbehrung gehen jährlich zwei Millionen zugrunde .
Bor gar nicht langer Zeit raffte eine Hungersnot sechs Millionen in
einem Jahre weg . Anderthalb Millionen werden jährlich von der
Pest und der Cholera hinweggerafft . Unter tausend Einwohnern kann
nur einer die Schule besuchen . Steuern und Abgaben sind ungeheuer
hoch . Englische Richter , i » deren Hände die Rechtsprechung in Indien
liegt , erhalten Gehälter , die das des deutschen Reichskanzlers über -
steigen . Die englischen Beamten arbeiten wöchentlich 20 Stunden .
die indischen Arbeiter täglich bis zu 18 Stunden . Die englischen
Offiziere erhalten jährlich bis zu 40000 M. und palastartige Woh -
nungen . Das Gehalt des geringsten Beamten ist 3000 M. bei
freier Wohnung . Das Durchschnittseinkommen der indischen Be -
völkerung aber beziffert sich auf 40 M. im Jahr . Die indische
Arbeiterschaft hat begonnen , sich gegen die ungeheuere Aus -
Beutimg und die politische Rechtlosigkeit zur Wehr zu setzen , und die
überwiegende Mehrheit der indischen Intelligenz steht auf
ihrer Seite . Wiederholt sind erfolgreiche Streiks geführt worden .
Es sieht jetzt aus , als sollten die Zustände im indischen Reich denen
Rußlands ähnlich werden . Es gibt keine Art der Unterdrückung ,
in der die Enzländer nicht Meister wären . Die Europäer
sind noch niemals in die Kolonien gekommen , um Kultur
zu bringen , sondern nur , um das Land auszurauben . Die Profit -
sucht des Kapitalismus ist die Wurzel alles Uebels . Das indische
Boll beginnt immer mehr zu erkennen , daß nur der Sozialismus
ihm Heil bringt . Von dem europäischen Proletariat erwarten die
asiatischen Arbeiter , daß sie auf die Politik ihrer Länder einwirken ,
damit den Räubereien in den Kolonien ein Ende gemacht werde .

Genosse Erkes , der die Rede aus dem Englischen ins Deutsche
übertrug , wies daraus hin . daß Karl Marx im „ Kapital " die kapitalistische
EntWickelung Indiens zutreffend geschildert habe . — Parteisekretär
Müller bezeichnete es als erhebend , daß der Sozialismus nicht
nur von einem Staat zum anderen , sondern von einem Erd¬
teil zum anderen siegreich vordringe . Der Sozialisinus breite
sich viel weiter aus als jemals eine andere Lehre . Das gebe uns
die Zuverficht , daß die Zukunft unser sei . Mit einen , begeistert auf -
genommenen Hoch aus die internationale völkerbefreicnde Sozial -
demokratie wurde die Versammlung geschloffen .

Jugenclbewgiinc�
Vom Kriegsschauplätze .

Unter dieser Rubrik schreibt die „ A rb ei t er - I u g end "
in ihrer neuesten Nummer ( 4) :

„ Die preußische Regierung an der Spritze . Seitdem die or -
ganisierte Arbeiterschaft gemäß den Beschlüssen des Hamburger
Gewerkschaftskongresses und des Nürnberger Parteitages allüberall
die Erziehung der Arbeiterjugend energisch und planmäßig in die
Wege leitet , ist es auch im Lager der Gegner immer lebendiger
geworden . Vordem begnügte man sich damit , die Sorge für die
Verkleisterung der jugendlichen Gehirne der Kirche und ihren Or -
yanen zu überlassen . Man verließ sich darauf , daß die von Pastoren
und Kaplänen geleiteten Jünglings - und Gcsellenvereme das Werk
fortführen und vollenden würden , zu dem die Volksschule mit ihrer
religiös - hurrapatriotischen , . Bildungs " arbeit in den wehrlosen
Seelen der Jugend den Grund gelegt .

Das ist jetzt gründlich anders geworden . Man hält die un -
geheuren Apparate der Schule und der Kirche nicht mehr für ge .
nügend , der herrschenden Gesellschaft den proletarischen Nachwuchs
zu willfährigem Ausbeutungsmaterial herzurichten — fast samt -
liche bürgerliche Parteien , die Unternehmervereinigungcn , die
Innungen , die Handwerkerkammern erscheinen auf dem Plan , um
die arbeitende Jugend von dem neuen Ziel , das sich ihr eröffnet ,
abzulenken . Nie hat die Jugend des Volkes so im Mittelpunkte der
öffentlichen Aufmerksamkeit gestanden wie heute , wo sie sich als
Jugend des Volkes zu fühlen beginnt .

Auch die Staatsbehörden beteiligen sich eifrig an diesen Be -
strebungen , die Arbeiterjugend vor dem „sozialistischen Gift " , d. h.
vor der Aufklärung und vor der Erziehung zum selbständigen
Denken zu retten . Der umfassendste Versuch in dieser Richtung
ist ja das neue Reichsvereinsgesetz . Bekannt ist auch der Erlaß
des Reichskanzlers an die Bundesregierungen , in dem er
empfiehlt , in den Plan der Fortbildungsschulen den Turnunterricht
aufzunehmen , damit die jungen Leute den Arbeiterturnvereincn
und der freien Jugendbewegung ferngehalten werden . Wie über -
Haupt die Fortbildungsschule gegen die Jugendbewegung
ausgespielt wird , darüber haben wir in der vorigen Nummer aus
Altenburg berichtet . Nunmehr wird bekannt , daß auch hinte ' r dem
Feldzug der Handwerkskammern und Innungen die preußische
Regierung steckt . Das kam in Königsberg ans Tageslicht , wo
die Handwerkskammer über die Einführung eines neuen Normal -
lehrvertrages Beschluß faßte . Dabei erfuhr man , daß der
preußische Minister des Innern den famosen Vertrag der Berliner
Handwerkskammer empfohlen hatte . Dieser Vertrag versucht , wie
unsere Leser wissen , dem bißchen Bewegungsfreiheit , das das neue
Vereins - und Versammlungsrecht der arbeitenden Jugend gelassen ,
von JnnungSwegen den Garaus zu machen . Der Lehrling soll
ohne Genehmigung des Lehrherrn keinen Vereinen angehören und
keine Versammlungen besuchen dürfen . Die Königsberger Hand -
Werkskammer hat denn auch dem Wink des Ministers gehorcht und
den Berliner „ Mustervertrag " angenommen . Das gleiche wird aus
Jnsterburg gemeldet .

Damit auch dem Blödesten klar wird , welche Bestrebungen
durch diese Maßregeln getroffen werden sollen , hat die Königsberger
Handwerkskammer in derselben Sitzung für christliche und patrio -
tische Lehrlings - und Jünglingsvereine 200 Mk. pro Jahr be -
willigt , damit diese besser in der Lage seien , die freie Jugend -
Bewegung zu bekämpfen .

Olegen diese Maulkorb - Lehrverträgr müssen die Arbeitereltcrn
mobil gemacht werden . Sie dürfen im Interesse ihrer Kinder solche
Wische nicht unterschreiben . - Vielfach herrscht Lehrlingsmangel , und
man ist durchaus nicht gezwungen , den Jnnungskrautern linfere
Jugend auf Gnade und Ungnade auszuliefern . Die Jugendkom -
Missionen und die Gewerkschaften haben die Pflicht , die Arbeiter .
jugend gegen diesen neuen Anschlag in Schutz zn nehme » und für
die weitgehendste Aufklärung der Arbeitereltcrn zu sorgen . "

GeWerkfcbaMickeq .
Militär gegen Arbeiter .

Die im Augsburger Gemeindekollegium sitzenden
Parieigenossen brachten beim Magistrat eine Interpellation
ein . Darin wird um Auskunft ersucht , auf wessen Veranlassung
das Massenaufgebot von Schutzleuten und Militär

wegen der bekannten Versammlung , in der Cohen - Berlin
referierte , erfolgt sei. Sie sehen durch diese Maßregel die
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lreiheit der Arbeiter gefährdet und verlangen , dich solche
ffnge sich nicht wiederholen . Der Magistrat suchte die Ver -

antwortung vom Magistrat auf die K r e i s regierung bezw .
das Ministerium zu wälzen , erklärte sich aber
im übrigen mit den getroffenen Maßnahmen
einverstanden . Die liberale Mehrheit lehnte es ab , den

Magistrat zur Beantwortung weiterer Fragen aufzufordern .
Erst hetzt man die Arbeiterschaft durch Gründling von

gelben Vereinen gegeneinander und dann glaubt man sie
durch Polizei und Militär „ beruhigen " zu sollen !

Lerlin nnck Clvngcgcnd .

Lohnbewegung der Handclsgärtncreigrhil fen .

Für die Branche der Handelsgärtner besteht zurzeit ein Tarif -
vertrag , der aber am 1. April d. I . abläuft . Er war abgeschlossen
zwischen der Arbeitgeberorganisation und der christlichen Arbeiter «

organisation : Deutscher Gärtnerverband . Schon im Herbst v. I .
hat sich diese Organiiation mit der freien Gewerkschaft : Allgemeiner
deutscher Gärtnerverein dahin verständigt , daß ein neuer Tarif mir
mit den beiden genannten Arbeiterorganisationen abgeschlossen
werden darf . Demgemäß führen die beiden Organisationen die

Tarisbewegung gemeinsam . Sie fordern , daß beim Abschluß
eines neuen Toriks die jetzt bestehenden Lohn - und Arbeits -

Verhältnisse verbessert werden . Eine gemeinsame Kommission
der beiden Arbeiterorganisationen hat sich schon wieder -

holt an die Organisation der Arbeitgeber gewandt mit dem
Ersuchen um Verhandlungen über den Abschluß eines neuen Tarifs .
Die Kommission hat aber keine Antwort bekommen .

Eine von beiden Organisationen einberufene Versammlung der

HandelSgärtnergehilsen tagte am Donnerstag in Dräfels Saal . Sie
war so stark belucht , daß die Tische hinausgeschafft werden mußten ,
damit die mehr als 1000 Erschienenen einigermaßen Platz finden
konnten . ES galt , Stellung zu nehmen zu der geplanten Ver '

besserung der Lohn - und Arbeitsverhältnisse . Es referierten Kwasnik
vom Allgemeinen deutschen Gärtnerverein und Müller vom Deut -

scheu Gärtnerverband . Sie begründeten folgende Forderungen :
Der Mindestlohn soll 22 Mark , für AuSgelernte im ersten
Gehilfenjahr 21 M. betragen . Die tägliche Arbeitszeit soll im
Sommer 11. im Winter 10 Stunden betragen . Ueberstunden sollen
mit 50 Pf . bezahlt werden . An Sonn - und Feiertagen dürfen nur
die naturiwtwendigen Arbeiten verrichtet werden . Der Sonntags -
dienst ist so zu regeln , daß die Gehilfen jeden zweiten Sonntag
vollständig frei haben .

Die Referenten sührten unter anderem auS : Die aufgestellten
Forderungen seien sehr bescheiden . Schon jetzt betrage der durch -
schnittliche Wochenlohn 21,36 M. In den besseren Geichäften werde
der geforderte Lohn bereits gezahlt . Es handle sich hauptsächlich
darum , auch in den anderen Geschäften diesen Lohn zu erlangen . Die

llstündige Arbeitszeit bestehe tarifmäßig schon jetzt , sie werde aber

häufig überschritten und betrage nicht selten 12 —14 Stunden . Etwa
zwei Drittel aller Gehilfen ständen noch in Kost und Logis oder

zum Teil nur im Logis bei den Arbeitgebern und bekämen deshalb
einen wesentlich geringeren Geldlohn . Es solle deshalb grundsätzlich
gefordert werden , daß Kost und Logis abgeschafft und der Lohn nur
in bar ausgezahlt werde . Diese bescheidenen Forderungen könnten
bei gutem Willen der Arbeitgeber ohne weiteres bewilligt werden .

Den Referaten folgte eine rege Diskussion . Mehrere Redner
bezeichneten die aufgestellten Forderungen als viel zu gering . Sie
verlangten , daß ein höherer Mindestloffn und auch für den Sommer
die lOstüiidigc Arbeitszeit gefordert werden solle . Fast alle Redner

schilderten die gegenwärtigen Lohn - und ArbeitSverhälwisse , die in

manchen Betrieben derart sind , daß sie als menschenunwürdige
bezeichnet werden müssen . Besonders wurde darüber geklagt , daß
die LogiS , welche den Gehilfen von den Arbeitgebern eingeräumt
lverden , oft geradezu miserabel sind . Räume , die vordem als Vieh -
ställe dienten , seien in manchen Geschäften als Gehilfenstuben
eingerichtet worden . Die Arbeitszeit sei in vielen Betrieben
überhaupt nicht geregelt , eS werde oft vom frühesten Morgen
bis zum späten Abend ohne regelmäßige Pausen gearbeitet .
Die Abschaffung deS Kost - und Logiswesens wurde von allen
Rednern als eine der dringendsten Forderungen bezeichnet . Einmütig
waren alle darin , daß am 1. April die Arbeit niedergelegt werden
soll , falls die Forderungen nicht bewilligt werden . Die Versamm -
lung war entrüstet darüber , daß die Arbeitgeber es nicht einmal für
nötig gehalten haben , auf die wiederholten Schreiben der Lohn -
kommisfion zu antworten . _

Achtung ! Gummiarbeiter !

Der Streik bei S ch w a r tz u. C o. , Berlin , Müllerstraße , dauert

noch immer fort und dürfte sich in den nächsten Tagen noch wesent -
lich verschärfen , da mau den Sattlern des Betriebes das Ansinnen
stellt , Balatariemen anzufertigen .

Der Betrieb ist nach wie vor strengstens zu meiden .

Fabrikarbeiterverband . ( Verwaltung Berlin . )

DeutTches Reich .

Sie rüsten !
Die Industriellen des Plauenschen Grundes beschlossen , etwa

am 1. Mai feiernde Arbeiter mindestens drei Tage auszusperren .

Haltet an Eurer Organisation fest !
Die Wirkungen der Krise machen sich unter anderem auch

in der Obersteincr Schmuckwaren - und Kcttenindustrie mit ganz
besonderer Schärfe bemerkbar . Sind doch die Verbraucher der in
dieser Industrie erzeugten billigeren Schmuckartikel besonders die
großen Massen der Arbeiterbevöllerung in allen Ländern , nach
denen die billigen Schmuckwaren und Ketten der Obersteiner In -
dustrie ausgeführt werden . Da die Krise aber hier ebenso ihre
den Konsum aufhebenden Wirkungen zeitigt , so ist es klar , daß
insbesondere die Schmuckindustrien , die für den Bedarf der Ar -
beitermassen produzieren , in erster Reihe von der Krise getroffen
werden .

Eine Verschärfung der Wirkung der Krise haben aber noch dazu
die Obersteiner Fabrikanten in ihrer Mehrheit selbst herbeigeführt ,
indem sie durch ihre unverständige Aussperrung im Jahre 1007 ,
die sich ja bis zum Ende des genannten Jahres und bis zum Aus -
bruch der Krise selbst hinzog , dazu beitrugen , daß die Pforzhcimer
Kettenfabrikanten sich einen sehr großen Teil der bisher in Ober -
stein gefertigten Aufträge zuwenden und für die Zukunft sichern
konnten . Ganz besonders kommen hierbei die billigen Damen -
uhrketten , Herrcnuhrketten ( Kavalierketten ) in Betracht , die bisher
in Oberstein vergoldet geliefert wurden und nunmehr von der
Pforzheimer Fabrikation sogar in billigstem Double geliefert
werden . Während also in Oberstem im vergangenen Jahre sich
diese Aufträge immer gewaltiger verminderten und die arbeits -
losen Goldschmiede sogar von der Stadt Oberstein mit dem Zer »
kleinern von Straßenkies und mit Erdarbeiten bei Straßenbauten
beschäftigt wurden , hatte die Pforzheimer Fabrikation in diesen
Artikeln trotz der Krise durchweg Beschäftigung .

Die Zahl der Arbeitslosen war aber eine dermaßen große ,
daß selbst die Stadt nicht alle beschäftigen konnte , die sich zur
Arbeit meldeten . Da beschaffte auch die Organisationsleitung des
Metallarbcitervcrbandes in Oberstem für einen weiteren Teil der
Arbeitslosen dadurch Arbeit , daß die Regierung zu Birkenseid
um Ueberlassung von Kiesschlagarbeiten an den Verband ersucht
wurde . Aber auch dadurch wurde die Zahl der Arbeitslosen nicht
bedeutend vermindert , denn diese Kiesarbeiten erforderten schon
immer eine größere Kraftentsalhmg , als sie die Mehrheit der
Arbeitslosen und deren durch die erbärmliche NahrungSwcise aus -
gemergelter Körper verrichten konnte .

Wie stark nun die Krise schon im letzten Halbjahr 1908 auf
die Obersteiner Industriearbeiter wirkte , das mögen folgende
Zahlen zeigen :

In der Obersteincr Industrie werden beschäftigt rund 2200
Männer und Frauen . Von diesen waren Mitglieder des Mctall -
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arbeiterberbandes rund 1500 . Trotzdem nun durch die Beschäftigung
bei der Stadt und durch die Kiesarbcit für die Regierung ein Teil
der Arbeitslosen , wenn auch geringer bezahlte , so doch überhaupt
Arbeit gefunden hatte , so mußte die Verbandskasse doch noch a »
603 männliche und 133 weibliche vollberechtigte Mitglieder Arbeits -

losenuntcrstützung zahlen . Im ersten Quartal des Jahres 1909

macht sich aber die Arbeitslosigkeit in Oberstein noch weit schärfer
bemerkbar ; mußte doch in den ersten zwei Monaten dieses Jahres
bereits an 483 Mitglieder Unterstützung aus Verbandsmitteln gc -
zahlt werden . Dazu müssen in fast allen Betrieben Obersteins
die noch Beschäftigten 1, 2 oder auch 3 Tage in der Woche aussetzen .
In manchen Betrieben , deren Inhaber besonders eifrige Mitglieder
des Arbeitgebervcrbandcs sind , und die zum großen Teil dazu bei -

getragen haben , daß die Pforzheimer Fabrikanten sich einen an -

sehnlichen Teil der Aufträge aneignen konnten , sucht man die

organisierten Arbeiter noch dadurch zu schädigen , daß man sie nicht ,
wie in der Mehrheit der Betriebe , tageweise aussetzen läßt , sondern
nur täglich einige Stunden , Dadurch entgeht diesen Mitgliedern
natürlich der Anspruch auf die Unterstützung , während die Herren
selbst dadurch den Anschein erwecken , als ob in ihren Betrieben

vollauf zu tun wäre . Die Erbitterung über eine solche Taktik der

Obersteiner Arbeitgeber trägt unter den Arbeitern dann nach der

Richtung hin ihre Früchte , daß auch den sogenannten zufriedenen
Arbeitern ein Licht aufgeht , wer denn eigentlich die sonst sehr
konkurrenzfähige Obcrsteiner Industrie zugrunde gerichtet hat
und welche Kräfte daran gearbeitet haben , daß die Krise sich in ganz
besonderer Schärfe der Jndustriebevölkerung von Oberstem fühlbar
machen muß .

Aber auch die Stadt Oberstein glaubt neck, durch die Krise von
der Arbeitslosigkeit profitieren zu können . Man beschäftigte die

arbeitslosen Goldschmiede und sonstige Arbeitslose an den Kanali -

sationsarbeiten für die Stadt zu einem bestimmt - vereinbarten

Akkordprcis pro Kubikmeter ausgeschachteten Fels und Erdreich .
Man hielt sich aber an diese Vereinbarungen in dem Augenblicke
nicht , wo die mit diesen Arbeiten beschäftigten Arbeiter nach An »

ficht der Bauleitung zuviel verdienten , sondern kürzte einfach die

Preise . Dafür ist dann aber der Stcuerbote auf der anderen
Seite ein ganz besonders pünktlicher Besucher , der die äußerst
hohen Steuern , mit denen man im vergangenen Jahre die Arbeiter

hier bedachte , unerbittlich einzutreiben sucht . Nach dem olden -

oldenburgischem Steucrgesetz , das auch für das Fürstentum
Birkenfeld gilt , ist sogar eine Ermäßigung der veranlagten Steuern

möglich , wenn das Einkommen um mehr als den fünften Teil ver »
mindert worden ist . Obgleich nun aber bei fast allen in der Ober -

steiner Industrie beschäftigten Arbeiter diese Tatsache infolge des

schon monatelung andauernden schlechten Geschäftsganges und der

Arbeitslosigkeit zutrifft , besteht die Steuerbehörde dennoch auf
Zahlung der ursprünglich veranlagten Steuern . In einigen Fällen
drohte man sogar den Steuerrestanten mit der Erzwingung des

OftenbarungscideS .
Wie die Krise in finanzieller Beziehung aber auch auf die

Kasse der Arbeiterorganisation in Obxrstein wirkte , das mögen
zum Schluß noch folgende Zahlen zeigen : Im Jahre 1907 wurden
an Arbeitslosenunterstützung im Deutschen Metallarbeiterverband
in Oberstein ausgegeben : 320,80 M„ im Jahre 1908 dagegen :
28 915,38 M. In den ersten zwei Monaten dieses Jahres zeigte
sich eine noch stärkere Steigerung der Arbeitslosigkeit . Es wurden
in dieser kurzen Zeit allein an Arbeitslosenunterstützung rund
7000 M. ausgegeben . Zu bedauern sind dabei natürlich alle die -
jenigcn Arbeiter , die den Lockungen der Unternehmer folgten , ihre
Organisation und damit auch ihre Unterstiitningsrechte an diese
preisgaben . Sie gehen jetzt bei der Krise leer aus und müssen
ebenso gut aussetzen oder werden ebenso zur Arbeitslosigkeit durch
den Arbeitsmangel und durch die Krise verdammt wie die organi -
sierten Arbeiter !

Letzte jyachricbten und vepelcben .
Die Situation in Serbien .

Belgrad , 12. März . ( Meldung des Wiener k. k. Tel . - Corr . -
Bureaus . ) Die Note des Grafen Forgach ist dem Handels - und

Finanzministerium zur Feststellung des Entwurfes der Antwort

übergeben worden . Mit der definitiven Redigierung wird sich
dann der Ministerrat befassen . Von kompetenter Stelle wird er -
klärt , daß die Antwort frühestens nächste Woche übermittelt werden
dürfte . In Regierungskreisen verlautet , die serbische Regierung
werde darin aussprechen , sie sei nicht in der Lage , die Frage der
Annexion , die eine europäische sei , mit der Handelsvertragsfrage
zu verquicken . Die zumeist günstige Beurteilung der Zirkular »
depesche von feiten der österreichisch - ungarischcn Presse hat in Bel -
grader Kreisen eine gewisse Verwirrung hervorgerufen , die auch in
der Presse ein Echo sindet . Einzelne Blätter hoffen , Oesterreich -
Ungarn werde Serbien noch mehr zu erniedrigen versuchen und
hierdurch eine Verzweiflungstat des serbischen Volkes provozieren ,
das die gegenwärtige Regierung davonjagen und an die Waffen
appellieren werde . — Der Skupschtina ist ein Nachtragskredit von
5 409 000 Frank für HcereSbcdürfnisse unterbreitet worden .

Interpellation der Tschechen .

Wien , 12 . März . ( W, T. B. ) Abgeordnetenhaus . In Be¬
gründung eines Dringlichkeitsantrages betreffend die angebliche
Verwendung eineS Agent provoeatenrs durch die Staatspolizei
erklärte der Abgeordnete Klofac , man habe mit Hilfe Maschelz ,
eines mehrfach abgestraften Individuums , das man als Agent
provocateur verwendete , versucht , eine tschechisch - serbische Ver -
schwörung und hochverräterische Umtriebe der nationalsozialcn
Partei zu enthüllen , um die tschechische Opposition , welche der Re -
gierung und insbesondere dem Minister des Aeußercn , Baron von
Aehrenthal , sehr unbequem geworden sei , zu brechen . Dieses Ziel
habe jedoch die Regierung nicht erreicht . ( Beifall bei den Tschechisch -
radikalen . ) Der Minister des Innern , Freiherr v. H a e r d t l,
erklärte in längeren Ausführungen mit großer Bestimmtheit , das ?
weder Maschek noch irgendeine andere Person von den staatlichen
Polizeibehörden als Agen� provocateur verwendet worden fei . ( Leb -
hafter Beifall links ; stürmischer Widerspruch bei den Tschechisch -
radikalen . ) Die Verwendung eines Agent provocatcurs im Polizei -
dienste müsse er als völlig unzulässiges und geradezu vcrwcrf -
liches Mittel ansehen , und er stehe nicht an , zu erklären , daß er ,
sowie die Schuld irgendeines Organs zu seiner Kenntnis gelangen
würde , nicht zögern würde , gegen dasselbe mit aller Strenge vor -
zugchen . ( Lebhafter Beifall und Händeklatschen . )

Die Tschechischradikalen , die schon die Ausführungen des Mini -
sters mit lärmenden Zwischenrufen und drohend geballten Fäusten
begleitet hatten , versuchten unter dauerndem Lärm gegen die
Ministerbank vorzudringen , wurden aber hieran durch die dichte
Masse der Deutschen und Christlichsozialen gehindert . Dem Ein -
greifen der Ordner und einzelner Abgeordneter gelang es , die
Tschcchischradikalen nach einiger Zeit zum Verlassen des dicht ge -
drängt vollen Platzes vor der Ministerbank zu bewegen . Nach
kurzer Debatte wurde die Dringlichkeit mit 182 gegen 156 Stimmen
abgelehnt .

Krieg in Südamerika .

Mexiko , 12. März . ( W. T. B. Auf dcutsch - aincrikanischcm
Kabel . ) Wie hier verlautet , ist zwischen Nicaragua und El Salvador
Krieg ausgebrochen . Zwischen dem salvadorischen Kanonenboot
„ Presidente " und dem nicaraguanischen Kanonenboot „ Momotombo "
soll es zu einem Zusammenstoß gekommen sein . _

i
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52 . Sitzung , Freitag , den 12 . März IVOS ,

vormittags 11 Uhr .
Am Ministertische : v. Arnim - Criewen .
Nach debatteloser Erledigung eineö Gesetzentwurfs betreffend die

Bildung eines Landarmenverbandcs für die Insel Helgoland in
zweiter Lesung wird die zweite Lesung des Etats beim Etat der
Testutsverwaltung fortgesetzt ; Titel

Neubau einer zweiklassigen Schule im Hauptgestüt Trakehncn .

Wg . Borgmann ( Soz . ) :
Allem Anscheine nach befindet sich die Gestütschule in Trakehnen

auch heute noch in einem Zustande , der die schärfste Kritik herausfordert .
In den Erläuterungen zu dieser Position heißt es : „ Ein Teil der
auf dem Hauptgestüt Trakehnen vorhandenen Gestütsschule ist infolge
Zunahme der Kinderzahl dermaßen überfüllt , daß der Unterricht
nicht ordnungsmäßig durchgeführt werden kann . Zur Beseitigung
dieses Mißstandes ist vorgesehen , für die 80 —90 Schulkinder der
Vorwerke Kalpakin und Birkenwalde eine neue zweiklassige Schule
in Kalpakin zu errichten . " Aus dieser Erläuterung ist nicht zu
ersehen , wo die 80 —90 Kinder jetzt eingeschult sind und wie hoch die
Klassensrequenz ist . Wenn in einer Stadt neue Wohnungen wie die
Pilze aus der Erde schießen , kann es wohl leicht vorkommen , daß die
Schulräume nicht ausreichen ; wenn aber hier auf dem Lande sich solche
Zustände herausbilden , so muß ich doch fragen : Wer trägt denn
die Verantwortung dafür , und warum hat denn die Schulverwaltung
nicht auf rechtzeitige Abhilfe gedrungen ? Wenn dies geschieht am
grünen Holz unserer staatlichen Gestütsschule , dann möchte ich wissen ,
wie es am dürren Holz unserer Junkergestütsschulen aussieht . Durch
das Schulunterhaltungsgesetz sind offenbar die Zustände nicht im
geringsten geändert worden . Es muß unter allen Umständen
dafür gesorgt werden , daß solche Mißstände bei den Guts -
schulen und auch in den kleinen Gemeindeverwaltungen unmöglich
werden , damit die Kinder auf dem Lande eine ordnungsmäßige
Schulung erhalten können . ( Bravo I bei den Sozialdemokraten . )

Landwirlschaftsminister v. Arnim : Um den bestehenden Mängeln .
die sich natürlich allmählich entwickelt haben , abzuhelfen , ist ja die
neue Schule in den Etat eingesetzt . Gerade in diesem Augenblick
war also die Kritik des Herrn Vorredners wohl am wenigsten
angebracht .

Abg . Kreth (k. ) : Herr Borgmann meinte , auf dem Lande könnte
man rechtzeitig vorbeugen gegen solche Zustände . Ich nehme zu
seinen Gunsten an , daß er noch niemals auf dem Lande gewesen ist ,
( Heiterkeit rechts ) sonst müßte er wissen , daß beim Umzug plötzlich
>1 bis 5 Familien mit sechs , sieben Kindern statt weggezogener
kinderloser Familien kommen können , sodaß lediglich dadurch allem
die Normalziffer der Schulbesucher wesentlich überstiegen werden
kann . Ich wünschte , daß alle Städte solche Schulverhältnisse hätten
wie Trakehnen . Dort gibt es keine Mietsschule , und der Lehrer hat
eine gute Wohnung . Gegenüber den Junkerschulen geht die Schul -
auffichtsbehörde mit größter Strenge vor . ( Bravo ! rechts . )

Damit schließt die Debatte . Der Titel wird j bewilligt . Ebenso
der Rest des Gestütsetats und der Domänenetat nach kurzer
Debatte . !

Es folgt der Etat der For st Verwaltungen .
Bei den Einnahmen wünscht
Abg . Büchtcmann (frs . Vp. ) genauere Angaben über die Be -

rechnung des Einnahmegesetzes für Holzverkäufe . Ein großer Miß -
stand ist es , daß die Taxationsarbeilen von Forstaffessoren gemacht
werden , die keine praktischen Erfahrungen haben .

Oberlandforstmeistcr Wcscner betont , daß ausführliche Mit -
teilungcn über den Wirtschastsbetrieb der Forsten alljährlich dem
Hause zugehen .

Abg . Busch ( Z. ) wünscht , daß die Forstverwaltung die Annoncen
über Forstverkäufe in allen größeren Zeitungen ohne Rücksicht auf
die politische Parteistellung publiziert .

Abg . v. Hepdebrand (k. ) betont die Notwendigkeit deS Ankaufs
von Grundstücken zur Aufforstung . Gegen die zunehmende Ent -
Waldung müsse vorgegangen werden . Hier wäre » auch Eingriffe in
das Privateigentum mit Rücksicht aus die Jntcreffrn der Allgemeinheit
angebracht !

Landwirtschastsminister v. Arnim erkennt die Wichtigkeit der
Aufforstung an .

kleines Feuilleton .
Mac Clintack , der Adoptivsohn des „ Tollen Wolfs " . ' ( AuS der

Sitzung der Berliner Anthropologischen Gesellschaft . ) Der Ameri -
taner Mac Clintock hatte sich im Jahre 1890 an einer Expedition
beteiligt , die feststellen sollte , inwieweit die Wälder von Montana
geeignet seien , als Staatsland reserviert zu werden . Nach Abschluß
der Unternehmung folgte er der Einladung des indianischen Kund -
schafters und Dolmetschers , seinen Stamm , die Schwarzfüße
( oder richtiger Schwarzschuhe ) zu besuchen . Er befreundete sich
nun derart mit dem freien Leben in Kamp und Wald , daß er seit ?
dem alle Jahre die Sommer dort oipen an der Nordwestgrenze zu -
brachte .

Eines Nachmittags im hohen Sommer , als er über die Prärie
ritt , begegnete ihm der „ Tolle Wolf " , der angesehenste Häuptling des
Stammes , und richtete folgende Worte an ihn : „ Der Schnee von
zwei Wintern ist vergangen , seit Du zuerst hierher kamst , um in
meinem Lande zu leben . Von dem Tage , da Du zuerst zu uns
tarnst , habe ich Dich ständig beobachtet , und mein Herz fühlt warm
für Dich . Ich habe nie einen Sohn unter den weißen Mjännern
gewählt , aber ich will Dich nun als meinen Sohn adoptieren ; denn
ich glaube , Du wirst eines Tages Häuptling unter Deinem Volke

sein . Ich werde alt , und wahrscheinlich werde ich vor Dir dahin -
gehen , uin bei dem großen Geist zu wohnen , denn Du bist noch
ein junger Mann . Wenn ich nicht mehr bm , wirst Du da sein ,
um meinem Volke zu raten und zu helfen . "

In der Tat hat es sich Mac Clintock zur Aufgabe gemacht , seine
Landsleute für die wenig geachteten Rothäute zu intcreffieren .
Die Adoption , die unter feierlichem Zeremoniell vor sich ging , setzte
ihn in den Stand , das innere und äußere Leben dieser Menseln
in einer Weise kennenzulernen , daß es sehr bescheiden erscheint ,
wenn Mac Clintock den Titel eines Ethnographen ablehnt . Die

photographischcn Aufnahmen , die er schon im vorigen Jahre hier
in Berlin vorführte , sind namentlich in ihrer farbigen Heber -

malung so eminent künstlerisch , und sein Textmaterial ist mit so
liebevoller Vertiefung gesammelt , daß « ine Buchpublikation aufs
dringonbsto anzuraten ist .

Diesmal zeigte Mac Clintock das Zeltlcben und das große
Sonnenfest der Schwarzsüße , letzteres zum erstenmal überhaupt in
Bildern aufgenommen . Ter große kegelförmige Wigtoam aus

Büffelleder wird in typischer Weise , aber dennoch eigentümlich
individuell verschieden bemalt . Zu unterst verläuft eine breite
Bordüre , mit hellen Kreisen erfüllt . Es ist der Erdboden der un -

absehbaren Prärie mit den sogenannten Stawbsternen . gewissen
Pilzen , die oft plötzlich über Nacht aufschießen , und von denen es

heißt , daß sie gleich Meteoren vom Himmel gefallen feien . Auf
der Bordüre streben langspitzige Dreiecke empor : das sind die Hügel
der Prärie . Die offene Spitze des Zeltes , aus der die Rauchsäule
des Herdfeuers steigt , umsäumt ein breiter schivarzer Streifen , mit
Sternen besät : das ist die dunkle Nacht und ihre flimmernden
Gestirne . So malt sich typisch das urewige Bild der Heimat auf
der Außenseite jedes Wigwams . Aber der Symbolismus geht
weiter und greift in das Seelenleben deK einzelnen Zeltbewohners

Abg . Rosenow (frs . Vp. ) schließt sich den Ausfühmngen des
Lbg. Busch an .

Oberlandforstmeister Wesen « erwidert , daß alle Holzverkäufe
im „ Holzmarkt " veröffentlicht würden , der jeder Firma zugeschickt
Werde , die ihn verlange .

Die Abgg . Busch ( Z. ) und Müll « - Sagan (frs . Vp. ) wenden sich
gegen dieses Monopol des „ HolzmarkteS " . Nicht bloß Firmen
härten ein Interesse an den Holzverkäufen , sondern auch Privat
l e u t e.

Oberlandforstmeister Wesen « meint , die interessierten Privatleute
könnten ja auf den „ Holzmarkt " aboimieren . ( Große Heiterkeit . )

Abg . Büchtcmann (fts . Vp. ) bemängelt die zu geringen Ein -
nahmen aus den fiskalischen Jagdbezirken .

Abg . v. Kloeden (st . ) tritt für vermehrte Verpachtung der fis
kaiischen Jagdbezirke ein .

Wg . Borgman » ( Soz . ) :
Die Einnahme aus ' Jagderirägniffen beträgt nur etwa 400 000 M.

Das ist eine verhältnismäßig kleine Summe gegenüber dem großen
Komplex , der in Frage kommt . Heber die geringen Erträgnisse der
Jagd wird ja auch von anderen Mitgliedern des Hauses geklagt ,
aber es scheinen nicht alle Herren den Mut zu haben , das , was sie
wissen , hier öffentlich zu vertreten . Mir sind wenigstens

eine Reihe anonymer Briese , geschrieben auf den « Briefpapier
dieses Hauses ,

zugegangen , in denen meine Fraktion aufgefordert wird , dahin zu
wirken , daß die Verpachtung der Staatsforsten durchgeführt wird ,
und darauf hinzuweisen , daß in anderen Bundesstaaten wesentliche
Erträge aus dieser Verpachtung erzielt werden ! ( HörtI hört ! ) Man hat
in der Kommission gesagt , daß die Dienstfreudigkeit der Ober
förster dadurch herabgemindert werden wird . Ich weiß nicht ,
ob man diesen Beamten dadurch ein besonders gutes Zeugnis aus -
stellt . Das Gehalt der Oberförster ist doch bei der Beamtenbesoldung
noch um 1500 M. erhöht worden . Da dars man von den Ober -
sörstern wohl verlangen , daß sie für dies Gehalt im vollsten Matze

( Sehr richtig I links . ) Ich habe auch
Förster Zuschriften bekommen — nicht
Hause , sondern unterzeichnet von konia
denen ausführlich auseinandergesetzt ist ,

daß durch NichtVerpachtung d « Jagd eine enorme Schädigung des
Staatsvermögens «folgt . ( HörtI hört ! bei den Sozialdemokraten . !
Die Befürchtung , deffj bei der Verpachtung das MId vollkommen
abgeschossen werden würde , liegt nicht vor . Wir haben in Berlin
auch 70 000 Morgen Land verpachtet , und eS hat sich gezoigt , daß
von einem »«llsta »digen Abschießen deS Wildes keine Rede sein
kann . Auch kami man sich dagegen ja in den Pachtverträge »
sichern . indem festgelegt wird , daß der Pächter nur
berechtigt ist , eine bestimmte Zahl von Hochwild abzuschießen . Ein
Förster schreibt mir nun : . D « wahre Grund , weshalb die Re
gierung gegen die Verpachtung ist , liegt darin , daß die höheren
Forstbeamten die Jagd für sich behalten wollen , um auf Kosten deS
Staates ihren Jagdsport zu betreiben . Der Förster hat nicht den
geringsten Anteil an der Jagd : die ihm gewährten Per
günstigungen sind völlig illusorisch . Dafür hat er die Wer
pstichtung , sich von Wilddieben totschießen zu lassen . " ( Hnruhe rechts . )
Wenn ein höher « Forstbeamter zum Pürschen kommt , müssen die Hörster
morgens von 3 Uhr ab den ganzen Bezirk absuchen und dann zur
Oberförsterei laufen , die oft stundenlang entfernt ist , und melden
und dann den Tag über Treiberdien st e leisten ! Die unteren
Forstbeamten sind den Oberförstern quasi auSgeliefsrt , denn wenn sie
irgend eine Klage gegen de » Oberförster erheben , so wird die Ob « !
instanz sehr schwer in der Lage sein , den Oberförstern Unrecht zu
geben , in deren Hause sie bei de » Jagden wohnen nnd effe » ohne
jede Bezahlung . Es ist also der Vorwurf einer gewissen

Korruption ,

der hier von den Unterbeamten ausgesprochen wird . ( HörtI hört !
bei den Sozialdemokraten . ) Die Einladungen zu solchen Jagdesien
bei den Oberförstern sollten also besser nicht angenommen werde » .
Großen Schaden sollen uns « e Forsten dadurch erleiden , daß die
Hölzer durch das Wild geschält werden . Die kontrollierenden höheren
Forstbeamten aber sehen das nicht als Schädigu » g an , sondern be
trachten diese Erscheinung mit wohlgefälligem Schmunzeln , weil sie
der beste Beweis für einen guten Wiwstand und eine schöne Jagd -
gelegenheit ist ! ! Diesen Fragen sollte man ernsthaft nachgehen .
Am Schlusie des Brieses heißt es , der Wunsch der ganzen preußischen

ihre Schuldigkeit tun .
aus den Kreisen der

anonym , wie aus dem
lichen Förstern — in

hinüber . Die Hütte ist Schirm und Schutz , und die unerforschlichen
Mächte des Schicksals , die der Familie feindlichen Gewalten , müssen

I"
draußen vor ihr Halt machen . In banger Rächt liegt der Indianer im
Traum und schaut die Ahnungen der Zukunft . Er erlebt Gesichte
und hört den Rat der guten Stimmen . Danach bemalt er oaö Zelt ,
das ihm zueigen gehört , mit seinen Besonderheiten . In die Bordüre
des Präriebodens vielleicht grüne Kreise : die Eisaugen der ge -
frovencn Wasserlöcher . In den oberen Ring des Nachthimmels
vielleicht sieben Sterne : den großen Wagen . Hnd in das freie
Mittelfeld die Schutztierc : den Büffel oder den Biber oder die
Schlange , auch Blitz und Donner . Alles hat geheime Beziehungen
zu seinem Innenleben und bewahrt ihn vor Krankheit und Gefahr .
Niemand wagt , die Zeichumigen eines anderen nachzuahmen . DaS
brächte Unglück , denn sie sind fein privates Heiligtum . Legenden
spinnen sich um die Symbole , und wem die Abcndfeuer durch die
Zeltwände glimmen und draußen in der Prärie ein Indianer mit
seiner Liebsten auf einem Pferde gemeinsam dahintrabt , schellen -
rasselnd , und mit melancholischem Begleitgesang ( wie ihn Mac
Clintock ' vortrug ) , so liegt ein einzigartiger Zauber über diesem
ganzen Dasein ansgegassen , der unsere Alltäglichkeit furchtbar
nüchtern daneben erschein «: läßt .

Nun das Samieiffest . Wer könnte nicht dankbar zur Sonne
aufblicken ? Auch ohne daß ihm erst der Physiker beweist , alle
irdische Kraft stamme letzten Endes von der Sonne ! Der Kaiser
von Japan dringt der Sonne die Huldigung eines ganzen Kultur -
Volkes dar , und das höchste religiöse Gefühl der Schwarzsuß -
Indianer erschöpft sich in eben derselben Huldigung . Der größte
Häuptling des Aelltalls ist die Sonne , und der ' Mond sein Weib .
„ Bor Dir, " spricht der „ T«ll « Wals " bei d « Adaption Mac ClintockS ,
„ vor Dir , mein Vater , » Sonne , großer Häuptling , nehme ich Viesen
jungen Mann als meinen Sohn an . Laß diese rote Farbe , mit der
ich ihn bestreiche , sein wie das Sonnenlicht , daß sie ihn schütze und

ihm Gesundheit und Glück bringen möge . "
Wenn der Hochsommer naht , werden alle zerstreuten Clans zum

Fest geladen , da ? irgendwo in der Steppe an vereinbartem Ort
stattfindet . Bon allen Seiten kommen sie gezvgen ; aber zuerst
schlägt die „heilige Frau " , die eigentliche Gastgeberin , ihr Zelt aus .
Nur einer tugendhast « : Gattin wird die Ehre dieses Amtes zuteil .
Durch langes Fasten und Gebet hat sie sich würdig vorbereitet . Hm

sie herum gruppieren sich im Kreis die Stammeögenasscn . Am
vierten Tage , wenn ihr die Kräfte schon schwinden , wird sie feierlich
eingekleidet und bringt nun dem Sonnengott als wichtigstes Opfer
Rinderzungen dar . Früher konnte man zahllose Büsfvlzungcn
spenden ; aber der weiße Mann hat mit dem Büffel aufgeräumt .
und einige 50 Rinderzungen ist vas höchste . WCS man sich jetzt
leisten darf . Jeder , der einen Wunsch « der ein Gebreft hat , drängt
sich nun heran und der S » nne entgegen . Ist diese Zscemante vor -

über , so schreitet man an derselben Stelle zum Bau der S » m« n -

Hütte . Die ausgezeichnetsten Krieger tragen Balken , Geäst und

Laubdach herbei , und bald entwickelt sich ein frohes Treiben . Reiter -

kampfspiele , Tänze und Hmzüge folgen mehrere Tags lang auf -
cinanver ; die jungen Krieger lauschen den Heldentaten der mäch -
tigen Häuptlinge . Abgesandte ferner Stämme erscheinen und

bringen spöttische Gruße . Früh « ging es freilich manchmal wilder

her ; tollkühne Burschen , die ihre Standhaftigkeit beloeisen wollten ,

Förster gehe ! darauf hinaus , daß diese durch nichts gerechtfertigte «
Resetvatrechte der höheren Forstbeamten beseitigt und die vielen

Millionen , die der Staat dem Privatvergnügen dieser Beamten opfert ,
der Staatskasse zugeführt würden . Dieser Brief stammt aus Schlesien .
Ich habe noch einen anderen aus dem Harzrevier bekommen , der auf -
fallenderweise genau dieselben Anschauungen wiedergibt . Der bayerische
Landtag hat vor kurzem den Beschluß gefaßt , daß die Staatsforsten ver -

pachtet werden sollen . Der Erfolg ist schon bisher gewesen , daß in einem
Revier 30 OOS Mark «zielt wurden ! ( Hört ! hört ! bei den Sozial -
demokraten . ) Die Verhältnisse in Norddeutschland mögen ja un «

günstiger liegen , aber eS ist klar , daß die Summe von 400 000 Mark
viel zu genug ist und daß der Staatskasse Millionen zufließen
würden , wenn die Verpachtung durchgeführt würde . Herr v. Hehde -
brand meinte , es fehle an Mitteln zur Aufforstung . Er sollte nur
seinen gr » ben Einfluß brauchen , um dahin zu wirken , daß durch die

Verpachtung der fiskalischen Jagden neue Mittel beschafft werden .
Mit dieser Vergeudung öffentlicher Mittel muß endlich ein Ende ge -
macht werden . ( Bravö I bei den Sozialdemokraten . )

Abg . v. Stockhausen (k. ) bestrettet , daß dem Staate höhere Ein -

nahmen durch die Jagdverpachtung zugeführt werden können . Durch
die Verpachtung so großer Jagdkomplexe würde ein solcher Druck auf
die Pachtpreise ' ausgeübt werden , daß keineswegs große Summen
dabei erzielt w« den könnten . ( Lachen links . )

Landwirtschastsminister v. Arnim : Ich muß es auf das tiefste
bedauern , daß königliche Förster derartige Briefe schreiben . ( Sehr
gut l rechts . ) Wenn die betreffenden behaupten , sie sprächen im Namen
der Förster , so muß ich das auf das allerentschiedenste in Abrede
stellen . Ich weiß , daß die Förster im allgemeinen darüber anders
denken . Ich muß mich entschieden gegen die Verpachtung der fiskalischen
Jagden aussprechen . Die Erfahrungen , die man da mit anderen
Staaten gemacht hat , sind keineswegs zufriedenstellende , so daß
kein Grund vorliegt , vom gegenwärtigen System abzugehen .
Im Höchstfalle würden wir aus den Jagden 800000 M. heraus¬
wirtschaften können . 500 000 M. aber bekommen wir schon heute .
Wegen dieser geringen Differenz sollten wir die Berufs -
fteudigkeit unserer Förster nicht auf eine harte Probe
stellen . Wenn wir heute ein so hervorragendes Forstbeamtenmaterial
haben , so liegt das nicht zum wenigsten an dem Reiz , den die Aus -
Übung der Jagd nicht nur den Oberförstern , sondern allen
Förstern bietet . ( Lebhafte Zustimmung rechts . ) Gewiß , unsere Forst -
beamten würden auch ohne das Jagdrecht ihre Pflicht tun . Aber
niederdrückend würde es doch wirken , wenn wir ihnen plötzlich dieses
alte Recht nehmen würden . ( Sehr richtig I rechts . )

Wg . v. Wi « Sdorf ( natl . ) : Woher sollen wir denn Forstbeamte
bekommen , wem : wir ihnen nicht das Jagdrecht einräumen . ( Sehr
richttg l rechts . )

Abg . Fffchbeck (frs . Ap. ) : Wenn sich wirklich ein Mitglied dieses
Hauses in einem Briefe anonym an die sozialdemokratische Fraktion
gewendet haben sollte , so würde ich das für einen Akt großer
Feigheit halten . ( Sehr richtig I bei den bürgerlichen Parteien . )
Das Forstpersonal würde schwer darunter leiden , wenn es die Jagd
nicht mehr ausüben dürste . ( Sehr richtig !) Die Liebe zum Walde
würde bei ihm ertötet werden . Die gemütvolle Auffassung des
deutschen Volkes zum Walde besteht nicht nur in der Betrachtung
der Zahl d « Bäume , sondern in der Bettachtung alles dessen , was
im Walde lebt . Der Oberförster , der seinen W« ld nur daraufhin
ansieht , waö das Holz bei der nächsten Auktion einbring « : wird .
bat seinen Beruf verfehlt . ( Lebhaste Zustimmung bei den bürger -
lichen Parteien . ) Entgegen dem Abg . Borgmann behaupte ich, daß
im allgemeinen daS V« hältniS zwischen Förstern und Oberförstern
ein gutes ist . ( Lebhaftes Bravo ! bei den bürgerlichen Parteien . )

Abg . Weißermel (k. ) : Entweder ist Herr Borgmann das Opfer
einer Mysttfikcnioi : geworden , oder er ist auf unrechtmäßige Weisein
den Besitz des Brieses gekommen . ( Sehr richtig I rechts . ) Von meiner
Fraktion würde sich kein Mensch an die sozialdemokratische Fraktion
wenden , am wenigsten anonym . Wir sollten bei den Forstbeamten
die Liebe zum Walde aufrechterhalten und nicht einen Zustand schaffen , in
dem uns unsere Förster mit dem Gruße „ Nutzholzheil ' statt
mit dem alten Jagdgruß „ Waidmannsheil " entgegentreten . ( Heiter -
teit nnd Beifall rechts . )

Die Eiimahmen werden bewilligt , ebenso nach kurzer Debatte
die ordentlichen Ausgaben . Die Beratung des ExttaordinariumS
wird vertagt ans

Sonnabend 12 Hhr . ( Außerdem dritte Lesung des Gesetzes
betteffend die Gebühren der Medizinalbeamten und
kleinere Vorlagen . )

zogen sich eme Schnur durch die Brufthaut und ließen sich so lange
herumschwenken , bis die Haut durchritz . al . ki .

Musik .
E ine veue Orchesterschöpfung Max Reger S.

Aus Köln wird uns geschrieben : Im 9. Gürzenichkonzert erlebte
Negers Orche st erprolog zu einer Tragödie feine Hr .
aufführung unter Generalmusikdirektor Steinbach , der ja auch
Regcrs Variationen über ein Thema Adam Hillers aus der Taufe
gehoben hatte . Was für eine Tragödie mutz das sein , an die Reger
gedacht hat , als er einen ungefähr vierzig Minuten währenden
Prolog dazu schrieb ? Die Frage setze ich nur hier hin , um gleich
daran die Feststellung zu knüpfen , daß es lediglich die zu große
Länge war , tue Reger um ocn verdienten Erfolg brachte , denn cr
hat mehr als einen schivachen Hcrvorruf verdient , wird aber auch
sicher mehr Eindruck erzielen , sobald cr sich zu kürzen entschließt .
Sein Prolog ist bedeutend besser und individueller instrumentiert ,
als seine ersten Orchesterkomposittonen , und seine Meisterfchast in
den konirapunktischen Künsten hat ihn diesmal weniger verführt ,
dem Musikverstande zu viel Rätsel aufzugeben , wobei Herz und
Phantasie , wenn schon nicht leer ausgehen , so doch stiefmütterlich
bedacht werden . Wenn seine Erfindung auch noch inrmcr nicht im
richtigen Verhältnis zur Größe feiner Kunstfertigkeit steht , so sind
seine Themen doch an sich reizvoller und charakteristischer , das
Ganze ist unmittelbarer , vcrinnerlichter , echter in der Stimmung ,
die hier bald ein Faustsches Ringen , bald grausame Qualen wider -
spiegelt . Wenn der Satz : Ende gut , alles gut ! auch in der Kunst
Gültigkeit hat . ist der Prolog den : Besten der neuzcitigen Musik -
literakur beizuzählen , da er sich in seinem largvartigen Schluß -
abschnitt zu ein « ganz wundervollen Steigerung erhebt , wo jeder
Tin lebt und den Stempel der Genialität ttägt . Ein zarter A° dur .
Akkord beschließt den mit einem diss »nanzenreichen , teidenschaft -
lichen Grave von dröhnender Kraft beginnenden Prolog . Die Auf -
nhrung des Gürzenichorchesterö war vollendet , auch in den Blas -

instrumenten . an die ganz außerordentliche Ansprüche gestellt
wurden .

_
. JiV. K.

Notizen .
— Hermann Hesse « Roman „ Peter Camenzinv "

ist soeben in 5V. Auflage im Verlage von S . Fischer in Berlin er -
schienen .

— Theater chronik . Lothar Schmidts Lustspiel „ Rur
ein Traum " , dessen Aufführung von der Zensurbehörde seinerzeit
untersagt worden war . wird mmmehr nach erfolgter Freigabe am
18 . März zum ersten Male im Berliner Theater aufgeführt .

— Der Fall Walde n. Das Präsidium der Genossenschaft
deutsch « vühnenangehörig « gibt zum Protest des ohne Kündigung
entlassenen Redakteurs Walden eme Erklärung ab . Darin wird
hervorgehoben , daß die Entlassung einmütig beschlossen wurde , weil
Walden gegen wesentliche Bestimmungen seines Verttages verstieß
und dadurch die Genossenschaft finanziell schädigte. Die literarische
Richtung , die vielfachen Protest hervorrief , war nicht ausschlaggebend .
Vergleichsverhandlungen seien an Waldens maßlosen Forderungen
gescheitert . — Da He « Walden Zivilflage einzureichen gedenkt , wird
noch Gelegenheit geboten sein , die Angelegenheit zu würdigen .



parlamentarifcbed «
Die Aisanzkommisfio » deS Reichstages beendete am Freitag die

Generaldebatte über die
Braufteuervorlage .

Der Abg . S p a hti empfahl die Steuerstaffel der Regierungsvorlage
gegenüber dem Antrage Gamp . Auch der nationalliberale Abgeord - -
nete O u a r ck bittet , die kleinen und mittleren Brauereien bei der
Staffelung mehr zu berücksichtigen .

Genosse Südekum berührte die Frage der Kontingentierung .
wie sie in einem Antrage Müller - Fulda angeschnitten wurde : Der
Schatzsekretär habe den Antrag ausweichend besprochen , während
der bayrische RegicrungSverttetcr sich gestern sehr entschieden gegen
die Kontingentierung ausgesprochen habe . Ein B i e r r i n g
werde die Folge der Kontingentierung sein ; Müller - Fnlda irre .
wenn er glaube , die Kontingentierung ließe sich auf fünf Jahre be -
schränken . Die beabsichtigte Aenderung der Eichung der Sckank -
gefätze erleichtere zwar die Ueberwälzung der Last aus die Kon -
sumeirten , aber wenn dem Konsumenten für gleichen Preis SV Proz .
weniger am Quantum verabreicht werden , so führe das zu einem
Konsumrückgang von 20 Prozent . Das sei ein Der -
nichtungsschlag gegen mittlere und kleinere Brauereien . Wenn die
kommunale Bierbesteuerung bestehen bleibe — er , Redner zweifle .
daß eS möglich sei . sie sofort abzuschaffen — dann müsse sie
gleichmäßig gestaltet werden .

Der Schatzsekretär Sydow hält einen vorübergehenden
Rückgang des Konsums nicht für ausgeschlossen , aber die Negierung
brauche Geld und könne von dieser Abgabe nicht absehen . Gäbe es
keine Biersteuer , dann müßten die Einzelstaaten höhere Matrikular -
heiträge zahlen .

Der bayerische Rcgierungsvertrcter meinte , wenn eine höhere
Biersteuer in Norddeutschland komme , werde Bayern ebenfalls eine
Erhöhung der Biersteuer vornehnien ; in welcher Höhe , das würde
dann erst zu ermessen sein .

Genosse Z u b e i I wendet fich gegen die beabsichtigte Ucber -
Wälzung der Steuer auf die Konsumenten . Auch das Gastwirts -
gewerbe erttage die Steuer nicht . In Berlin hätten sehr viele Gast -
Wirte ein Einkommen unter 1500 M. Durch die Aenderung der
Eichung der Schankgefäße würden sich die Arbeiter nicht düpieren
lassen . Auch die Pfennigrechnung sei nicht durchführbar .

Müller - Fulda stellt einen Antrag , der eine vom Gampschen
abweichende Staffelung der Steuer will .

In der
Abstimmung

wurde der Antrag Gamp mit 13 gegen 12 Stimmen an «
genommen .

Dann setzte die
Spezialdislusfio »

ein , in der Z 1 nach der Regierungsvorlage mit Mehrheit an -
genommen wurde .

Ueber § 2 entspann sich eine längere Diskussion , da Anträge
von den Freisinnigen Doormann und H o r m a n n sowie vom
Abg. Gamp vorlagen , die gleichlautend verlangen :

. Der dem obergärigen Bier nach Abschluß des Brauverfahrens
und außerhalb der Braustätte zugesetzte Zucker unterliegt nicht der
Brausteuer " .

Dieser Antrag wurde mit Mehrheit angenommen .
Nächste Sitzung : Dienstag , den lg . März , vormittags 1V llhr .

Aus der Budgetkommission des Reichstag » .
<35. Sitzung vom 12. März . Vormittag . )

Die Budgetkommission setzte ihre Beratungen über die
Munitionslieferungen fort . Erzberger wiederholt
seine in der vorherigen Sitzung gestellte Anfrage , ob höhere Beamte ,
namentlich Offiziere , bei den technischen Instituten

WeihnachtSgratisikatione »
erhalten haben .

Oberst Wendel entgegnet , daß die nach dieser Richtung
gemachten Erhebungen ein negatives Resultat ergeben hätten . Fest '
gestellt fei nur , daß an einzelne Offiziere Zuwendungen gc-
macht worden seien , weil die betteffenden fich in einer vorüber
gehenden Notlage befunden hätten .

Nach längerer Debatte über die Notwendigkeit von milttärischen
Schießübungen werden auf Antrag G o t h e i n von den 31 395758 M.
600000 M. gestrichen .

Beim Titel « Kosten für das Artillerie - KonstruktionSbureau " regt
Abg . Erzberger an , einen Abstrich zu machen . Der Anregung
wird jedoch keine Folge gegeben .

Beim Kapitel „ Festungen und Verkehrswesen "
werden für Instandsetzung von Festungswerken , Schleusen ,
Brücken usw . 1 312 300 M. <6000 M. mehr als im Vorjahr ) ge -
fordert . Die Kommission beschließt , die Mehrforderung zu streichen .
Ein weiterer Antrag des Korreferenten Erzberger , die Mehrforderung
für das Pionierkorps von 34 345 M. und für Unterhaltung des

Feldgerätes von 100 000 M. zu streichen , wurde abgelehnt .
Beim Kapitel « Maaazinverwaltungswesen " werden

zur Vermehrung der Reserven an Nahrungsmitteln als Schlußrate
4 685 055 gefordert . Auf Antrag Gothein wird diese Mehrforderung
gestrichen und die Militärverwaltung ermächtigt , den Titel « Wer -
v flegung " im allgemeinen Etat zu überschreiten !

* » �

sNachmittagsfitzllng . )
Zunächst wurden die 153 Titel der einmaligen Aus -

gaben erledigt . Die unter diesem Titel angeforderte Summe be -

trägt 74 842 603 M. ES handelt sich hier hauptsächlich um Gebäude -
crwerb und Ausführung von Bauten , Ausrüstung , Erwerb von
Truppenübungsplätzen usw . Ein Posten von lS000M . für AusstattungS -
ergänzung der Kaserne in der Köpenicker Straße zu Berlin wird

angefochten , aber doch bewilligt . Es wurde bei dieser Gelegenheit
eine Verlegung der Kaserne nach dem Tempelhofer Felde
angeregt . Das Kriegsministerium aber erklärt die Belassung
der Kaserne an ihrem jetzigen Standort als notwendig .
Für das 14. Armeekorps soll südlich des Schwarzwalds am so¬
genannten Heuberg in Baden ein Truppenübungsplatz erworben
werden , wofür als erste Rate 3 000 000 M. gefordert werden . Vom

Abgeordneten Erzberger wird geltend gemacht , daß der Platz
für das badische Korps sehr ungünstig gelegen sei ; sicherlich würden
wir sehr hohe Transpottkosten für die Truppen zu zahlen haben ;
auch seien die Leute dort vielfach insofern schwer geschädigt worden .
als ihnen so viel Land abgenommen worden sei , daß der ihnen noch
verbleibende Rest sie nicht mehr ernähre . Auch der Abg . S t o r z
hält diesen Uebungsplatz für ungeeignet . Die 3 Millionen wurden

bewilligt . Abgesetzt wurden von diesen einzelnen Posten 613 600 M.

Im außerordentlichen Etat werden die für FestlMgsbauten ge -
forderten 26 760 200 M. glatt bewilligt .

Nächste Sitzung : Dienstag , den 16. März . Tagesordnung :

Strategische Bahnen und Militäretat für Sachsen und Württemberg .

Die RechmmgSkommission des Reichstages beschäftigte sich in

ihrer Sitzung vöni Donnerstag mit der Uebersicht über die Ein -

nahmen und Ausgaben der Schutzgebiete . Bei den Ausgaben für
Reu - Guinea , Kapitel Hl Titel I . gab es eine lebhaste Auseinander -

fetzung , weil für Bureanbedürfniffe �Porto , Frachtkosten usw . )
7000 M. in de » Etat eingestellt waren , aber 35 053,99 M. nuS -

gegeben worden sind . Der Anschlag ist demnach um über

28 000 M. oder um 400 Proz . überschritten worden . Diese

Ueberschreitung wurde von dem Rorreserenten sowie von unserem
Redner , Genossen Hengsbach , scharf kritisiett , und von beiden

Rednern wurde Nufklärung verlangt . Der RegierungSvettreter
erklärte , daß die Frachtkosten sich nicht hätten verringern lasten .
Eine besondere Detaillierung könne er der großen Schwierig -
leiten halber nicht geben . Hengsbach beantragte . diese

Position zu beanstanden , aber trotzdem die bürgerlichen
Vertreter die Ueberschreitung kritisiert hatten , stimmte kein

einziger für den sozialdemokratischen Antrag 1 Zum Schluß
erhob Genosse Hengsbach Einspruch gegen den unpünkt¬

lichen Beginn der Sitzungen : auch sei der Besuch in . der

RechnungSkommisfion äußerst mangelhast . Jedenfalls müsse er
Einspruch erheben gegen die Gewohnheit , daß einzelne Abgeordnete
sich einschreiben lasten , um die formelle Beschlußfähigkeit
herbeizuführen und dann die Sitzung Verlasien . Die Beschwerde
wurde als berechtigt anerkannt . Ob sie Erfolg haben wird ,
muß abgewartet werden .

_

Hub Induftm und DandeL
Segen der Zollfreiheit .

Die Agrarzölle haben nicht nur die Wirkung , daß sie die Leben ? -
mittel verteuern , sie hindern auch den Fortschritt in der landwitt -

schaftlichen ProduktionSentwickelung . In Ländern mit Zollfreiheit
ist die Landwirtschast gezwungen , ihre Leistungsfähigkeit auf die

höchste Stufe zu bringen . Das zeigt uns England , wie wir
einem soeben erschienenen Buche von Dr . Franz Brinkmann
über „ Die Grundlagen der englischen Landwirt -

s lb a f t "
( Hannover 1003 , Verlag von M. und H. Schaper ) ent -

nehmen . Nach hier gemachten Angaben betrugen die fünf -
jährigen DurchschnittLerträge pro Hektar in Tonnen

<1000 Kilogramm ) in :
England Deutschland in England mehr als

1836 - 1300 1834 - 1898 in Deutschland
Weizen . . . . 2,12 1,54 - f 37,65 Proz .
Gerste . . . . . 1,88 1,43 + 31 . 47 „
Haser . . . . . 1,74 1,31 + 32,83 „
Kartoffeln . . . 11,72 8,74 + 34,08 „
Runkelrüben . . . 43,83 19,74 — 121,47 „
Klceheu . . . . 3,85 3,09 + 24,69 „
Wiesenheu . . . 3,46 3,46 -j - 0,00

Der Mehrertrag in England ist ganz außerordentlich ; eine Folge
intensiver Kultur . In gleicher Weise kommt die große Ueberlegen -
heit der englischen Landwirtschaft bei der Viehzucht zum AuS -

druck . ES betrug nämlich das durchschnittliche Schlachtgewicht in

Deutschland England
Kilogramm Kilogramm

Rindvieh ohne Kälber 255 ) , . . 239 )
Kälber . . . . . .50 /

144
48 (

Schafe . . . . . .23 27

Schweine . . . . .00 61

Danach liefert also in England jedes geschlachtete Stück Rind

Vieh ( einschließlich Kälber ) 88 Kilogramm mehr Fleisch als in Deutsch
land . Die Schweine werden in England ganz jung geschlachtet ;
Schweinefleisch wird nur halb so viel gegessen wie in Deutschland .

Englands Landwirtschaft ist heute mustergültig geworden für alle

übrigen Länder , denn es liefert das Zuchtvieh nach allen Erd -

teilen . Die englische Landwirtschaft ist nicht nur trotz , sondern

zum Teil dank der Zollsreiheit neuerdings in rascher Vorwätts -

entWickelung begttffen . Sie hat sich vornehmlich auf Viehzucht ,
Milch - und Butterproduktion und Gartenwittschaft verlegt und ihre

Arbeitsmethode der in der Jndusttte herrschenden angepaßt : Die

Maschinenarbeit und die Ersparnisse menschlicher
Arbeitskraft find aus das höchste entwickelt . Die landwirt -

schaftlich benutzte Fläche in England betrug 45 652545 Acres im

Jahre 1863 , im Jahre 1905 aber 47 673 115 Acres .

Die Agrarzölle steigern nicht die landwittschaftliche Produktivität ,
ondern hindern die EntWickelung . Dem deutschen Arbeiter ver -

teuern sie die Lebensmittel . Die Aufhebung der Zölle würde die

deutsche Landwirtschaft zwingen , nach . modernen ' Grundsätzen zu
produzieren , und sie würde sich dabei mit der Zeit wohler befinden
als jetzt , wie das Beispiel in England zeigt .

Hambnrg - Aminika - Linie . Der Geschästsbettcht der Gesellschaft
weist bei rund 18 % Millionen Mark Bruttoeinnahme und 10 . 8 Mill .
Mark Abschreibungen einen Betricbsgewinn von 12 381 552 M. au «.
Die vorjährigen Ziffern waren folgende : 30 % Mill . Mark Brutto -
einnähme , 14 % Mill . Mark Abschreibungen und 14 % Mill . Mark

Betttebsgewinn . Die Dividende betrug 1305 : 11 Proz . , 1906 :
10 Proz . , 1907 : 6 Proz . , 1903 : 0 Proz . Der Geschäftsbericht läßt
sich über die Unachen des schlechten Ergebnisses also auS : „ Die
gegen Ende des Jahres 1907 eingetretene allgemeine wirtschaftliche
Depression lastete ans dem ganzen Berichtsjahre in einer die ge -
hegten Befürchtungen noch übersteigenden Schwere . Es liegt in der
Natur des Reedereigeschästs , daß es unter einem solchen den Ver -
kehr lahmlegenden Niedergang der Konjunktur ganz besonders zu
leiden hat . Für die „ Hapag " kam hinzu , daß die Krists in den

Vereinigten Staaten von Amerika am schärfften und nachhaltigsten
in die Erscheinung trat , so daß unsere amerikanischen Linien , in
denen ein Kapital von etwa 85 Millionen Mark investiert ist . stark
in Mitleidenschast gezogen wurden . Da aber auch nahezu alle
übrigen Länder von der KttsiS mehr oder weniger bettoffen wurden .
so vermochte die Vielseitigkeit der von der „ Hapag " unterhaltenen
Verkehrsbeziehungen ihre ausgleichende Wirkung nicht auszuüben .
ES konnte sonach nicht ausbleiben , daß die allgemeine Ungunst der
wittschaftlichen Lage die Verhältnisse , unter denen unsere Gesellichast
zu arbeiten genötigt war , schwieriger gestaltete als seit einer langen
Reihe von Jahren . "

Vom amerikanischen Eisenmarkt . Die PreiSberoute hält an .
Weißbleche büßten in den letzten Tagen bis 30 Cent pro Box ein ,
Stahlplatten 1 —2 Dollar die Tonne : der Äupferpreis fiel um
% Cent . Man erwartet , daß auch die Schieue npreise werden
reduziert werden . _

Soziales *
— — - Ländliche Armenpflege . *

welch brutal egoistischer und herzloser Weise in den

agrarischen Gefilden vorgegangen wird , zeigt folgendes Vor -
kommnis , das der Gemeindevorstand in Labenz dem „ Lauen -
burger Kreis - und Lokalblatt " mitteilt :

„ Auf welche eigenartige Weise sich unsere Nachbcrrgemeinde
Sch . lönehr ) vor einer etwa eintretenden Armenpflege zu sichern
weiß , lehrt folgender Fall : Am Sonntag kehrte dort im Gast .
Hause eine Landstreicherin ein , die durch Kartenlegen , das sehr
günstig ausgefallen sein muß , fich solch eine Liebe bei den dott
anwesenden jungen Leuten erwarb , daß sie reichlich mit Schnaps
traktiert wurde . Einige wollen behaupten , daß das Frauen -
zimmer 15 „ Humpen " bekommen hatte . Die Folgen dieses Ge -
nusses waren noch am Rontagmorgen derart an ihr bemerkbar ,
daß sie nicht imstande war , sich weiter zu bewegen . Aus Furcht ,
daß etwas Schlimmes eintreten könne , kam man einfach aus
den Gedanken , sich ihrer zu entledigen . Die Landstreichcrin
wurde kurz entschloffen auf den Schlitten des Gemeindevorstehers
gelegt und dann von dessen Sohn über die Grenze , nahe dem
Otte Labenz gefahren , wo sie im Schnee abgeworfen wurde . Hier
lag sie über 2 Stunden , bis sie völlig erstarrt durch den Ge -
meindevorsteher in Labenz einer Familie übergeben lvuroe , die
sich ihrer Pflege annahm . Wann sie wieder ihrem Gewerbe
nachgehen kann , ist noch nicht vorauszusehen , da ihr beide Füße
total verfroren find " .

Die Ordnungsstiitzen , die in der beschriebenen Art mit
einem armen Geschöpf umgegangen sind , gehörten ins Zucht -
Haus . Bislang befinden sie sich auf freiem Fuß . Und auch ,
wenn Anklage erhoben werden sollte , ist eine Verurteilung
bei der eigenartigen Zusammensetzung der Schwurgerichte
besonders in Pommern noch zweifelhaft .

Vertragsbruch von Aerzten vor dem Reichsgericht .

Interessant ist der Ausgang eines fünfjährigen Prozesses , den

die Allgemeine Ortskrankenkasse in Solingen gegen dret� während

\ .

deS Aerztestrciks im Jahre 1004 konttzaktbrüchiz getvordene be¬

amtete Aerzte führte und der dieser Tage am Reichsgericht mit

der Verurteilung der beklagten Aerzte endete .

Der Klage lag folgender Sachverhalt zugrunde : Der Vertrag

der Allgemeinen Ortskrankenkasse in Solingen mit den dortigen

Aerzten . welcher keine freie Acrzttvahl vorsah , lief am 31 . Dezember

1303 ab . Verhandlungen im Laufe des SommerS 1303 mit den

bisherigen Aerzten führten zu keiner Einigung . Die Kasse war

wohl bereit , die gestellte höhere Honorarforderung zu bewilligen ,

konnte sich aber nicht entschließen , die freie Arztwahl ein -

zuführen . Der Vorstand der Allgemeinen OrtStraittenkasse hatte

sich inzwischen nach auswärtigen Aerzten umgesehen , die im

Falle eines Konfliktes der Allgemeinen Ortskrcmkenkajse mit den

seitherigen Aerzten bereit waren , die Stelle eine » beamteten

Kassenarztes gegen festes Gehalt zu übernehmen . Tatsächlich stellten

denn auch nach Abbruch der Vertragsfrist am 1. Januar 1904 die

Solinger Aerzte ihre Tätigkeit für die fragliche Kasse ein . Diese

engagierte nun sofort sechs auAvärtigc Aerzte gegen festes Gehalt ,

darunter auch die Herren Dr . Stavitz , Dr . Grabowski und Dr .

v. Krenki , die durch Verträge auf mehrere Jahre als sogenannte
beamtete Kassenärzte mit festem Jahresgehalt von der klagenden

Ortsttankenkasse angestellt ivorden waren . Am 24 . März 1904

stellten die genannten drei Aerzte ihre Tätigkeit für die Klägerin

wieder ein , indem sie in den Solinger Tagesblättern bekannt

inachten , daß „ zwingende Gründe " sie zur Einstellung ihrer ärzi -

lichen Tätigkeit für die Ortslrankenkasse bewogen hätten und daß

sie in den Leipziger Aerztcverband eingetreten wären . Gegen -
über einer Aufforderung der Allgemeinen Ortskrankenkasse ver -

harrten sie bei der Verweigerung ihrer Dienste . Die Klägerin

mußte nun . uni ihren Kranken die erforderliche ärztliche Hilfe

zu verschaffen , die die drei vertragstreu gebliebenen Aerzte nicht
allein zu leisten vermochten , mit den Solinger Aerzten wieder

in Verbindung treten . Diese machten ihre Tätigkeil von der Ent -

lassung aller beamteten Kassenärzte abhängig . Daraufhin entließ
die Klägerin am 28 . März 1004 die drei im Dienst gebliebenen

Aerzte und zahlte ihnen später auf Verlangen eine Abfindung von

je 3000 M. Die Erstattung dieser Abfindungssumme von 3900 M.

verlangte die Klägerin neben anderen Schadenersatzansprüchen m

der vorliegenden Klage . Die erste Instanz , das Landgericht Elber -

feld , hat die Beklagten durch Teilurteil zur Zahlung von 9000 M.

nebst Zinsen seit der Klagezustellung verurteilt und ihre Haftung
als Gesamtschuldner ausgesprochen . Das Obcrlandcsgcricht Köln

als Berufungsinstanz hat zwar die Verurteilung aufrechter halten ,

dagegen die Gesamtschuldhaft bcseittgt . Mit der 3! cvision er -

strebten die Beklagten die gänzliche Abweisung dieses Erstattung » -

anspruche » , während die Klägcttn im Wege der Anschlußrcvisiou

Wiederherstellung der Gesamthaftung der Beklagten begehrte . Der

dritte Zivilsenat des JieichSgerichts verwarf die Ztevifion der Be -

klagten und gab dem RevisionSantrage der Klägerin statt . Aus

der Urteilsbegründung geben wir folgende Ausführungen wieder :

„. . . Zwar ist dem Berufungsgericht darin zuzusttmmen , daß die

Haftung der Beklagten als Gesamtschulder nicht auf die KZ 830

und 840 in Verbindung mit § 826 deS Bürgerlichen Gesetzbuchs

begründet werden kann , weil ihnen eine Zuwiderhandlung gegen

Z 826 ( vorsätzliche Schadeuzufüguug unter Verstoß gegen die guten

Sitten ) nicht zur Last fällt . Denn dadurch allein handelte » sie

nicht gegen die guten Sitten , daß sie in dem wirtschaftlichen

Kampfe zwischen Kasse und Aerzteschaft , wenn auch unter Ver -

letzung ihrer Vertragspflicht , auf die Seite ihrer StandeSgenossc »

traten , und besondere Umstände , aus denen ein solcher Verstoß zu

folgern wäre , find nicht festgestellt . Bleibt sonach nur die Haftung
der Beklagten nach Vertragsgrundsätzen übrig , so sind sie gleich -

wohl nach dem festgestellten Sachverhalt für verpflichtet zu er -

achten , den durch ihren Vertragsbruch entstandenen Schaden der

Klägerin jeder ganz zu ersetzen, "
Die drei kontraktbrüchig gewordenen Aerzte haben also an

die klagende Kasse 3000 M. nebst Zinsen vom Tage der Klage -

Zustellung an sowie die nicht unerheblichen Kosten des fünfjährigen

Prozesses zu tragen . Die Herreit mögen sich ,run an den

Leipziger Aerztcverband wenden , der sie seinerzeit unter den

nichtigsten Vorwändcn zum Kontraktbruch verleitet hat , und von

diesem die Zahlung der der Krankenkasse zugesprochenen Summe

verlangen . Neben diesem jetzt erledigten Prozesse schwebt übrigen »
noch eine zweite Klage derselben Kasse gegen die drei Aerzte , in

welcher Ersatz für weitere Schadenzufügung verlangt wird . Nach

Lage der Sache wird auch diese zu ihren Gunsten ausfallen .

Aussetzen während der 51ündigungsfrist .
Der Möbelpoliercr OlinSii klagte gestern vor der Kammer 4

des Gcwerbegerichts gegen den Tischlermeister NchlS . Am 13. Fe -
bruar wurde ihm gekündigt . Vom 15. bis 23 . Februar mußte er
aussetzen . O. verlangte jetzt für die Tage , an denen er aussetzen
mußte , Entschädigung . Der Beklagte wendet ein , daß er dem
Kläger beim Engagement gesagt habe , daß bei ihm bei eintretendem
Arbeitsmangel die Arbeiter abwechselnd aussetzen müssen . Kläger
bestreitet , daß ihm dies gesagt worden sei . Auch habe er fast immer
und andauernd nur allein aussetzen müssen . Arbeitsmangel habe
auch nicht vorgelegen . Das Gericht unter Vorsitz des Magistrats -
rats Dr . Gerth verurteilte , den Beklagten dem Gesetz entsprechend
zur Zahlung . Für die in die Kündigungsfrist fallende Zeit fei
auch für den Fall eines Aussctzens zu zahlen . Ob auch für die vor -
ausgegangene Zeit des Aussetzcns zu zahlen gewesen wäre , darüber
sprach sich das Gericht nicht aus , da der Kläger auf Anraten deS
Gerichts feinen darauf gerichteten Anspruch zurückgezogen hatte .
Ein Zahlungsanspruch hätte auch für diese Zeit bestanden , wenn
nicht etwa gegenteilige Abreden getroffen wären oder ein au :
Ausschließung der Bezahlung gerichteter Wille der Parteien au »
der Art der früheren Zahlung entnommen werden mutzte , z. B.
daraus , daß Kläger widerspruchslos dem Verlangen auf Aussetzen
nachgckvmilllla oder ausdrücklich gefragt hätte , ob Arbeit vorliege .

Eine achtstündige Bureauzeit

streben die Angestellten der Berliner Rechtsanwälte und Notare
an . Durch eine vor kurzem vom Verband der Bureauangestellteu
aufgenommene Statistik wurde festgestellt , daß in 78 Praz . der
Berliner Rcchtsanwaltsbureaus eine neun - und mehrstündige Ar -
beitszeit besteht . Eine derartig lange Arbeitszeit bei intensiver
Ausnutzung der Arbeitskraft wirkt auf die über die Hälfte aus
jugendlichen und weiblichen Personen bestehenden Angestellten sehr
gesundheitsschädigend . In staatlichen , kommunalen und einem
großen Teile privater Bureaubetriebe ist denn auch schon eine
achtstündige und kürzere Arbeitszeit eingeführt .

In den Berliner Rcchtsanwattsbureaus besteht zurzeit offiziell
eine neunstündige Bureauzeit . Damit steht Berlin hinter anderen
Großstädten Deutschlands zurück . In Bayern ist eine längere als
acht Stunden dauernde Arbeitszeit in den Anwaltsbureaus un -
bekannt .

Die Berliner Anwaltsangcstclltcn haben sich nun an ihre
Chefs und deren Organisation , die Anwaltskammer gewandt , um
sie zur Einführung der achtstündigen Bureauzeit zu veranlassen .
Soll aber das Bestreben der Anwaltsangestellben einen Erfolg
zeitigen , dann bedürfen sie der Unterstützung des gesamten recht -
suchenden Publikums . Die Airgestellten werden insbesondere von
der Ausdehnung der Bureauzeit in die späten Abendstunden sehr
schwer getroffen . Offiziell endet die Bureauzeit der Berliner Rechts -
anwälte abends um 7 Uhr . Sie wird aber in den meisten Fällen
durch Ucberstunden bedeutend verlängert .



n W
Sonntag , den 14 . März , abends 6 Uhr ,

im Alten Schützenhaus , Limenstr . 5 :

i .

Uersammlung .
Tages - Ordnung :

Ktaatschristentum — Kirche und Arveiter .
Referent : LanötagSabgcorbnctcr HlrftlllUllll »

a. Diskussion .
Nachdem :

S. ? empt�c j1,65 fi6 j s,a,m 111 e nse * n rnit Tanz . \
Zahlreiches Erscheinen erwartet Der Vorst » » «I .

Holzbildhauer .
Montag , den 15 . März 1909 , abends 8 Uhr , im Gewerkschaftshause :

r 3 Branchen - Abend . [
Tages - vrdnung :

1. Die Verkürzung der Arbeitszeit in den Tischlereien . 2. Die Verschärfung der Arbeitslofigkeit
durch die Bohrmaschine . 3. Ewiges aus den Konlurrcnzgepflogcnheitcn der Prinzipale . 4. Bericht der » ommissivn
und Neuwahl . 20/6

Zahlreichen Besucht erwartet _ Die Agitationslrommlsslon

Arbeitsnactimeis :
V�oj I. Amt L. 1239 .

BerwaltungSitelle Berlin . Hauptbnrea « :
lZksrltdetraS « Z. Hos Hl . Amt Z, 1937 .

Montag , den IS . März 1909 :

KeÄcks - Versammlungen
für die geismte vewaltungsitelle lZerli »

in folgenden Lokalen :

i . Ssleii - Uehleiidei ' z : * ' " ■ ° " " "

■2. Siralau - Rummelsburg : SSÄÄÄ - W
ö. felßensee : DoLIrepi , Königchanffce 38 , abends 8' / » Uhr .

4. SÜdSD t Lokal Süd - Ost , Waldcmarftr . 75 , abends 8», , Uhr .

3. lÜXÜllrkl Vkiel , Bergstr . ISS . abend , 8- , , Uhr .

« . Uesten - SeilSneberg :
?. ciisrlotienbnrg : VoIksl, » » s . Rosineustr . Z. ahdZ . 8' I. J Uhr .

8. Steglitz « ckollkase , Ahornstr . 15 , abends 8' , , Uhr .

� W[ 0�| jh* Vraedtstlie Kordwcst , Wiclefstr . 34 , abends

10 . Horden : ©crmaniasälc , Chanffeestr . 110 , abends S' /j Uhr .

11 . Horden : « » » de , « orb erger Str . SS , abends 8' / , Uhr .

12 . Horden : ri - » » ke , Badstr . IS . abends 8' / , Uhr .

13 . Horden : Odielo , Schwcdtcr Str . 23 , abends 8' , , Uhr .

14 . lege ! : « ieddornsiUe , tSichbornstr . SO, abends s Uhr .

13 . Spandau : « Ottwald , Schönwalder Str . 80 , abends 8' /ä Uhr .

i6 . 9( ierscliSiieK ? Ue; r " " " J " • Tg ! " 4 " ' ° lM

17 . Köpenick : schul * , Kaulsdorfer Str . 3 , abends 8 Uhr .

Tages - Ordnung in allen Versammlungen :
1. Bericht von der außerordentlichen Keneralverfammlung .
2. SirüuiHinafjmc zur Generalversammlung am 4. April .
3. Aufstellung von Kandidaten zum VerbandStag tn Hamburg .

Außerdem m Stralan - IliiminelsdM ' x und Tegel als 4. Punkt :

Bericht nnd Neuwahl der Bezirksleitung .

ZM " Ohne Ditsliedsbach hat niemand Zctrltt . " VQ

Zahlreicher Besuch wird erwartet .

113/5 _ Die OrisTerwaltnag .

r » M
Michaelkirchplatz 1, Part . Filiale Berlin I . Tel . ; A. IV , 9897 .

Achtung ! Achtung !

Kostümschneider o. Schnelderinnen
Sonntag , den 14 . März , vormittags II1/ - Uhr , in den Arminhallen .

Kommandantenstraftc 58 :

Vonssnimlung
Tages . Ordnung :

Die Antwort der Arbeltgrder auf unsere Fordernnge « nnd

unsere Srellung hierzu . Referent : Kollege : Kanjec .
Der wichtigen , in dieser Versammlung stattfindenden Beschlußfassung

wegen ist vollzähliges Erscheinen unbedingt erforderlich .
16217 Die Ortsvenvaltnng .

XAlKoch�
Kohlen - Groß - Handlann

gegründet 1893 .
Haupt - Kontor Berlin 8. 17,

FruchtstraOc 75 .
Fernspr . Amt 7 Nr. « 10 u. 3W6.

1. Sagcrplah : Ostbahuhof Berlin
0. 34, Broniberger Str . 1« .

II . Lagerplatz : 0. 17 , Fruchtstr . 13 .
III . Lagerplatz : Bahuh . Weihen -

see , GreifSwalder Str . 80a .
Preise für nur Is dlaekon ab Vlatz

von 10 Ztr . an : 38L '
Prima Halbstcinc , Marke

Lauchhammcr Ztr . 05 Ps.
„ Halbsteine ( bekannte

Marten ) Ztr . 97 Ps .
„ Fcrdinand - Salon -

BrikettS Ztr . 07 Ps.
„ Anna u. Waidmanusheil

Ztr . 00 Ps.
. Pfänncrichaft Ztr . 101 Ps.
. laDiauiaurspr . Ztr .

110 bis 120 Stck . ) Ztr . 105 Pf .
. Is Ilse Salon Ztr . 105 Ps.
. l , Anh . Kohlen -

werke Ztr . 105 Pf .
. I » AnthrazitCadbZlr . 235 Ps.

Koks , Steinkohle » usw. zu den
dilligeton Tags »- und Konventions¬
preisen . Anlieferung frei Keller je
nach Quantum pr . Ztr . 10 —15 Ps .
mehr . — Bei Originalwaggons und
größeren Abschlüssen nerlangen Sie

meine Spezial - Ofserte .

PlOilinn erster Hoslieseranten -
ridlilllU , sirma , weit unter Wert
sofort verkäufl . Französischestr . 15, I r.

frnßerf

T

erhalten Brautleute
und Vermieter , welche über

größere Barmittel nicht verfügen ,
zu den günstigsten Bedingungen . - - - - - -

' ' Preis an jedem Stück deutlich vermerkt , daher Uebmorteilung
ausgeschlossen .

ffiSbel - yt aufhaus M. GolsJstaufe
Zossener Straße 38

parterre nnd erste Etage ( Ecke Onelsenanstrafle ) .

Kein Abzahlungsgeschäft .
Sonntags geütfnet 8 — 10, 12 —2 Uhr .

Sonntag , 14 . März , abends 5 Uhr , in Freyers Festsälen , Koppenstr . 29 :

Vortrags - Abend
Kammermusik , Gesang , Rezitation

Romantik in Musik und Dichtung
Mitwirkende ;

Anni Bremer ( Gesang ) , Eduard v. Winferstein ( Rezitation ) ,

J . Mitnitzky ( Violine ) , M. Loewenson ( Violoncello ) . Leo Kestenberg ( Klavier )

Nach dem Konzert : BALL * 216/11

Wir bitten , sich , vorher mit Eintrittskarten Zu versehen , offene Kasse findet nicht statt

Eintritt
60 Pf .

Garderobe
frei

er < £ OS
63 2 «5 n

0 . 0
� «

B E c
» 5bä>« 2

3- ST �
�s -

Eigene grolle Betriebs - Werktitttttten . '

Einsegaaags- Anzüge!
Reichhaltigste Auswahl in den neuesten Moden

und Webarten : Kammgarne , Satins , Cheviots ,

Dropes , Foulds , Meltons usw .

Nur eigene Erzeugnisse !
36, - 33 - 30 - 28, - | A�ft
26, - 24 - 22, - 20, - II
18 . — 16, — 14 . — 12 . —

M-

Prüf ungs ■ Anzüge !
Moderne , gemusterte Webarten . Verschiedene

Exemplare neuester Geschmacksrichtungen .
Nur eigene Erzeugnisset

36 . — 33, — 30, — 28, — tfk
26 — 24, — 22 — 20, — | | i M.

18, — 16, — 14, — 12, —
RXJ

Vorzüglichste Maßarbeit , sehr preiswert !
Unerreicht groß sind unsere Lager in Stoffneuhelten des

In - und Auslandes zur Anfertigung feiner Herrenmoden

nach Maß . Sämtliche bei uns bestellten Kleidungsstücke
werden unter Leitung erster Meister in eigenen großen Be¬

triebswerkstätten hergestellt . Wir richten die ergebene Bitte an

unsere geschätzten Freunde und Gönner , uns Frühjahrs¬
bestellungen rechtzeitig zu übergeben , damit wir in der Lage
sind , die uns bestellten Sachen aufs sorgfältigste ausführen

zu können . Für tadellosen Sitz , beste Verarbeitung nur guter
Stoffe und Zutaten übernehmen wir die weitgehendste Garantie .

Leske & Lehrer
78 Hottbnser Damm 78

: : : Spezialbaus guter Herren - und Knaben - Bekleidung : : :
— fertig und nach Maß —

Spezial - Abteilung ;

Bekleidungen « r jeden Beruf .

I

| Bitte beachten Sie genau Firma und Hausnummei !

o

Dr. Schunemann
Spezial - Arzt für 56282 *

Dant - and Harnleiden ,
Frauenkrankheiten .

Friedrichstr . 203 , Ecke Schützenstr
10 - 2 , 5 - 7 , Sonnt . 10 - 12 Uhr

Allen Parteigenossen , Freunden und Bekannten die ergebene Mitteilung .
daß ich im Hause

Sehönieinstr . 84 - w Zigarrengeschäft
eröffnet habe . Um gütigen Zuspruch bittet Frltx Schwemkc .

System Amerika !
4 —a —3

Nor — A

Preise 4
ser. i.fierreD-Änzüg,ppi!i!a Stoße , . m. Ii75

3 « . 3. Ilerreii-Aiiziii . tailellose Muster dl I7S0

sex . 3. Bfirrea-Aozug, geueste Dessißs m. 22so

Ser . 4. Büra-ünzug, Ersatz I. Maß . m. 28 00

Ser . 1.

Ser . 2.

Ser . 3.

Ser . 4.

Hosen , eisenfest. m 2 "

Hosen, Spezlalmarke . . m. 875

mgl. Muster . . m. 5so

� Ersatz I. Maß . m. T65

£
Unter den Serien befinden sich Sachen , deren Verkaufspreis bis 60 M. betragen hat .

— — — Streng feste Preise ! — — —

99
BLITZ " « i » . h . H .

i

Rosenthaler Straße 9
449L * Die Verwaltung .
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JANDORFs

SERIENWOCHE
Spittelmarkt

Soweit Vorrat .
Verkauf an Wiederverkäufer

findet nicht statt

Belle Alliancestrasse Grosse Frankfurter Strasse Brunnenstrasse

Die annoncierten Artikel stellen nur einen Auszug aus den einzelnen Abteilungen dar .

Wir machen noch besonders auf unsere Schaufensterdekoration aufmerksam .

1 Spachtel - Passe neues Muster

1 Kragen und Manschetten - Garnitur

1 Blusen - Garnitur für vamen a. Latist gestickt

I modernes TüII - lahot

4 hübsche Einhefte - Rüschen

1 Kupon ca . ii Mir. Valenoienne-Spitze
I Kupon SpacMel-Entretleux
1 weisser Wasch - Gürtel

1 Tändelschürze ä - ef *4 ' rin £Sheru,n

1 Kinderschürze

1/2 Dutzend Taschentücher getfuitnon'
1 Paar Damenstrümpfe

oder buntfarbig geringelt

1 Paar Damenstrümpfe deutscwang ,
schwarz oder lederfarbig

1 Paar Schweissocken �"ohne ' na»!

3 Paar Ersatzfüsse schwarz od. lederfarbig

6 Stück karierte Wischtücher

3 Stück Poliertücher

1 MittendeCke nach Künstler - Entwurf

2 Meter Hemdentuch

1 Meter Zephyr ÄÄf '

1 Meter Musselin dumd » rond

1 Kissenbezug stai gsr,,iert und

\ VahloHriopIro aus Unon ' mit imitiert . Klöppel .
I I auiciiucorwc spitze u. -Einsatz , garn . u. vorgez ,

1 Leitungsschoner rd ™eaglrniert

1 Nachttischdecke

1 ReiSeklSSen aus Sadn , divers « Muster

1 Rosenpiquet kS ' mit Uub > " vielen

1 Binder oder 1 Regatte
für
haltbare Qualität

1 Serviteur weiss mit Falten , für Herren

1 Paar Pantoffel für Damen oder Herren

1 Paar Hosenträger � Herr� . besonder3

20 Meter KOchenkante, 12 Dtzd. Reissnägel

gefüllter Federkasten

1 Spiel Karten 32 Blatt mit Ooldecken

1 Postkarten - Album deg�ft ausgestattet
1 Flasche Bay - Rum
3 Packete Salmiak - Waschmehl

1 Flasche Eukalyptus- oder Kräuter - Mundwasser

3 Stück Blumen - Fettseife Ädene

1 VaSe mit Beschlag

2 Visit - Rahmen »us Metaii

1 Wandspiegel oder 1 Handtuchhalter

1 Kleiderriegel mit 5 Haken

1 Wachstuchdecke

1 Rouleauxstange verstellbar mit Zubehör

1 TÜll - Läufer weiss oder creme

i verstellbare Gardinen-ZugeinrichtungztÄr

1 Briefkasten oder 1 Waschbrett

1 grosser Staubwedel oder 1 Handfeger

t Schrubber lackier » Mit Stiel

12 Likörbecher rnif Qoidrand

1 Butterdose Porzellan ff. dekoriert

12 Glas - Obstteller weinbiattfo ™

1 Wasserkanne dekoriert

6 Glas - Konfektschalen farbig

6 Stück Dessertteller Porzellan

1 Barchent - Bluse

1 Kostümrock mit Tresse besetzt

1 Unterrock aUS imitierttnl Leinen mit Soutache

1 Kinderkleid' ™k�nUu. n4Knopfgar,,itur '
3 Meter Louisianatuch

21/2 Met . Pique - 0 . Croise - Barchent

2 1/2 Meter Molton in allen Farben

1 Meter Kleiderstoff w "
geschmack für Blusen u. Kleider , Wert bis Meterl . 75

1 apartes Spitzen - iabot
1 Spachtel - Kragen „ passenform -

1 Kupon ca . 4�2 Meter feine Tüllspitze
1 Damen - Gummigürtel MnÄ�rkt
I U. Mnnelaotra aus Linon , mit imitierter Klöppel -
I mtnenaeCKe spitze und - Einsatz garniert ,

vergezeichnet

1 Kaffeedecke mit geknüpfter Franz «

1 Tischtuch Drell oder Jacquard , gesäumt

1 Besenhandtuch Td gin,iert

1 Plättdecke

3 Scheuertücher 1 zusammen

3 Staubtücher AC

2 Abwaschtücher i wiJPf .

1 Damen - Hemd Vorder - oder Achselschluss

1 Damen - Beinkleid Ä & vohnt

1 Unterrock weiss Köperbarchent , mit Volant

1 Damen - Nachtjacke Oimitl mit Languetten

1 Untertaille Stickerei�toff , mit Banddurchzug

t Tändelschürze
�

1 HaUSSChÜrZe mit Volant und Tasche

1/2 Dutzend Taschentücher Hohlsaum
1 KOrSett Empire oder halbhohe Form

1( - . _ „ „ ii,, - . Serviteur mit dazu passenden
UarnilUr , Manschetten und 1 Kragen

1 Mädchen - Schulhut blamveiss oder weiss

1 Paar Damen - oder Herren -Fiiz -Pantolfel

3 Paar Kinderstrümpfe äÄirgelt '
3 Paar Damenstrümpfe o�r MgeÄ " z

1 Herrenhemd od . Beinkleid makofarbig

1 Knaben - Sweater buntfarbig

1 Schlafdecke mit schöner Bordüre

1 Linoleum - Vorleger Grösse ca. toxoo cm

1 imitiert . Perser - Vorleger mit Franzen

1 Knaben - Stoffbluse oder Hose

1 Davidis Kochbuch

100 Bogen , 100 Kuverts

I gefüllte Ordnungsmappe u. 1 Zensurenmappe
1 SchuKOrniSter mit imitierter Seehundklappe

1 Photographie - Alhum modernes Format

1 BrOtkOrb mit Majolika - Einlage , ca. 24 cm

1 Krümelschaufel mit Bürste nfckeit

1 Menage dreiteilig , oder 1 Saftkanne

1 Salon - Tisch oder 1 Panel ca. «o cm

1 Waschständer I Gaskocher

1 Rosshaarbesen �. 1 strausswedel

1 Handtuchhalter � 1 Markttasche
6 Paar Kaffeetassen JMS " " " " '
I Satz , S Stück HMchtäpfe SS " '
6 Stück Dessertteller MoScrt
6 Stück Hausselfen und 5 Packete Waschpulver
12 Stück Blumenfettseife

1 Damen - Hemd �
Madeira - Pasae

1 Damen - Beinkleid Kniefasson mit
Stickerei - Volant

1 Damen - Nachtjacke � . - « P - rb�c

1 Kleider - Refermschürze mit Volant ,,nd
mit Stickerei

mit V
Tasche

1/2 Dtz . Taschentücher wdmÄchie ™4
1 Frack - Korsett gebl . Stoff , hübsch garniert

1 Kragen und Manschetten - Garnitur
sehr elegant ausgestattet

1 Kupon ca . 41/2 Meter breite Wäschestickerei

1 Meter geld - oder silbergestickter
Spitzeneinsatz sehr reiches Muster

21/2 Mtr . reinsekienes Schärpenband
in vielen Farben

1 Damen - Mateiot - Hut ohneiStassung
1 Gold - Gummi - Gürtel bunt bedruckt

1 Siwelschdrze � garniert

1 Russenkittel garniert,u,d

1 Meter Kleiderstoff
ca. 110 cm breit , in den apartesten Ausmusterungen ,

Wert bis Meter 3. 00_

Tennisbluse Ärn ' Krigen '

1 weisse Batist - Bluse

1 Alpaka - Unterrock SVSfÄben
1 Dutzend Staubtücher

1 Dutzend Wischtücher gesanmt

l/2 Dtz . Stuben - o . Küchenhandtücher

1 Garten - od . Kaffeedecke FrLgzeetaapfter
5 Meter Hemdentuch oder Renforce

1 Trikot - Herren - Oberhemd �sabtzuntem

1 Herren - Hemd o. Beinkleid makofarbig

1 Knabenschulhose

1 Monteur - Jacke oder Hese

1 Herren - Hausjoppe
1 Herren - Hut steif oder welch , moderne Form

1 Damen - oder Herrenschirm

1 elegante Tischdecke reich bekurbeit

1 TÜll - Störe weiss oder creme

1 TÜll - BettdeCke für I Bett , weiss od. creme

1 Fenster Köper - Rouleaux
1 Kepfbürste , 1 Kamm , 1 Handspiegel
i Ledef-Flügeltasche oder 1 Schultornister

1 Füll - Federhalter mit 14 kar . Goldfeder

1 Waschkorb oder 1 Vogelkäfig rsSdU
1 verzinnter Waschtopf oder 1 Wäscheleine

1 Leiter s stufig oder 1 Küchenwage
1 Wasserkessel dekoriert

1 Rosshaarbesen mit stiel

Kottbuser Damm

Von Sonnabend den 13. bis
Sonnabend den 20. März

10 Meter Hemden - od . Louisianatuch

1 Schlafdecke imitiert Kamelhaar

5 Meter Rouleauxstoff SÄf2
1/2 Dtz . Küchen - od . Stubenhandtüch .

gesäumt und gebändert

1 Tafeltuch vollweiss , gesäumt

1 Gedeck mit 6 Servietten ��' g�
1/2 Dtz . Jacqu . - Servietten
1 Fenster Tüllgardinen weiss oder creme

1 WafelbettdeCke viele Farben

1 elegante Tischdecke mit Applikation

1 Herren - Fantasie - Weste dunuSto
1 Herren - Sporthemd

1 Herrenhut Äz" wdch ' prlmi

1 Garnitur für Herren Bemkieid

IMofinoA aus türkisch gemusterten Stoffen ,
maUilct / Kimono- Fasson .

1 weisse Wollbatistbluse ST l & Ä
Einsätzen garniert

1 moderner Kostümrock | 5loffentb"en
1 reinseidener Shawl modem bedruckt

1 modernes Jabot S"
1 Damen - Fasson - Hemd

1 Unterrock mh breitem Stickerei - Volant

1 Empire - Schürze neueste Form

1/2 Dtz . Taschentücher für Herren
Seidenbatist mit modernen Kanten

1 Backfischhut

1 med . seid . Schleifengürtel
1 Pointface - Tischläufer mit Einsatz

1 Badewannendecke

1 Paar Damen - Spangen - Schuhe
Leder mit Absatzfleck

1 Paar Damen - od . Herren - Schuhe
Leder mit oder ohne Absatzfleck

1 Postkart en - AIbum �c�D�Äs�g
1 Reisekorb mit scwössem

12Spe ! setelIerfja�dl2Des8erttelIer
1 grosse Waschgarnitur steuig , dekoriert

1 Taschenuhr schwarz mcuu

I Fleischhackmaschine

I verzinkte ovale Wanne

I Eimer m. Deckel �ÄKnopfMessing -

1 Kaffeeservice
9 teilig , in modernen Formen und Dekoren

I Garnitur : Damenhemd und Beinkleid
mit Stickerei oder Spitzen

1 KimOnO - SchÜrZO aus gemustertem Stoff

1 Garnitur: Beckbett u . 2 Kissen " b "

1 Kupon ca . 41/2 Meter Spitzenstolf
hübsche Muster , besonders für Blusen geeignet

1 Spitzen - Echarpe 1Ä ™ Äter

1 hocheleg . Unterrockvolant�� ' '

1 Empire Sehörpengürtel JgfiZZSz

1 Knaben - Stoffanzug btSTem
Cheviot oder farbigen , haltbaren Stoffen , für das Aller
von 3 bis 3 Jahren

1 Knaben - Paletot
rei , ans blauem Cheviot , für das Alter v. 3 bis SJahren

na

weiss

1 Hehlsaum - Gedeck

1 Tischtuch mit 6 Servietten
Halbleinen , gesäumt , in hübschen Muttern

1 Filztuchportiere hübs�bek�rbA ?' b"' d' ' '
1 Steppdecke in vielen Farben

1 Chaiselenguedecke hübsche Master

1 Paar Damen - Spangen - Schuhe
1 Besenhandtuch JSÄ�e�leS
IV2 Meter Deckenstoff Sn . ™
1 vernickeltes Plätteisen mit Bolzen

Ross¬
leder

6 Paar Messer und Gabel

I WaSChtiSCh laddert

1 Dtz . Geschirrtücher �niSft1 " m od"

1 Dutz . Küchen - 0 . Stubenhandtücher

1 Dutzend Servietten Halb,dnen '

~
«frnmurotmejei iKeSöTtcur : H- mS WVel . BeiNK .
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Ceb ) u $ vor dem Kammtrstriclt .
_ Der zweite Strafsenat des Kammergerichts hatte gestern als
Revisionslnstanz ,n dem Belcioigungsprozeß zu entscheiden , den
Lebms wegen eines Artikels des „ « ocwärts " gegen unseren der -
antwortlichen Redakteur , Genossen Weber , angestrengt hatte .
Genoffe Weber ist am 12. Januar in zweiter Instanz wegen " ledia�
Ilch formaler Beleidigung des gelben „ Bürgers " zu einer Geld -
strafe van 3 0 M. verurteilt worden .

Die Geschichte des Prozesses ist kurz folgende : In einem Ar .
ttkel des „ Vorwärts " war nackgc wiesen worden , däfc eine kleine
Zabl von Aktiengesellschaften , die zusammen 100 000 Arbeiter be -
schäftigen , einen Reingewinn von Kita Millionen Mark erzielten .
so daß also jeder Arbeiter 614 M. von seinem Arbeitsverdienst
in die Taschen der Aktianäre habe fließen lassen müssen . Lcbius .
dessen finanzielle Beziehungen zum Unternehmertum ja bekannt
sind , glaubte verpflichtet zu sein , diese Feststellung im Blatte „ Der
Bund " zu widerlegen und zu beweisen , daß der Unternehmergewinn
nicht von Arbeitern geschaffener Mehrwert sei . Er bewies jedoch
nur aufs glänzendste seine Unkenntnis auch der allereinfachsten
nationalökonomischen Grundbegriffe . Dafür aber leistete Lebius
desto mehr in Anwürfen gegen den „ Vorwärts " , wie z. B. : „ Be .
wußte Föschung " — „ unverschämte Lügen des roten Hetzblattes "
— „ Blödsinn " und dergleichen mehr . Eine Antwort des „ Vor -
wärtS " , in der die nattonalökonomische Unwissenheit des Lebius
glossiert wurde , veranlaßte Lebius . zum Kadi zu laufen . Das
Landgericht bestätigte das Urteil des Schöffengerichts , das
wegen formaler Beleidigung gegen Genossen Weber auf 30 M.
Geldstrafe lautete . Es lehnte eine Reihe Beweisanträge , ebenso die
von Weber erhobene Widerklage ab . Das Landgerichtsurieil führt
auS : „ Die höhnische und wegwerfende Art und Weise , in der dem
Privatkläger seine angebliche Unwissenheit auf dem hier in Frage
kommenden Gebiete und die angeblich von ihm bei Abfassung des
Artikels „ Märchenhafte Gewinne " begangenen Fehlgriffe vor .
geworfen würden , ließen klar erkennen , daß es in der Lwsicht des
Artikelschreibers gelegen habe , ihn in bezug auf seinen Beruf als
Wirtschaftspolitiker als minderwertig hinzustellen , der Lächer .
l i ch k e i t preiszugeben und ihm seine Verachtung und G e »
ringschätzung auszudrücken . Jedermann habe nun auch An »
spruch darauf , daß seine soziale Bedeutung nicht verkannt , die
Stellung , ivelche er auf Grund seiner persönlichen Fähigkeiten und
seiner Betätigung im öffentlichen Leben innerhalb der mensch .
lichen Gesellschaft einnehme , nicht in höhnischer und geringschätziger
Weise herabgewürdigt werde . Der Angeklagte habe nun zu seiner
Entlastung einen umfassenden Wahrheitsbeweis
darüber angetreten , daß der Privatkläger kein
Ehrenmann im landläufigen Sinne sei . Unter Bc .

uennung von Zeugen behaupte der Angeklagte unter anderem fol »
gendes :

1. Der Kläger habe wiederholt in einem gewissen Zusammen .
hange geäußert , das Geld stehe höher als alle Ideale , der Grund .
sah jedes vernünftigen Journalisten wäre : „ Wer am meisten
zahlt , der hat uns " .

2. Kläger habe zu gleicher Zeit Artikel für ein
nationalliberales , ein sozialdemokratisches und ein Zentrums -
blatt geschrieben .

3. In einer Privatklagesache gegen den , . Vorwärts " redakteur
Wermuth habe sich der Angeklagte Mermuth auf das Zeugnis
der Ehefrau des Schriftstellers May berufen , daß Kläger den
May durch eine anonyme Postkarte unter Drohungen zur Her -
gäbe eines größeren baren Dar lehr s zu bewegen versucht habe .
Demnächst liabe die Frau Lebius die Frau May zu einer Unter .

redung in bezug auf deren bevorstehend « Zeugenvernehmung ein -

geladen und sie ersucht , dafür zu sorgen , daß ihr Mann als

Zeuge bekunde , er Hab ; früher Lebius für den Verfasser der

Postkarte gehalten , sei aber inzwischen zu der Ueberzeugung
von der Unrichtigkeit seiner Ansicht gekommen . Als Frau Mag
dieses Ansinnen zurückgewiesen , hatte Frau Lebius erklärt , daß
dann ihr Mann die alten Angriffe gegen May wieder aufnehme .

4. Kläger habe sich verschiedener Straftaten dem Schrift .
steller May gegenüber schuldig gemacht .

ö. Kläger habe im April 1908 den Journalisten Schmidt unter

Hinweis auf die inzwischen eingetretene Verbesserung seiner Per -
mögensverhältnisse zu bestimmen versucht , ihm „ Interna " über
die ihm bekannten Verhältnisse der „ Dresdener Volkszeitung '
und ihrer Redaktion zu verraten .

6. Kläger täusche die den gelben Vereinen angehörenden Ar «

beitcr ; diese Vereine seien von einzelnen Arbeitgebern und

ganzen Arbcitgcberverbanden abhängig und würden von ihnen

bezahlt , während den Arbeitern vom Kläger das Gegenteil ge -
sagt werde . Kläger habe auch ein Redaktionsgeheimms nach

früherer Wahrung desselben ohne Grund und ungefragt verraten

und damit die Möglichkeit geschaffen , einen Mann zu bestrasen ,
der ihm im Vertrauen aus das Redaktionsgeheimnis Mitteilungen

gemacht hatte .
7. Ferner war beantragt , den Redakteur Kahl ,n Salle über

den Inhalt einer von diesem abgegebenen schriftlichen Erklärung

zu vernehmen , welche die Entstehung der Broschüre „ Karl May ,
ein Verderbcr der deutschen Jugend " betreffe und das Verhalten
Lebius in der Angelegenheit eingehend schildere . ( Siehe Nummer
des „ Vorwärts " vom 13. Januar . )

Den angetretenen Wahrheitsbeweis habe nun das Landgericht ,

so wurde weiter ausgeführt , für unerheblich erachtet , weil er sich

nur auf die moralische Beschaffenheit des Privat -
k l ä g e r s beziehe , diese aber nicht in dem inkriminierten Artikel

angegriffen sei und weil demnach dem Wahrheitsbeweise auch für

das Strafmaß Bedeutung nicht zukomme . Sollte Kläger wirklich

in sittlicher Beziehung nicht ganz einwandfrei sein , so würde das

den Angeklagten noch nicht berechtigen , ihn aus einem ganz anderen
Gebiete als minderwertig hinzustellen und lächerlich zu machen .
DaS Maß seiner sittlichen Integrität könne bei der Einschätzung
einer Ehrenkränkung , die ihm in bezug auf seinen sozialen Wert

zugefügt worden sei , nicht in Betracht kommen . Uebrigens würde

dem Gericht die Strafe selbst dann nicht zu hoch erscheinen , wenn

sämtliche vom Angeklagten über den Privatkläger aufgestellten

Behauptungen der Wahrheit entsprächen . Wenn in dem Artikel

an einer Stelle von der Wurschtigkeit eines Charlatans gesprochen
sei . so scheide das für die Frage der Formalbeleidigung , die nur

zum Jfthalt der Klage gemacht sei , aus . Der Schutz des § 193

des Strafgesetzbuches stehe dem Angeklagten nicht zur Seite , da er

nur ein parteipolitisches Interesse wahrgenommen habe , das ihn

nicht bercchtig . e . in ehrverletzender Weise sich über L. auszulassen .
Für die Anwendbarkeit des § 199 des Strafgesetzbuches ( Straf -

freiheit für auf der Stelle erwiderte Beleidigung ) sei kein

Raum . Das Berufungsgericht verkenne nicht , daß auch der Artikel

des Privatklägcrs im „ Bund " , auf welchen der inkriminierte

Artikel die Antwort bildete , heftige Ausfälle enthalte , die unter

den Gesichtspunkt der Beleidigung fielen . Diese Ausfälle richteten

sich aber durchweg gegen den „ Vorwärts " als solchen , nicht gegen
den Angeklagten . Die Redakteure des „ Vorwärts " bildeten keine

kollektive Mehrheit , aber selbst , wenn es der Fall wäre , so sei eine

Beleidigung dieser Mehrheit ohne bestimmte Richtung gegen

einzelne Individuen der Gesamtheit nicht denkbar . Es gehe auS

seinem Artikel nicht hervor . d « b der Priv «tkläger sävitlichen Ns .

datteuren , auch denen , welche eine Schuld an den gerügten Uebel .

ständen nicht treffe , einen Vorwurf machen wollte . Speziell fehle
ein Anhalt dafür , daß Lebius gerade an den Angeklagten gedacht

habe . Eine wechselseitige Beschuldigung liege nicht vor . —

WaS die Widerklage betreffe , fo bleibe als Artikel , für den Privat .

kläger verantwortlich sei , nur der Artikel : „ Wie gehetzt wird "

im „ Bund " vom 9. Februar 1008 übrig . Die Widerklage müsse

cber abgewiesen werden , weil der Person des MderflägerS mfl

fernem Werte Etteähnung getan werde , und auch sonst nicht er -
helle , daß der Widerkläger Weder getrefsen werden sellte .

Genosse Weber legte Revision ein . «Sein Bettreter ,
Rechtsanwalt Dr . Kurt Rosenfeld , machte gestern vor dem
Kammergericht vor allem geltend , daß der Wahrheitsbeweis
zu Unrecht abgeschnitten worden sei . Die Ausführungen
des Landgerichts darüber seien rechtsirrig . Er sei der Meinung ,
daß dei der Frage der Beleidigung , auch der formalen , namentlich
hinsichtlich der Höhe der Strafe die gesamte Persönlichkeit dessen
in Betracht zu ziehen sei . der sich beleidigt fühlte . Die Reihe von
Anträgen , welche beim Landgericht in der Beziehung gestellt worden
seien , würden ergeben , daß Lebius eine Persönlichkeit sei , die
keinen Anspruch daraus habe , allgemein geachtet und geschätzt zu
werden . Der Anwalt rügte ferner unter anderem die Nicht -
Anwendung der § § 199 des Strafgesetzbuches .

Den PrivatkÜger vertrat Rechtsanwalt Hennigsohn .
Der zweite Strafsenat des Kammergerichts

fällte folgendes Urteil : Soweit die Widerklage und
Z 109 in Betracht komme , sei die Revision unbegründet . Der
Senat stehe insoweit auf demselben Standpunkt , wie da ? Land -
gericht . Matzgebend sei , daß sich die fraglichen Ausführungen des
„ Bund " nur auf den „ Vorwärts " als solchen bezögen und nicht
auf den Widerkläger . Dagegen sei der Senat der Meinung , daß
das Urteil nicht haltbar sei , soweit es den
Angeklagten verurteilte , und zwar deshalb nicht ,
weil der Beweis der Wahrheit nicht erhoben
sei . Das Landgericht sage zwar , die ©träfe würde es auch aus -
sprechen , wenn die Behauptungen des Angeklagten alle erwiesen
würden . Solche Unterstellung sei aber u n z u I ä > s i g. die Tat -
fachen müßten erst geprüft werden , ob die Behauptungen wahr
seien oder nicht , und erst dann sei das Gericht in der Lage , die
Strafe festzusetzen . Hier handele es sich zwar nur um den § 185
des Strafgesetzbuches . Der Senat sei aber mit dem Reichsgericht
der Ansicht , daß . wenn es sich um das Strafmatz handele , immer
der Beweis der Wahrheit geführt werden müsse , soweit er an .
getreten sei , und daß das Gericht dann erst ermessen könne , wie
sich die Strafe rechtfertigen lasse . Insoweit Angeklagter verurteilt
sei , werde das Urteil ausgehoben nebst tatsächlichen Feststellungen
und an das Landgericht zurückverwiesen .

Lmorilmg der srsu kuchlM
bei Grüna « .

Die den Geschworenen gestern vorgelegten Fragen betreffen
die Frage nach Mord , Totschlag , schweren Raub , Nnttrschlagung ,
Körperverletzung mit Todesorfvlg und nach mildernden Umstäuden ,
da , wo sie zulässig sind .

Plädoyer des Staatsanwalts .

Staatsanwalt Fall führt im wesentlichen aus : Ist eS zu
glauben , daß der Angeklagte der Frau Buchholz nur einen Denk .
z eitel habe geben wollen und dabei ein unglücklicher Zufall den
traurigen Erfolg verursacht habe ? Was zwischen dem Angeklagion
und der Frau Buchholz vorgegangen ist , kann ich nicht sagen , oen
Schleier kann ich nicht lüften ; ich kann mchi feststellen , welches Ge -
heimnis obgewaltet hat , daß der Angttlagte eine geradezu dämo -
nische Gewalt über We Frau ausüben konnte . Irgend etwa » muß
in dem Leben dieser Frau eine Rolle gespielt haben , das dem An -
geklagten eine solche Macht über sie verlieh . Sie wollte aus den
Krallen dieses Mannes heraus , wie sich aus ihren vcrziveifelten
Briefen ergibt , sie wollte die alten guten Beziehungen zu ihrem
Wanne wieder in die Wege leiten — aber der Angeklagte lies sie
nicht los , spürte ihr nach und drangsalierte sie , lns sie ihm schließlich
zum Opfer siel . Nicht Totschlag , sondern Mord liege vor . Der
Angeklagte habe zlveifellos die Frau Buchholz töten wollen . Er
habe offenbar versucht , die Frau wieder zu sich heranzuziehen und
als ihm dies nicht gelang , habe er die Tat begangen . Der Acrger
über das Mißlingen seiner Pläne war die weseutliche Triebfeder
dazu , daß er mit solcher Gei�alt zugrisf . Ein Mann , der mit

solcher Energie eine Frau am Halse packt und schüttelt , habe nicht
die Absicht , ihr bloß einen Denkzettel zu geben , er will vielmehr
töten . Es handle sich ja doch um ein derbes , sekundenlanges Zu -
drücken des Halses , es war „ ein klafsisckzes Erwürgen " , wobei der

Angeklagte mchi bloß einmal , sondern mehrere Male zugedrückt .
Und was die Zeugin Frau Müller ausgesagt , spreche Bände für
die Tat des Angeklagten ! Und dann die Peitschenschnur ! Diese
ist sein Verhängnis unter allen Umständen ! Die Schlinge , die
er der Getöteten umgelegt , ist zu seiner eigenen Schlinge gmvorden ,
darin hat er sich gefangen , da kann er nicht mehr heraus . Als der

Angeklagte die Frau so fest gepackt und geschüttelt hatte , hat er
geglaubt , sie sei noch nicht ganz tot und da ha er ihr die Schlinge
umgelegt und diese ganz fest zugezogen , um seinem Opfer noch den
letzten Rest zu geben . Der Angeklagte hat zweifellos zunächst vcr »
suchen wollen , die Frau Buchl >olz wieder zu sich hinüber zu ziehen .
Sagte sie ja , dann war es gut ; sagte sie nein , dann sollte sie es
mit dem Leben büßen , dann gönnte er sie keinem anderen ! Der
Angeklagte habe die Peitschenschnur offenbar zur AuSsührung seiner
Tai mitgenommen . Wenn sie zufällig in seiner Tasche gewesen
wäre , dann hätte er sich schtverlich just in dem ftirchtbaren Augen¬
blick ihrer erinnert , als die Frau nach seinem Würgungsaft zu¬
sammensank . Der Schlußantrag des Staatsanwalts geht auf
Bejahung der Schuldsrage wegen Mordes » eventuell lvegcn Tot -

Plädoyer deS Verteidigers .

Justizrat Dr . Scll « , der Ossizialvertcidiger des Angeklagten ,
beleuchtet eingehend den Begriff „ Ueberlegung " . Fest stehe , daß
Frau Buchholz am 12. September um 3. 15 Uhr abends in Grünau
ihren letzten Atem ausgehaucht hat , es stehe ferner fest , daß die
Ursache des Todes nicht Erdrosselung , sondern Erwürgung geioesen
ist , endlich stehe fest , daß der Tod auf den Angeklagten zurückzuführen
ist . Es frage sich nur , wie man diese Schuld zu nennen habe ?
Dem Angeklagten sei nicht bewiesen worden , daß er mit Heber -

lrgung die Frau kräftig am Halse gepackt habe . Das müsse ihm
aber bewiesen werden , denn man könne doch nicht mit der bequemen
und gefährlichen Methode des Staatsanwalts operieren , der den

Mangel an Beweisen dadurch zu ersetzen suche , daß er sagt : „ Ich
glaube es aber . " Der Angetlagte habe , als er nach Grünau mit
dem Rade fuhr , nicht gewußt , daß Frau Buchholz sich in Falkenberg
aufhielt ; nichts spreche gegen diese Behauptung des Angeklagten .
Nach der ganzen Sachlage könne unmöglich angenommen werden ,

daß er nach Grünau geradelt ist , mit dem Vorsatz , die Frau zu
töten , zu morden . Der Angeklagte sei — so führte der Verteidiger
unter Betonung aller dafür sprechenden Argumente aus — nach
seinem Zusammentreffen mit der Frau in Streit mit ihr geraten ,
der Zank sei so heftig geworden , daß er in Wut und Aerger fein
Fahrrad auf die Erve schmetterte , so daß unmöglich behauptet
werden könne , daß im kritischen Moment eine rnhige und besonnene
Verstandestätigkeit noch in dem Angeklagten lebte . Es fymdle sich
um die Tat eines auf die äußerste Spitze getriebeneu furchtbaren
Affekts . Das Verhalten des Angeklagten vor , während und nach der

Tat spräche ganz deutlich dafür , daß man es hier mit einer Tat

jäh auswallender Leidenschaft , aber nicht mit einer aus ruhiger

Ueberlegung entsprungenen Tat eines Mörders zu tun habe . Am

Anfange und am Ende der Aargänge vom 12. Septenrber stehen

zwei Tatsachen , die der Annahme eines Mordes direkt entgegen :
das ist einerseits sie Tatsache , daß der Angeklagte am Tage� vor
der Tat einen Bekannten aufgefordert hatte , mit ihm nach Grünau

zu fahren ; die andere Tatsache sind die Wahrnehmungen , welche die

Zeugin Frau Müller über den heftigen und lauten Streit zwischen
einem Manne und einer Frau gemacht hatte . Welcher ruhig ubev -

legende Mörder würde sich wöhl zur Tat einen Platz aussuchen ,

wo Hilferufe weithin schallen müssen und wo bewohnte Häuser in
unmittelbarer Nähe stehen . Der Verteidiger schkleßt mit dem An »
trag «, den Angeklagten nur der Körperverletzung mit Todeserfolg
schuldig zu sprechen .

Der Wahrspruch der Geschworenen lautete aus schuldig wegen

Totschlags .

Das Gericht erkannte auf 15 Jahre Zuchthaus und 19 Jahre

Ehrverlust .
Der Wahrspruch der Geschworenen entspricht dem Sachverhalt .

soweit er durch die Verhandlung erwiesen ist , während das in der

letzten Schivurgerichtsperiode auf schuldig wegen Mordes lautende

Verdikt der Geschworenen , wie wir seinerzeit darlegten , ein Fehl -

spruch war .
_

Hus der frauenbeweefunef »
Hauswirtschaftliche Ausbildung als obligatorische Schul -

Wissenschaft .
Die hanswirtschaftliche Bildung aller Frauen und Mädchen

läßt im allgemeinen sehr viel zu wünschen übrig , sie ist gewisser «
maßen als „Aschenputtelwisseiischaft " allen anderen AusbildungS -
zweigen hintangesetzt . Mit dieser Frage beschäftigte sich am 11. und
12. Mai v. I . . die Konferenz der „Zentralstelle für Volkswohlfahrt " ,
deren Verhandlungen min in einer Schrift vorliegen . ' )

„ Wer den Haushalt und die Familie auf einen gesunden Boden
steM , macht das ganze Volt gesund . " Dieser Standpunkt , den Herr
Professor Rubner in seinen Ausführnngen variierte , fand bei allen
Beteiligten , die den Tiefstand hauSwirtschastlicher Bildung beklagten ,
reichlich Widerhall . Daß die Erfiillimg der einstimmig aufgestellten ,
allseitig «, Wünschen entsprechenden Hauptforderung : „ Die obkiga -
torische Ausbildung aller Mädchen in der Haushaltsführung
ist als Endziel anzustreben " wirklich als Allheilmittel
für die Gesundung des gesamten Volkes angesehen werden
kann , wie aus verschiedenen Referaten hervorgehen sollte ,
bestreiten wir . Indessen erachten wir diese Forderung , auf der alle
weitere Bildung aufgebaut , organisiert und systematisch angeordnet
werden kann , als notwendige Bildungsunterlage .

Daß die Frau zu einer exakten systematischen Haushaltsführung ,
„ zur Führung eines gesunden Hanshalls " , wie Rubner betonte , einer
besonderen Erziehung bedarf , wird gemäß unserer heutigen
Ansprüche an einen solchen von jedem nur einigermaßen Ver -
ständnis Bekundenden anerkannt werden . So wie jeder auszufüllende
Berus eine Vorbildung erheischt , muß um so mehr für den viel -

seitigen Beruf der „ Hausfrau und Mutter " eine solche verlangt
werden , von deren mehr oder weniger verständigen Haushalts -
leitung das psychische und physische Wohl mehrerer Personen ab -

hängig ist .
Bon verschiedenen Seiten wurde auf die trostlosen Zustände vieler

Arbeiterhaushaltungen hingewiesen und die Schäden am Volks -
körper auf die mangelnden hauswirtschaftlichen Kenntnisse der
arbeitenden Frauen zurückgeführt . Solche Ansicht zeugt von sehr
kurzsichtigem Standpunkt . Durch die Lehre der gesamten Hauswirt -
schaftÄunde löinien die Notstände des Volke ? — wie die Konferenzler
von ihren Beichlußfossungen erhoffen — weder in materieller , noch
in gesundheitkicher , noch in sittlicher Beziehung behoben werden .
Die beklagten Uebelstände sind durch die Kapitalisierung und In -
dustrialistenmg mit allein drum und dran , wie Bodenwucher , Woh -
uungsteuerung , schlechte Wohnungsverhältnisse , Hineinziehen der
weiblichen Jugend in die Fabriken , starker Begehr nach billigen
weibkichen Arbeitskräften für Industrie , Handel , Gewerbe u. dergl .
mehr heraufbeschworen worden lediglich und können weder einseitig
auf mangelnde Volksbildung zurückgesühri , noch , mit den Mitteln der

Voltsbildnng gesteuert werden .
Die Gesuiidmig des Vollskürpers wird nur durch grundlegende

Umgestaltung der sozialen und wirtschaftlichen Verhältnisse erreicht
werden .

WaS nützt z. B. einer Arbeiterfamilie die Wissenschaft hygienischer
WohnungSforderung , wenn die materielle Unterlage für mehrere
Personen nur niedrige , enge Räume , oder überhaupt nur einen
Raum in dem Hinterhanse einer hohen Mietskaserne gestattet , wo
nicht einmal ein Strahl der hygienisch verlangten und für das Wohl -
befinden so nonvendigm , Sonneilwärme hineinfällt I — Was nützt
ihnen die Wissenschaft rationeller Ernährung , wenn sie diese auf
das minimalste beschränken müssen und nur auf eine momentan
den Magen füllende Kost Gewicht legen können ! — Was nützt ihnen
die Wissenschaft der so wichtigen Säuglingsvflege , wenn sie statt mit

guter , einwandfreier Milch zu nähren , den Säugling , der minimalsten
Mittel wegen , mit Kaffee , Suppen und vielleicht Kartoffelbrei
sättigen müssen ! — Was weiter nützt ihnen die Wissenschaft der
hygienischen Forderungen über Körperpflege und Reinlichkeit , wenn
sie von morgens bis abends angestrengt tätig sein müssen , an die

Pflege des eigenen Körpers zu denken überhaupt keine Zeit bleibt ,
und gründliche Reinlichkeit in der Wohnung nicht möglich ist !
Und was nützen der großen Masse de ? Volkes Predigten über die

sittlichen Nöte des Volkes , die man ebenfalls durch hygienische Unter -
Weisung der weiblichen Jugend zu heilen gedenkt , anstatt den Hebel
an der Boden - und Aohnungswncherei «lzufetzenl Während sehr
häufig eine zahlreiche Familie mit größeren Kindern nur einen

gemeinsamen Schlafrauin bewohnen kann , gilt es bei den Predigern
über sittliche Bolksnöte als selbstverständliche Forderung , für ihre
eigenen Kinder vom ungefähr vierten Lebensjahre an ein eigenes
Schlaf - und Spielzimmer zu haben , und für die größeren Knaben
und Mädchen je eigene Wohnräume .

Gute Wohiilingszlistände , da ? ist eine Grundlage für Volks -
aesundheit und Sittlichkeit . Immerhin kann man die auf der
Konferenz der „Zentralstelle für VolkSwohlfabrt " in ihrem Beschluß
gestellte Forderung : „ Die Einführung der obligatorischen Hanswirt -
schastlichen Bildung für die gesamte weibliche Jugend " , als einen
Schritt auf diesem ' Wege gelten lassen . Durch die Bermittelung der
dies Gebiet umfassenden grundlegenden Wissenschaft wird der iveib -
lichen Jugend des Volkes erst klar , daß sie als Stiefkind dieser Ver -
Hältnisse dasteht , und auch die bisher Indifferenten werden erlenneu ,
daß sie mehr menschenivnrdige Lebensbediiiguiigen zu fordern be -
rechtigt sind .

Infolge unserer heutigen Verhältnisse ist ein großer Prozentsatz
der schulemlassenen Mädchen auf den Erwerb zun » LebenSunterhalc
angetviesen . In den Großstädten sind es im Alter von 14 bis
16 Jahren mehr als die Hälfte der Mädchen , die in Fabriken usw .
Beschäftigung finden : ein tveiterer großer Teil der besser situierten
Beamten - und kleinbürgerliche »» Familien widmet sich in dieser Zeit
einer Fach - oder Berufsausbildung .

In Fabriken und in , Bergbau allein hat sich die Zahl der weib -

lichen Jnaeiidkichen von 14 —16 Jahren von 73 9S1 im Jahre 1895
auf 145 325 , also um rund 100 Proz . erhöht . Eine starke Zunahme
wird auch im Handel und Gewerbe tonsiatiert . Auch aus dem Lande
iverden 63 Proz . der weiblichen Jugendlichen als in Land - und Forst¬
wirtschast tätig angegeben ,

Durch die Notwendigkeit , so bald al ? möglich zu einem Lebens -
unterhalt zu gelangen , mußt « notgedrungen die Ausbildung für den
Beruf als „ Hausftau und Mutter " , der für einen Teil der Mädchen
nur eine „ Eventualfrage " bedeutete , zurückgedrängt »verde ».

Demgegenüber »vrrd es als Aufgabe der Gesellschaft und de ?
Staates gefordert , grundlegende Ausbildung für die gesamte weib «
liche Jugend für den naturlichen Beruf als Hausfrau und Mutter

sicherzustellen . Den Forderungen entsprechend hätten in Deutschland
die drei UnterrichtSeinrichtungen : „Volksschule , Fortbildungsschule

• ) Heft 2, Flugschristen der „Zentralstelle für Volkswohlfahrt ' ,
Carl Heymanns Verlag , Berlin .



und höhere Töchterschule� , die Ausbildung zu übernehmen . Die
Volksschule , als den allergrößten Teil der Dtädchen um -
fassend , sollte hierfür vorbedeutend sein . Anstatt des
vielen rein gedächtnismäßigen KramS , mit dein die Kinder
tu der Volksschule belastet würden , was keine Bildung
vermittelte , wie Dr . Kerschensteiner erklärte , sollte mehr aus
das praktische Leben Rücksicht genommen werden . Es sollen möglichst
Schülerlaboratorien , Schulküche und Schulgarten mit der Volksschule
verbunden sein . So könnten schon während der Schuljahre Haus -
wirtschaftliche und hygienische Kenntnisse vermittelt werden ; jedoch
Ivird die hauptsächlichste Ausbildung nach der Schulzeit , dem reiferen
Verständnis entsprechend , von der der Fortbildungsschule einzu -
gliedernden oder selbständigen Haushaltungsschule gefordert .

Die bisher in verschiedenen Teilen des Reiches schon bestehenden ,
zum Teil den Volksschulen angegliederten Hauswirtschaftskurse haben
bereits gute Erfolge erzielt . Eigentliche Fortbildungsschulen mit
praktischer hauswirtschaftlicher Unterweisung sind bisher für daS ganze
Reich nur für kaum 3 Proz . der Mädchen vorhanden . Dergleichen
Einrichtungen fehlen noch gänzlich für die gleichfalls als dringend
notwendig erachteten ländlichen Volksschulen . Es bestehen aller -
dings landwirtschaftliche Haushaltungsschulen für bemittelte Bauern -
töchter , und WanderhanöhaltSschulen , ' die jedoch der breiten Masse
nicht zugute kommen , und gerade hier Ivird eine erschreckende Un -

kenntniS in bezug auf hygienische und Ernährungsfragen . Säuglings -
pflege und dergleichen konstatiert . Hinsichtlich der Tatsache , daß ,
namentlich in den preußischen Schulen , der Haushaltungsnntcrricht
bisher nur als Anhängsel gilt , vertritt Dr . Kerschensteiner den
Standpunkt : ,,daß der gesamte naturkundliche Unterricht unter
größter Beschränkung , aber tnnlichster Vertiefung des Unter -
richtsstoffeS in Stadt - und Landschulen auf dem Boden praktischer
Schulübungen in Physik , Chemie , Pflanzenpflcge , Gartenbau und
Schulgarten zu stellen wäre " . Auch die Gesundheitslehre wäre , nach
Professor Rubner , mit dem naturkundlichen Unterricht in engsten
Zusammenhang zu stellen .

Zur Lösung der geforderten Ausbildungsfrage in ihrem ge -
samten Umfange müssen dazu geeignete , genügend vorgebildete
Lehrkräfte vorhanden sein . Bisher blieb auch hier noch vieles

zu wünschen übrig . Man hatte . wie eine Rednerin be -
merkte , vielfach Personen mit mangelhafter Vorbildung ,
die in hanswirtschaftlichen Schnellpressen einiges Wissen zu -
sammengerafft hatten , als Hauswirtschaftslehrcrinnen angestellt .
Die Konferenz stellte den Leitsatz auf , daß „ der HanShaltungS -
Unterricht tunlichst nur durch staatlich geschulte und staatlich geprüfte
oder wenigstens staatlich anerkannte Lehrerinnen erteilt werden sollte ,
für deren Heranbildung durch Errichtung staatlicher oder staatlich
anerkannter Seminare Sorge zu tragen sei . "

Erlaubte Abtreibimg .
In Zürich diskutiert man seit einiger Zeit die Straffreiheit

der Abtreibung der Leibesfrucht , die in allen Kreisen
des Volles häufig vorkommt , während ausnahmslos nur Angehörige
der unbemittelten Kreise vom Strafrichter erfaßt werden . Im
„ Volksrecht " konstatierte ein ärztlicher Mitarbeiter , daß in den
Kreisen der Bourgeoisie erfolgreiche und straffreie Abtreibung
geradezu etwas Alltägliches fei , während nur die unbemittelten

Frauen erwischt werden . Die Agitation scheint insofern bereits
erfolgreich gewesen zu sein , als das Züricher Schwur -
gerichr angeklagte Frauen freigesprochen hat . Kürzlich hat
sich auch der Züricher Juristenverein damit beschäftigt .
und nach einem bezüglichen Vortrag vom Chefarzt der
Frauenklinik in Zürich , Dr . Wyder , und nach lebhafter Dis -
kussion wurde beschlossen , der vorberatenden Kommission für das
einheitliche schweizerische Sttafrcchi zu empfehlen , die Abtreibung im

Falle der Notzucht als straffrei zu erklären , die Bestrafung der Ab -
ttcibung in anderen Fällen möglichst milde zu gestalten , dagegen
für Abtrciber usw . als Gehilfen bei der Abtreibung , die nicht im
Besitze eines ärztlichen Patents sind , besonders strenge Strafen vor -
zusehen . Ein Amrag , der genanmen Kommission ganz allgemein
die Strafloserllärung der Abtreibung zu empfehlen , blieb in starker
Minderheit .

Für de » Inhalt der Inserate
übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keinerlei

Verantwortung .

�dearer .
Sonnabend , de » 12 . März .

Königl . Opernhaus . Die Meister -
Imgcr von Nürnberg . ( Anfang
7 Uhr. )

Anfang 7' /z Uhr .

Köuigl . SchausPielhe . us . Die Naben -
steinerin .

Deutsches . Ein Sommernacht -
träum .

K a ni m e r s V i c l c. Der Gras von
Gleichen . ( Ans. 6 Uhr . )

Neues Schauspielhaus . Faust
1. Teil .

Ansang 8 Uhr .
Lesung . Der Siimig .
Sieueo . Die Laterne .
Berliner . Eitler von unsere Leut ' .
Thalia . Wo ivohnt sie dennk
Komische Oper . Lazuli .
Kleines . Moral .
Hebbel . StevulutionShochzeit .
Lnstspiechans . Im Klubsessel .
Residenz . Kümmere dich um Amelie .
Schiller O. >Walluei . . Thealer . )

Rechts herum .
Schiller Eharlottenbnrg . DicKa -

rolinger .
Friedrich - Wilhelmstadt . Schau -

spielhaus . Husarensieder .
AZesten . Der tapsere Soldat .
Luise » . Mein Leopold .

Rachmitlags i Uhr : Dornröschen .
Trianou . LlebeSgcnz Itter .
Neues Overetteu . Die Dollar «

prinzejfln .
Berliner Operetlen - Theater SW.

Das Himmelbett . ( Auf. L' /z Uhr. )
Bernhard Rose . Das Warenhaus -

fritulcüi .
Nachmittags 4 Uhr : Prinz Diamant .

«iaftipiel - Theater . ShcrlockHolmcS .
Bürgerliches Schauspielhaus . Ge-

schlössen .
Gebrüder Herrnfeld . Die beiden

Bindelbands .
AP ovo . Der junge Papa . Spczia -

iitäten .
Metropot . Donuerwetter — tadcl -

los .
SLiutergarteu . Spezialitälen .
<! arl Haverland . Spezialitäten .
Ball nac . Spezialitäten .
Reichs ! »tllc ». Slettiner Sänger .
WathaUa . Soczialit . uen .
Folios Gaprice . Ein lcdiger Ehe -

maim . ( Aus. b1/- Uhr. )
Kasino . Rusiland . Spcziallläien .
Gustav Behrens . Ter geprellte

Rechtsanwalt . Das Schwalben -
«est ' Spezialitäten . Ansang
&U Uhr.

Parodie . Siegel siegelt allcZ . —
AlleS fürs Kind . Oder : Die
Folgen eines Rendezvous . ( Ans.
fc' /a Uhr. )

ltrania . Tanbeultrahe iHUto .

RachmiltagS 4 Uhr ; Eine Rilfahrt
bis zum zweiten Katarakt .

Abends 8 Uhr : Aus den Trümmern
Mesfinas .

'

Hörsaal 8 Uhr : Direktor Dr . P.
Schwahn : VuUaiiisinns der Erde .

Sterawarre . Jnvandennr . öt/ög .

Lessing = Theater .
Soiniabend 8 Uhr : lier König .
Sonntag 2 Uhr : Uoliöa Lädier .
Abends 8 Uhr : Griseida .

Berlmev Theater .
Hoato 8 Uhr :

liinci - von unsere I - ent ' .
Morgen : Einer von unsere Leut ' .

Meues Theater .
Zum 1. Male :

l > ie lisitei ' iie
( I ' assc - puvtout ) .

Ansang 8 Uhr .
Sonntag : Die Laterne .
Montag l Die frenuio Frau . _

Theaier ües Westens .
Allabendttch 8 Uhr :

Der tapfere Soldat .

�sjeilsieti -VliiliiöimMlltjsekez
8e!isu8piölt!SU8 .

Sonnabend , 13. März , Ans. 8 Uhr :

Husarenfieber .
Sonntag nachm . 3 Uhr : Schlagende

Wetter . AbendS 8 Uhr : Der Pfarrer
von Kirchseld .

L. ustspivZksus .
Abends 8 Uhr :

Ii » j & lubsessel .
Reaes Operetten - Theater .
Schistbauerdamm 25, a. d. Luisenstr .

WcndS 8 Uhr :
IHe » ollarprinzcssin .

Operette in 3 Alten von Leo Fall .

Urania .
WiBsenschaftlichea Theater .

Taubeneuaße 48/49 .

Nachmittags 4 Uhr :
Eine Nilfahrt bis zum zweiten Katarakt .

Abends 8 Uhr :
Auf den Trümmern Messinas .

Hörsaal 8 Uhr :
Direktor Dr . Schwahn : Vulka¬

nismus der Erde .

Hebbel - Theater
KSniggrätzer Str . 57/58 . Ans. 8 Uhr .

Hevolutionshocbzsll .

Residenz -Theater.
— Dlrektion : Richard Alexander . —

Abends 8 Uhr :

„Kümmere Dich um Amelie . "
Schwank in drei Akten ( vier Bildern )

von Georges Feydeau .
Morgen und folgende Tage : Die -

selbe Vorstellung .
Sonntag , 14. März , nachm . 2 Uhr :

Der Prinzgemahl . _

TUglicli 8 Uhr :

Oonnerwetler - tadellos !
Kcvne in 10 Bildern v. Jul . Freund .
Musik von Paul Lincke . Kegie

Direktor Schultz .
Massury — Perry

Holden — Header
Cilauipietru — Kettner
Plann — Thlelucher .

Der beispiellose Erfolg des

März - Programms .
10 Uhr : 10 Uhr :

Alice Norton
Hltiuiltsti - Biimsti

Tlie Xelscdos Stuart ' /
Gohert Helling

sar s « 8' j

Der junge Papa .

BKUpcnlckcrMtr . 08 . ffi
Zum 530 . Male : D*

SberSock Holmes

Loisen-Tlieater .
Nachmittags 4 Uhr :

Dornröschen .
Abends 8 Uhr :

Mein Leopold .
Sonntag nachmittag 3 Uhr : Das

Mädchen aus Irrwegen . 8 Uhr : Mein
Leopold .

Montag : Der Störenfried und :
Die Dienstboten .

_ _

MMMMstiM
<Sr. Franttnrler Str . 132.

Abends 8 Uhr

Bolköftück in 5 Akten von Popper .

Nachm . 4 Uhr Kindervorstellung
Prln » Diamant .

Passage- Panoplikimi .
Prinzeß FassieZum

ersten
Malein „ . .
Berlin ! die Amazonen - Königin

mit ihrer

wilden Leibgarde
Vss blaue Weib ,
das Opfer unbarmherz . Tätowation .

Alles ohne Extra - Entree .

j Weinberflsweg 19- 20, Sosenth . Tor .

. Anfang 8 Uhr : DaS grofte
März - Programm mit feinen

Attraktionen .
I Im Tunnel : Jap . Blumenfest . Regi -
1 inentskap . Theaterbes . Hab. sr . Eintr .

�cZtRllcr -
O. ( Wallner - Theatcr . )

So » nabend , abends 3Uhr :
Heeht « hex - nm .

Schwank in 3 Akten v. Hans Gaus .

Sonntag , nachm . 3 Uhr :
Pin Volksfeind .

Sonntag , abends 8 Uhr :
Das Erbe .

Montag , abends 8 Uhr :
Rechts herum .

Theater .
Schiller - Theater Charloltenburg .

Sonnabend , abend s »8 llh r :
Die Karolinger .

Trauerspiel in S Allen von
Ernst v. Wildenbruch .

Sonniag , nachm . 3 Uhr :
• fuilns Cäsar .

Sonntag , abends 8 Uhr :
Rechts herum .

Montag , abends 8 Uhr :
s Die Karolinger .

CASTAN ' s PANOPTIKUM
Friodrichstr . 165 ( Pschorrpalast ) .

Täglich : 7 Uhr abends :

� Humoristische Künstler - Abende . #
Hervorragendes Programm . Sonntags : Ä Vorstellungen .

121 ; Max Dom Bischof 222i
Anführer der 50 Fromdenlegionäre .

' Wäsche- , Krawattenbranche
Mitgliedlchaft Berlin TTT

des Sekeider - und Wäschearbeiter - Verbandes
Deutschlands .

tSonnabcnd , den 13 . März 1909
veranstalten wir ein

Bosen - fest bei den JHu�dasiesen
in de » neu dekorierten Räumen der

Hrauerel König ; stadt , Schönhauser Allee .

Aus dem Festplatz : Humoristische Beranstaltuugen aller Art ,
groheS Riugelriugelreihcn . Rutschbahn , Roseuhallen ,

- - - - -musikalisches Ulk - Trio . -
Von 9 Uhr an : Kroßer Bali . Doppelmusikkapellen .

. Huldigungsreigen , ausgesührt von sechzehn Kolleginnen usw.
LIST - Wir bitten recht zahlreich und möglichst in Sommer -

toiletten , orientalischen Drachten oder fremdländischen
Kostümen erscheinen zu wollen . 252/4 *
Anfang des Festes 8' / . Uhr . EinlaBkarten 50 Pf. Etnlahfarten

sind zu haben m allen Zahlstellen des Verbandes von Berlin .
_ _ _ Die Orksverwaltnng Berlin III .

HS. An Plättenrinen , Stärkerinnen , Nähorinnen vormittelt der
Verbandsnaohweis , Neue Königstr . S, unentgeltlich Arbeit ,
Meldungen dort erwünscht .

Cafe Alsen

Schles . Brücke .
Die Berliu - Woltcrödorfer Dampfschiffahrts - Gesellschaft empfichll

den geehrten Vereinen , Fabriken , Gewerkschaften usw. ihre Personendampser
zu Dampferausflügen zu den kulantesten Bedingungen . 5S93L *
Pr . Gaewert , SQ. 15, Köpenicker SlraSe 3ga . Fe - nspr . : StmtIV 13749 .

Passage -Theater.
5

«
4

J Abends 8 Uhr : p

\ T a c 3 a n u . »

z ? ? ? ? ? ? ? ? ? x

z Pilölf voll Raulbach i
4 in ihrer indisch . Tcmpelszene . I

1 The 6 Urs loirisi I
j die englischen Schönheiten . J
• Das großartige J
1 Varietß - Programm ! |
I 14 erstklassige Attraktionen . »

Bürgerliches > Schauspielhaus
Kastanien - Allee 7 —9 .

Heute g/cschlossen .

Morgen Sonntag :

Nachm . : Und Acosta .
Abends : Schlagwetter .

Montag und Dienstag :
DM - Schlagwetter . '

Cbalast ' Theater
M Burgstraße 24, 2 Minuten vom
w Bahnhof Börse .

Ansang 8 Uhr . Sonntags ?' / « Uhr .

Das großartige Märzpragr.
Etelkc » toll

Georg Gallcr

ülargacrlte n . Adriel

12 Attraktionen 12

Seine Geliebte .
Schwank in 1 Akt.

Familienkartcn , wochent . halbe Preise ,
überall gratis zu haben .

' lV . AtoaeksTbeater
Dtrettion : stob . 01». Brunnenilr . IS.

Gräfte Gxtra - Borftellung .

Die Gcier - Wallst .
Charaktergemälde a. d. Bauernleben .
Ansang 8' / , Uhr . Entree Sv Ps

Nach der Vorstellung : Tanz .
Montag und folgende Tage : Die

Geier - Wally .

Otehriider

SemiM
Ankang kThasiop »orverl «.
8 Uhr. IltCtULr . 11- 2 Uhr.

57 Kommandantenatr . 57.

_ _ Spielplan _
EST " Allabondlich :

Die beiden

Bindelbands .

Sie Orl�lna ! -
Mabrias - Partie .
Beide Komödien mit Antou
und Donat Hcrrntcld in

den HauptroUen .

Bonhalr » Truppe .
liilllan Uoerloln

Ua Sylphe ! sowie
die hervorragenden KunstkrSfte

des Marz - Programms !
MP - Morgen Sonntag : ' Wtzjj

VachmtttagM - Vorstellung .
Kleine Preise . Anfang 3ft , Uhr .

Theater Variete irillan
( C' lty - Passagc )

Dresdener Str . 52,3 Amienst . 42 ' 3
Täglich : Aujirelen von nur erst -
llasfigcn Spezialitäten bei gänz -
ltch ' freiem Enttee , auch Sonn -
tags . Sonnabend und Soimtag
nach der Vorst . : Gr . Freitanz .

Kineniatograph ,

Heute , Sonnabend , den 13. März ,
abends 7ft , Uhr :
Gala - Ahend .

Frl . Dora Schumann mit ihren
Schul - und Springpferden .
Rur noch einige Tage t

M LiberZO
der moderne Herkules hebt einen
Elefanten . Der vierbeinige Rad -
sabrkünstler Schimpanse Paet !
? t Mr . Pred . Uithlow ? ?

lltinerikauische Lyuchzustiz k
Das borende Känguruh .

MF " Um 9-, ' , Uhr : - W- Z

� O I. v , 8ee?- Auher.
Sonntag in bcid . Vorstellungen

31/ , ttnb VL Uhr migelürzt Dolo ,
Paei , Tiherlo , Fred Rithlow , Tier¬
zirkus , box . Känguruh . Nachm .
ein Kind unter 10 Jahre » stet .

Lothringer Str . 37. Täglich 8 Uhr .

Kis Freitag , de » 2. Agni:
Ii ss 15 1 is n <t .

Sonnabend , den 8. Aprll :
Zum erstenmal : Aelrenoanu .

Sonntag 4 Uhr : Mutter G rädert .

Folies Gaprice
Nur noch einige Tage !

Em lediger Ehemann.
Anfang 8>/ , Uhr .

MittwoelillJäPz : Premiere

" " " "
' " �Üi' v " siaisonT " " " "

Zirkus Busch .
Sonnabend , 13. März , ab. 7�/, Uhr :
Lr . auftsrordenil . Galavorstellung .

Zum erstenmal in Berlin !

Karl Hagenbecks
Nanbtierdressnr .

( Löwen « nd Eisbären . )
Ferner : Uonsul Peter !

_ 81g . Trusezi . _Die Briatorcs . " fM
Herr Otto Schumann , Schulretter .

Auswanderer !
Zum Schluß :

Der Kiesenwasserfall .

Stadt -Theater Moabit.
Größter und vornehmster Theater -

faul Moabits .
Alt - Moabit 48 . ( Tel . II 2492 . )

Sonntag , den 14. März 1909 :

Mutter und Sohn .
Schauspiel in 5 Alten on Charlotte

Birch - Psestfer .
Ans. d. Vorst . 7. Kassenöffimng v Nhr .

Konzeit llhr .
Nach der Vorstellung : Tanz .

Vorverlaus von 10— 1 Uhr mittags
im Thealer - Restauraat .

Montag , den 15. März : Soiree der
Lustigen Sänger .

Reichslialleii-Theater
Sieier Singer.

Zum 134� Male :

Ansang wochent . 8 Uhr ,
Sonntags 7 Uhr .

Inventup - Ausverkauf
angesammelter Bestbestünde ans meinen Filialen .

Kemn - u . Knaben - Küfe .
Herren - v. Jiindsr - Iützen . Sehirme . Stöcke .

Serie 1

Herren - Hüte
Wert bis 3. 50 t HZ

Serie II

Herren - Hüte
Wert bis 4,50

2 25

Herren - und Kinder - MiltBen ( Wert bis 2 M. ) 50 Pf .
Knaben - Hiite ( Wert bis 2 M. ) 85 PI .

Kaar - Kute 2,75 . Schirme 2,45 .

m . Feiler, Brückenstr . 6 b
direkt an der

Jannowitz -
Brücke .

Zur

Einsegnung !
aus fein geripptem
schwarzen Kammgarn
sowie ans haltbaren
Oheviotstoffen ,
sauberste Ans -

fuhrung von M. ■' an12
5U

aus prima tiefsohwarz .

Kammgarn - undTuoh -
KammgarnstoSen mit
besten Zutaten .
eleganter Sitz , I /
von . . . M. * * 8

jlSO
. an

nach laß
Garantie kiir�. tx,

M,n24' an

392 L*

M. Schtttmeisfer
Schneidermeister

am Kottbuser Opesdenep Sir . 4 am
KTo;trbuS8rTor



jMer Hrbcitcr ,
jeder Handwerker

Tollte zur Hrbeit
die Lederhose

Herkules
tragen .

» Unerreichte -
Leistungsfähigkeit .

Mein - Verkauf .

Sehr starkes Leder
mit Zwirnkette in
grauen und braunen
Streifen , auch ein¬
farbig . Am Bund aus

einem Stück
gearbeitet , wodurch
besondere Haltbarkeit
bedingt ist . iehr feste

Kappnähte mit
starkem Garn .

Schwere Leder - Pilot - Taschen .
CroBe Flicken umsonst .

Trotz dieser vielen und
anderer Vorzüge kostet M
die Herkules - Hose für A
normale Mannes - Größe «I " «• OU

Berufs - u . Schutzkleidung
für alle Zweige der Gcwerke u.
Industrie , Sanitätsdienst usw,

BAERSOHN
Spezial - Haus greBten Maßstabes
Chausseestr . 39 - 30 — Bruckenstr « II

Qr. Frankfurteratr . 30.
Ffaapt - Hatrilosr grratls a. frank # »

N&ohdrT verbot .

Sanssouci , IS "
Direktion Wilhelm Reimer .

Ledcit Sonntag , Montag ,
Donnerstag :

Hoffmanns

n. Taiixki - äiiKchen .
Einakter . Ensembleszencn .
ilttueHc Borträge in Wort

und Üied usw.
Leg . Sonnt . 5. wochent . 8 U.

Morgen Sonntag : Lr . Elite - Soiree .
Tanz . �Aed�DienStag : Thesleradenil .

Nene Welt
B Hasenheido 108 —111 .

J Täglich : »

z ( ir . Kockdierkest .
H Baron Muckls Bauernkapelle .

SOriginal -Garmisch -RartenklrchnerSänner und Schuhplattler .
* Jeden Dienstag und Donnerstag :
! Sensationelle Prämiierungen .
I Anfang 7 Uhr.

'
Ehtree 30 Pf.

j Boiint 4
Uhr� _ _Sonnt�SO�f.

Königstadt - Kasino
§ofjmai " öftc . 72.

Gänzlich neues Programm
mit Zf ' ! »»«, Mobanskl

L' iifg Iettä , Cniit Gras , Mr. Zoster ,
fvlsa Ltlschdtf , Bernhard Marx , Lola
Gray , Th « Zotmiston « Equili -

brisltscher Keulen - Jonglcur - Akl .
fsicgcl « iegeit ullcs .

Schwank mit Gesaug von O. Mchter .

Steidl
Brlickensir . 2,

Uhr Sonntags 7 Uhr

, Fritz » Alier .
c - Rest . Entree frei .

j Täglich 8 Uhr. Sonntags 7 Uhr.
Die _

| aitboliobten
Parterre .
Urtldele Stimmung a la Brady .

iBiep-Katett ö. BerL Spatzen
ST Entree frei . '

Gustav

Behrens -
Tiieater.

Der geprellte Rechtsanwalt .
schwank w 1 Akt.

Das Schwalbennest.
Operette

und die übrigen ersttlasfige »
Spezialitaten .

Anfang S1! , Uhr , Sonntags 6 Nhr .

BSSÜlSSSSBi
Ständige Eisbahn .

Bis 12 Uhr nachts geSffneL
Konzert und Knnstlaafea .

Zu Engrospreisen
faujt man direkt in einer Herrenkleider -
sadrik Rnletot « und Anztijxe
wegen uorgtrüifter Saison und
Umzugs . Die Fabrik hat sonst mir
enj - ro » an bedeutende Herren -
loitsettionsgeschäste Berlins verlaust ,
daher diese diskrete Bekannt -
machung . Bei schristlichen Anfragen
unter X. 1 an die Haupt - Expedilion
deS „ Vorwärts - wird Ihnen diese
oorteUhaste BeimgSquelle umgehend
angewiesen . Auch über die Maß -
ansertigiing viele AnerkennungS -

_ schreiben vorbanden .
_

*

SSfianUCOrtliäer Mälteur . :

Habe noch einige kleine u. grosse
Säle für Bereine frei . -

�raehtsäle AU- Sevlin
Blumenstr . 10 .

8 Inmen - n. Kranzbinderei
Aug. Krause ,

Wiener Straße 7 ,
liefert Bereinskränze ujw . billigst . *

Kränze " » « - -
F. Jaeobitz , Kappenstr.

An diesem

Schild

sind die Läden

erkennbar ,

in denen

SINGER

Nähmaschinen

verkauft werden .

Rnstersßltip : in Konntruktlon und Ausfiiliruns ,
gleich vorzüglich für Uausgcbranch n . Industrie .

Singer Co . Nähmaschinen Act . Oes .

IL
BKRJLIX , Leipziger Straße 9 %.

Läden in den verschiedenen Stadtteilen .

Ich gebe

Kredit an jedermann
bei

IKarU

- r HiCfSiithaus
6

S. eotOieb
1

Vertm8Ue«erant<leS

RosenthateT —

,0. . , -°°--°°-»""-°' °
'

OrisKrankeukaffe
für

Ober - Schöneweide .
Gemäß 19 und ISa des Kassen «

slatuts findet am Montag , den
Li ». März ii ) vi ) . im Restaurant
Bü a rucke , BSilhelniineiihof -
straffe 18 . eine

Grsatzwahl
der Vertreter der Arbeitgeber

und Arbeitnehmer
statt .

Die Berti eler der Arbeitgeber
werden von diesen in ungeteilter
Aahlversanimliutg oon 7 bis 8 Uhr
abends gewählt . Zu wählen sind
S Vertreter .

Die Wahl der Arbeitnehmer
findet ebenfalls in ungeteilter Wahl -
Versammlung statt , in der Zeit von
1- bis 7 Udr nachmittags . Zu
wählen sind Lti Vertreter .

Die Wahl geschieht mittels Stimm .
zeticl mid find soviel Zt - nnen aus
zuschreiben , als Vertreter zu wählen
sind . — Wahlberechtigt und wählbar
ist jedes großjährige und im Besitze
der bürgerlichen Ehrenrechte sich be-
fiudliche Mitglied . — Als Legitimation
ist das Rasjenbuch oder Mitglieds -
karte mitzubringen und bei der Wahl
abzugeben . 271/7

Ober - Schöneweide , 19. März 1999.
Der Vor » > tand .

Friedrich Sommerfeld , 1. Borfitzender .
Hubert Rodenbusch , Schristführecr .

Die glückliche Geburt eine ?
kräftige » Sonntagsjnnge »

zeigen hocherfreut an
UeorA Klfsholz und Frao .

Berlin , den 7. März 1909 .
GrapiuSstr . 6. 13951»

Is�eifen Sie

Gelegenheitskauf !

| Das Sabmergut .
Roman von tldnnrd Hertz .

S Bände in 1 Band
( ca. 500 Seiten ) .

Preis statt 1 M .

nur 50 Pf .
Expedition des „Vorwärts "

4 Berlin SW. 68 , Liudenstr . 69

J ( Laden ) .

Dlöbelgesehäft Gotfsehalk k Co.
Alvensleben - Straße 6, aiÄÄÄfe . , 5WflL *

gegründet 1898

gibt an solide Leute ganze Wohnungs - Einrichtungen oder einzelne Möbelstücke gegen

monatliche Teilzahlung unter sehr kulanten Bedingungen . Große Auswahl in

einfach bürgerlichen und eleganteren Wohnungs - Ausstattungen bei langjähriger

Garantie für gute Haltbarkeit . Billigste Preise . Ueberteuerung ausgeschlossen , da

an jedem Stück der Preis in Zahlen deutlich vermerkt ist . — Anzahlung

bei besserer Einrichtung von Stube und Küche 60 — 80 Mark . Monatliche Zahlung

10 Mark . Größere Wohnungs - Einrichtungen nach Uebereinkunft . Sonntags geöffnet .

Kein AbzahlungssGeschäft .

Anton Boekers Festsäle
Weber str . 17 ,

Erkläre hiermit das Gerücht , daß ich mein Geschäft verkaufen
will , für eine aus der Lust gegriffene Lüge . lOSL *

Empfehle allen Vorsländen von Gewerkschaften und Vereinen
meine Säle zu Versammlungen und Festlichkeitc » zu den kaulantesten
Bedingungen . Einige Sonnabende und Sonntage sind noch zu
vergeben ; auch ist mein Neiner Saal , 100 Personen sassend , deS
SofmabcndS noch srei .

Hochachtungsvoll

intim Boeker , Weberstr . 17.

rrrm
Cigareftes

AbbdslPf ? Chic4PFf GibunGirl 5 Pf?

Paul Drenske Nachfolger

Otto Berlett
Hutfabrik

Oramcnftraßc 172
empfiehlt sein großes Lager in [ sscl *

Wen. Pfützen, Schinnen , Peizwaren.
Sämtliche hervorragenden Erzeugnisse
des In - und Auslandes stets am Lager .

Reparaturen schnell , saaber und billig . - -

Hans Weber , Berlin . Für teil Snlmlaüeil Seiö . n ttp « xh , ÖlrtfV , NSW ,

Einsepinigsanzllge
boobelegant o. tadellos sitzend ,

vollständiger Ersatz ffir

Maßarbeit .

Die Preise sind je nach Qualität
und Größe

15, 17 , 19, 21 , 23 , 25 . 27 —35 M.

Schwarze

Gehrockanzöge
für Herren

i in vollendet schöner Paßform ,
vollständig für MaBanfertlgung

Ersatz bietend ,
32 . 38 . 44 . 50 . 57 . 63 u. 70 M.

Iflaßanfertiguns
in vornehmster , bester und

modernster Ausführung bei

bekannter PreiswQrdigkeit
mit einer lief erfrist von wenigen

Tagen ,
in EUfällen sogar in 24 Stunden .

Carl Stier
Fabrik »' Herren- ». Knabenganlerobc

BEKLl . V so . ki ; ki . ix w .

Oranienstr . 166. Polsdamerstr . 113a.

POTSDAM . Nauenerstr . 23 .

Todes - Anzeige .
Am 11. März verstarb miscr

Lliilglied , der Former

■Adolf Wagner
Stromstraße i ' i .

Ehre seinem Andenke » !

Die Beerdigung findet am
Sonntag , den 11. März , nach -
mittags il Uhr , vom Trauerhause
aus nach dem Johmmts - Kirchhos
in Plötzensee statt .

Um rege Beteiligmfg ersucht
225/12 Ter Vorstand .

Todes - Anzeige .
Am Mittwoch , den 10. März .

! verstarb nach kurzem Krankenlager
I unser langjähriger Kollege , Herr

Otto Ludwig
im Alter von 73 Jahren .

Der Verstorbene war uns ein
lieber Freund , dessen Andenken
wir stets in Ehren halten werden .

Die Beerdigung findet am
Montag . den lö . März . nach -
mittags VI ; Uhr , von der Leichen -
halle deS städtische » Zentral -
Friedhofes , Friedrichsjelde auS statt .

Die Angestellten
der Ortskrankenkasso für den
Gewerbebetrieb der Kaufleute ,

Handelsleute und Apotheker .

Deutscher

Metallarbeiter - Verband
Verwaltungsstelle Berlin .

Tode » - Anzeige .
Den Kollegen zur p/achricht ,

daß mifer Mitglied , der Schlosser

Otto Hermig
am 10. März am Herzschlag ge-
starben ist.

Ehre feinem Andenke « !
Die Bcerdigmig findet am

Sonntag , de » 14. März , nach -
mittags 3 Uhr , von der Leichen -
hall « deS Kaijer - Wilhelm - Gedächt .
niSürchhofeS in Westend , Fürsten -
brunner Weg, aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
113/0 _ Die Ortsverwaltung ,

Konsum - Genossenschaft
Berlin u. Umgegend .

Am 11. März verstarb infolge
einer Blutvergistung unser . Genoffe

Alois Wolff .
Wir verlieren in ihm einen

fleißigen Mitarbeiter und Berater ,
dessen Scheiden wir ausrichtig be-
dauerll .

Die Beerdigung findet am
Montag , den 15. März , nach -
mittags 4 Uhr , vom Virchow -
Krankenhause aus auf dem Eharitä -
Friedhos in der Müllerstraße statt .

Die Agitattonskommistw »
der v. Verkaufsstelle .

Danksagung .
Sage hiermit allen Verwandten ,

Freunden und Bekannten , insbesondere
der Ober - Schüneweider Ltedertascl ,
dem sozialdemokratischen Wahlverein ,
dem Turnverein Oberspree und der
Freien Schuhmachcr - Jnnung Köpenick
meinen ausrichtigsten Dant sür das
letzte Geleit bei dem Hinscheiden
meines lieben Mannes . 4602

_
Witwe Wilhelmine Sand .

Danksaffu » « .
Für die vielen Beweise der Teil -

nähme imd die zahlreichen Zlranz -
spenden bei der Beerdigung meines
lieben Mannes , des RestaurateurS

Max Hackbart
sagen wir allen Verwandten und He«
kannten unseren herzlichsten Dank .

llliium ilackbwrt nebst Sohn .

iiiiiiiiiiiiiiiMiwiiiiiiiiiriir ' iB"

Höchste

Leistungsfähigkeit !

für felna

Merren- Beklelitong
fertig und nach Mass

unt Lelf. ertfklus . Schneldermatr .

I . Kiirzberg ,
Hosenthalerstp . 40 , |

und Jannowltz -
brfleke 1, 1.

Wo ch e ir rautes

von I Msrk »

l &cail Sing « & . Co. . Berlin SW .



Tapisserie
i „sz . KüchenUandtach
l gei . Besea . aadmcb . . .
I gez . Stubeafiandlach m<t

Spitze «ttrnl ' rt . .
1 gez KücbeaQandiöcü aus

Aidastoff . .

. . . . . .

1 gaz Bettwandsc toner . .
1 gez . Besteo itaache . . .
l gl ! , Kissei e! e? garniert
1 gez . Korb - oder nasehmen -

Decke

.........

1 gez . iSaricttascbe aus Aida -
stof f

. . . . .

,
1 ges ' ioit . Encbenbandtuob
1 geitlcktes Kissen . . . .
1 gestielter Bandscbub - n.

1 TasckeniMlibehälter .
1 gosückte Wasoaescbrank -

Garnitur ß * nig ) . . .
1 gesltokte tempen - u ITojrf -

lapperiUscbe

. . . . . .

1 Tdt «? iiraXtUr <2 Docken und
1 Uwfcrt . . . . . . . .

Igesuakte Rollkerbdecke .
IgesttcbSer Wandsokooer
1 gesttfikt . Küebetbtadtncb
1 gestilltes Aida - Kissen . .
1 gesticktes Besenbandtueb

Trikotagen

1 Damea - Reionnbeinkieid .
IKiodtr - Hormal Trikot ms

85 cm lang

. . . . . . .

1 Trikot - Ontertaiile mit und
ohne Aermel

. . . . . .

2 wollene Korsettscboner
1 weiss 1 frikot - nntertaille

mit Spitzengaraitnr . . .
1 Trikol Unterreck . . .
1 graue Damen - Trikot - Re -

fermnose

. . . . . .

1 Dädcsen Trikot - Beform -
bOSO marine Wert 3. 50

1 lacco - Herren - Tonristen -
bomd Wert bis 350 .

I Paar normal - Herronbein¬
kleider prima Trikot . .

Wollnaren

' /oPid - schwarze Strickwolle
1 kariertes Tailieatncb . .
I scaöner Kopfshawl . . .
I Blutensctaener

. . . . .

1 gestrickte Damen - Weste
iz. iuseuotseo . Wert bt » 3-CO)

1 gestrickt KMwkleiffsben
2 gestrlÄkwKmdeiröot chea
1 kariert Mma - Tsitantacb

leleg . Kopi - u Tbeatershawl
1 ÖonimMiO ( Wert bis 4. 00) .
1 wollener Knabon - Sweater

( Wert bis SM

. . . . .

1 weisses Kinder > Cape
(70 cm long )

. . . . . .

1 eleg . schwer . Taülentnch
1 eleganter OheaüJen - sbawl
1 moderner Sptien - Staawl

an « Kuoatseifla

. . . . .

1 wollene Gelfbluse
( Wort bis 7. 50)

. . . . .

I fiolt - Iaquet , weiss , marine ,
bordeauxrot

. . . . . .

1 eleg - weisses Kinder - Cape

Giasmaren

fi Stck . Uictoria - Bierbecber
mit Goldrand . . . .

1 Satz Korapottieren 5 Stck .
6 St . Kompottelier , 1 Butter¬

dose , 1 Käseglocke , 1
Snckerschal « , 1 Benage
zusammen

85 PI.
95 p{

95 Pf.

85 Pt
85 p| .
85 pl
85 PL

85 pi

85 pl
85 pt
85 pt

85 Pf.

85 pi

96 PI.

96 PI
1 . 95
1 95
1 96
1 . 95
1 95

85 pi ,

85 Pf

86 PI.
96 Pf.

95 Pf
1 . 85

1 . 86

1 . 86

1 95

1 96

95 pi,
86 pi ,
85 Pf
95 pi .

96 pi .
95 pi
85 Pt

195
1 96
1 86

1 . 95

1 96
2 . 96
2 . 96

2 . 86

2 . 95

2 86
2 . 95

95 pl
86 Pf.

95 PI-

Smaille

1 Waschständer mit Sehilssel
1 Btnlleimer mit Deckel .
1 Wanne nc- ublau , 50 cm , . .
1 bunter tuner mit Deckel .
iwasobiopt remlnnt , 82 cm.
IKOUSOl mit Maass

. . . . .

IKasserole mit Deckel . .
I Eimer n. 2 Schenertficber

Brunnen -

Str . 17 - 18

95 pi
1 . 95
1 . 85
1 . 86
1 . 861

» 5 pt
95 Pf.
85 pi .

Schuhwaren

1 Paar Dm. - ffleUonpaaioifel
mit Fllzsatlte . . .

1 Paar Orient - SamteantoM
1 /aar Dom. - PSscbpiiitotfel

mit Ledcrsohlo '
. .

1 /aar bodertacbpiinioifal
mtl IjodernoJUe . . .

I Paar imitiert . Kamelhaar
schabe lUr Damen oder
Herron

. . . . . .

l Paar Delicnsobahe mit
Filz - u Dmoleumnohle , iür
Damen oder Hetfea . . .

l Paar bodr . Füztnobsoünbe
mk OordoteoMe , Iür Damen 95 PL

1 PaarPilztacli - OIircasobiitie
für Ämder und Mädchen .

2 Paar Cosmos - Pantotfel
mit TropensoWe

. . . . .

1 Paar Segelmch - Schuhe ,
mitTiopsnsoble n. Girmmi
Zug, für Damen u. Herren .

1 Paar Damen - Rammet -
BorgensCbUbe mit hohem
Absatz

. . . . . . . .

l Paar Leder ■ Spangen •
SOKUÜe mit Absatz

Paar Leder - Hiedertroter

95 Pf.
95 Pf.

95 pt .

. 95 pt .

95 Pf

86 pi .

85 pi .

95 PL

1 . 95

2,95

2 . 85 1

rot od. schwarz , l &r Damen
und Herren

. . . . . .

2 95

Damen - Wäsche

p
kniet

en - Ballhemd m sucker . 95 pi .
en - Relormhemd m. voi . 95 pi .

ebeinkleia mit Stickerei 85 PL
i Barcbent - Beinkleid m Dang 85 pi .
1 weisser Anstandsrock

aus Barchent

. . . . .

1 Anstaudsroek m stick . - voi ,
1 DnterlaNle mit Stickerei n.

Bandgaruitur

. . . . .

1 ParadolMsen mit Spruch
1 Betorm - Damenhemd mit

Stickerei u. Uanddurchzng
KaiefeeinKiOid m Stickerei

und Banddurchzug . . . .
i Hachtnoke aus Damast mit

SrtdktJel

. . . . . . . .

SaCiliJaeke s. Hemden tuoh
m* 8<lcl *Tei

. . . . . .

1 Eniebelukleid . ptiou stott
and BliHjerei

. . . . . .

i Acüsslsomass - Rtimd mit

islatasrook au « Crolsd -
mit Lanpuette . .

I
barcti . pt m

1 DntertaiUe , olg . m Stlokerel

96 PL
95 Pf.

96 Pf.
85 pl

1 . 95

1 . 95

1 . 96

1 . 96

1 . 85

1 . 95

Berrea - Taiibemd , m s &nm-
cben a. PrlmvUemdoutueh

1 Gamitar ( Hemd u. Beinkleid )
n» Suckereiu - Bandgarnitur

1 Stlöiersl - öaterrock . . .
1 Beltgarnitur a Kissen und

Deckbe «) , weiss oder bunt

Jiandsehuhe

1 . 96
1 . 96

1 . 95

2 . 95
2 . 95

2 . 05

2 Paar weisse lange Strick -
tandsebube reine Wolle . 05 Pf.

2 Paar reinwollene kurze ,
weisse Slnckhandscbuhe 95 pl

2 Paar moderne geibe Tri¬
kot - Handschuhe mit zwei
Druckknöpfen . . . . . .05 Pf

3 Paar lange Damenhand -
schnüe

. . . . . . . .

95 pi ,
2 Paar lange weisse Halb -

handSCbuhe Jacquard . . 86 Pf
1 Paar lange Damenhand -

SChuh ? mit 4 Drnckkn . färb . 96 Pf.
1 Paar lange gelse Damen -

taandSCbnhe imit . Wasehled . 95 pf.
1 Paar Damen - Clacd 2 Druck - ,

knöpfe , in modernen Farben 1 . 95
1 Paar sebwedisch Leder ,

farbig: , 2 Drnckknöpfe . . . 1 . 05

Korsefts

1 halbhohes Korsett m. 3piraic 95 pi .
iFrackkorsclt geblümt . . . 1 . S5
I Prackkorsett grau Drell . . 2 . 85
I frackkorsett mli 4 Haltern 2 . 96
' haiehohes Korsett garant . Äecht Fischbein . . . . .2,08

Weisswaren

1 Eock - Vlrlant schwarz oder
gostTeift

. . . . . . . .
95 Pf

1 Coapon Stickerei i ' i , m . 95 pt ,
1 Btr . TÜtlstOÜ dWer so Muet , 95 Pf
1 BaSsMabot . . . . .. . 05 pi .

etommte BaM - Krawatte 95pi .
6 IteferÜSüben im Karton . 95 Pf.
1 Spaohict Passe mitEüscben

lieattzt . . . . . . .95 Pf .
1 Spawrtel MÄien m Kra -

gen und Icuscbe . . . . .95 Pf.
1 Kincer - Uatrosenkragea 85pl
1 Späer - GynltUt ( Kragen u

Manso' uottBiO . . . . . .95 PL
1 WäahspcrHJaarspange

mit Schleife . . . . . .95 Pf.
1 Btr . reinsaidu . Chindband

ca. 15 cm bmt . . . . . 95 Pft
1 Ecire - Rock - V- lant . . . 1 . 95
1 AigfM ' - Rock - Veiant . 195
1 Batist - Iahei lange Form . ,

mit irotdb - irto garniert . . 1 96
1 eleeantcs SpSfeen - Jabot

mit ijBagRn nnd Rüsche . . 1 . 95
I Spsokfcl - Kiaderpasse . . 1 . 85

TUliStOS reich bestickt 1 . 95
1 moderaor Rock - Volant ,

libaa . eK. m anfges . Büsche 2 95
I Beter Fiiatstotf . reich mit

Seide bestlcli <. W. Tt6Aä ütr . 2 96
1 elegantes TflU labot . . . 2 . 85

Se kürzen

i Hanssobflrxe mit yoiant u
Taeohe

. . . . . . .

I Bsudruckschürje mit
Taecfae , prima tHoff . . . 95 pt.

1 türkisciis Taadelsehiirze . .
m« Tregor . . . . . . .

I weiss » Tändelschllne mit
bttolrer ' d . . . . . . .

1 weisse Tändelscüflrze mit
Träger

. . . . . . . . .

1 Damen - Bladerschäne . .
1 schwarze Panama -

MtSeisvhSrze

. . . . .

1 schwarze Ebdersebänid

I baSTönderscbür » ' '

Cver - chledcae lAneen ) . .
1 Knabe t - Rptshcbfirie . .
1 BaasSGhfrW eatrawelLmlt

Wobnl u. Ttwctia prhna Stoff
1 nalmiormsaDßrzo riug «-

beium ijoläpt . . . .
1 Damen - Bwderschftne

95 pi .

96 PL

86 pi .

96 Pf.
96 pi

95 ft

86 pi

95 pi
96 pl

1 . 95

1 . 95

Gürtel

I weisser Galcdlcder - Gürtel
5 und 6 cm breit

. . . . .

1 Seidea - öummigürtel lauen
Farben , 6 om breit . . . .

1 Biedergürtel mit schleife ,
schwant oder weise . . .

I Gummigürtel mit Blumen -
muster

. . . . . .. .

1 eleganter Gold - Gummi -
Gürtel . . • « . . .

1 Oummi « Ürtel mit Dlrectoire -
flchl�s « n langer Sohleile

i Tafle tgürtal mit langer
Soblctle

. . . . . .

1 eleganter Gold • Gummi -
Gürtel mit apart . Schlicsse

1 Tafletgürtel m. lang Schärpe
and Schnalle , schwarz oder
weiss

. . . . . . . . . . 95 Pf.

95 PI,

95 PL

1 . 95

1 . 85

1 95

1 . 96

2 . 85

2 . 95

St ümpfe

95 pl
4 Paar Damenstrümpfe

schwatz oder br - un .
3 PaarDamenstriimpf » durch -

brechen , schwarz u teder " O pf,

4 Paar oaumwoll Püsslinge 96 pl

2 Paar bunte Damenstrümpfoes pt

Paar reinwollene baute

Damenstrümpfe . . . . ßß pi .

4 Paar braune Vigogne
Socken

. . . . . . .

3 Paar bunte Bocken . .
3 Paar Stbweiss - Sockea
3 Paar bunte Rlndarsirümpfe

Grösse 1 —4

. . . . .

-
3 Paar bunte KinderstrOmpfe

öröss » 5 - 9 . . . - .
3 Paar schwarze Kinder -

Strümps Grösse 1 —4 .
3 Paar schwarze Kinder

Strümpfe Grosse 5 - 10
Paar braune Kinder -

strümpto Grösse 1 - 4 . .
Paar braune Kinder -

Strümpfe Grösse 5 - 10

95 pt
86 pt
96 pl

98 pt

96 pl

95 Pf

96 PL

96 pt

95 pi ,

. TiSfmr
bunte

"

ge*. prima fj _ . . .
sclnva - ze Rausscbürze
mit T�cke

. . . . . . .

1 Kinder - Ittmonoschürse
10 - So cm lang

. . . . .

1 schwarze Damen - Oünger -
Reformsdnirze mi> voiant

1 schwarze Rockschürze
ZUM Knöpfen . . . . .

1 bunte Damen - Kimono -
sohürzo

. . . . . . . .

1 bunte fliederschürze .

5 wir . Louisianatuch
1 95 . 1 TiscMUOh 110/160, halbleinen

i Dowiaslaken 145/200 . . .
t Barcfaentlaken

. . . . .

Gartondeck » . . . . . .
1 Roiltncb mit Figur . . , .
I Rafleegedeckrn . eservietten
1 extraschweres Tischtuch

lüil/lCt )

. . . . . . . .

V: Dtz . Drellhandtücher .

1 . 96

1 95

2 . 96

2 . 95

2 86
2 . 86

Decken und Vorleger

Halbfertige Piusen »

in Leinen ■ Bqilsk . sehr reich bestickt G
Serie I J, 95 Serien 2 . 95

1 Schlafdecke m. 6reoq . - Kante 96 PI
98 *

1 W�cn - SteppuflOKO Fiele

IFilztnclilijchdecko bekurb ,
i Kommoden - n. I . . ähtisch -

decke bestickt . . . . . 86 PL

fBcbeibeoschie .er gute Quak 05 pl
Tapestry - Bellvoreger . 1 . 85

iPltt ( >i ' ! v- RanRir«qBinm . AppL 1 . 85
1 eetl TM - Moros weiss od.

lensL Tüll - Baltdecke .
iPl &to - Wagendecke . . .
1 Por idmgarnltur 2 Bhawis „

I Quer behäng

. . . . . .

2 95
1 Plüsch - Koamiodfadeck # . 3�6

Schlatdeck « . .
üb. 2 Betten

- - - -Joädtfssoa m. Vol.
engt . Pim SlOrCS besonders

gute �aaJHät

. . . . . .

86 Pf
86 PI.

1 . 86
1 . 86
1 . 85

2 . 88
2 . 05
3 . 85

2 . 86

Daumwollwaren

1 Garniiar Waohslaohsteiug 96 Pt

V« Dtz . Staubtücher . . . 06w .
l Küchen - Wcbstuchdecke n

fSUflto . . . . .. . . . .06 PI.
t Pramerhaudtuch . . . . 86 pi
1 Garton docke

. . . . . .

86 n

3 Gsrsteohandtücher . . . 86 pi .

R Btr . Elsasser Hemdentnoh 96 Pt
05 Pt
85 Pf.
85 Pf.

183
1 95
1 96
1 . 85
1 85
1 . 85
1 86
2 . 95

3 . 86
8 . 96

Klo iderstrümpfe
Reinw , Diagonal « atr 95 pi.
Eleg . Blusen streifen Mtr . 95 pf,
Reinwolla Cheviots

eu«, abreit . . . . . .Mtr. S5 PI
ReinseldeneTaffete

farMg uijd «chwurz . . ädtr. 95 Pf
Eleg . FrOhjahrSstoffe

Wen 2. 85 . . . . . .Mtr. i . 95
Gestreift . Atlastuche .

Wen 3. 50 . . . . . .Mtr. 1 . 95
Modern . Blusenseide

Bandftreifoo . . . . .Mtr. f « 95
Satintuche , extra echwer .

Mtr. 1 . 95

Wirtsehaftsartikel
Kafleemuhle . . . . . .95 p,
tteibemasohine . . . . 85 pt .

6 St . Britannia - EsslSSel . 85 pi.
' ■ St , Alomininm - KafieelSflel 95 pl
1 Brotbüchse il. UoklertJ . . 95 pf,
1 Kflohealampe . . . . .95 n, .
I Jhctlampo komplett . . 85 PI
� TOöhiaiüpe mü Ooyxfa &s Xvöö
� WlTt SdfraitS Wago regulicrb . l . öö

Konfektion
1 weisse Seideabatist - Blnse

mit Stickereielnsarz ,
Wert 175 85 pf

1 farbige Wasch - Bordilren -
bluse . . . . . . .. 85 Pf

I farhioe Veleurblnse . . . 85 PL
t Kinüerkkidchen mit samt -

bandguaitur , Gr. bis 5 Jahr 85 PL
1 Knabenho8 »u. aaHn «- cheT - 95 pa
1 RnsseAktttel

. . . . . .

98 1*
1 Knaaenb use . . . . . .85 pl
1 Unterrock m. Suitzeu - Eins . 05 PI.
1 eleg weisse Seidenbailst -

BlUSB mj: eich £filok . Werts 50 1 85
1 med dunkle Bluse kräftig .

WoHstorfchai akter , Wen Ä50
I TßDIliShIUSO m. Schifferbnot .
1 Kostcmrock aas englisch

meSerteni Stell m Blenden

l Kinj�UM�u. äebö '
nam VWiour stoff , mit zwei
Volantsu . Sehletfengarnlor . ,
Grösse bfs 5 Jahr passend

1 Enabenauzug aus engl me-
liertnu Stoff bis f. 10 Jahre

1 Unten 00k gestreift Leinen ,
mit Volant

. . . . . . .

1 KnabdlbOSO ans schwerem
Cheviot

. . . . . .

1 elegante weisse Seiden¬
batist - Bluse . Wert 4. 75

1 elegante Tennisblose vorn
InFalten n. mJichleHcngain

reinwoll Bonsielinebluse
ganz goiflttert Wort b. 4. 75

elegante Wascbblnsetauch
Oberbemdlaas ) Wert b. 6 00

Tennis - Knabenkittel mit
ilatroaenkragen u. Gürtel

inderkleidchen , bis mr
13 Jahre passend , aus mo¬
dernen Blookkaros . m Salin -
Weste u. Stlckereikragen -
und Manacbeitengarnltar .

1 Eostüc - Fultenrock , reine
WoBe. Wirt bis 16 . — . .

I Untenreck , Ajpak «, mit
Brtczen - u. Bänaoboogarnitar

I Eafsde aas schwer . Velour
I Batlnee ans türkischer

Moosseltae . . . . .2 . 85
1 Damen - Paletot . . . . .s . 95
1 Knaben - Anzug a In blauem

Cheviot , iür Ca« Aller bis
10 Jübr ■ « . . • • • «

Tasehentüeher

1 86
1 . 85

1 . 85

1 96

1 . 86

1 95

1 . 96

2 . 06

3 . 96

2 . 96

2 . 96

2 . 95

Herren - Artikel und

Schirme

extr »gute Hosenträger ÄM
m �ssifouen Wert hl « 2. 00 96 PI.
z. Rerrcikragen . . . 85 pt

2 . 96

2 . 95

2 . 96
2 . 86

8 . 96

' /2 Dtz . Seidenbatlsd - DuMn'
tiieker

. . . . . . . .

96 pi
' ,�Dl,d . 3eidenbattst . Herren

tfloher

. . . . . . . .

96 pt
Vs Dtz . weisse Batist - Bnch -

stabemftefcer . . . . .96 pl
1 Dtz . weisse Batisttftcher 96 pi.
Va DU. Linontücher mit far - Ähteer Kante . . . . . .95 P| .
V, Dtz . Itnontücber mitvueh -

atabea

. . . . . . . . .

95 Pf.
1 DU, Kinder tücher mitBuoh -

ebM»«» . . . . . . .. . 96p « .
1DU . Mnontücher . . . . 86 pi .
Vi DU. gebranchsf . Tücher .mit nocostaben . . . . .1 96
Vs Dtz , llnontücher mit far - , _bieer Kante u. Bucbataben 1 . 96
Vs DU. extral . Taschentüch .

prima Qual ' tät . .
Vs DU. reieleinene Tücher

1 . 86
8 . 86

Zederwaren

l Photographie - Albnm . . 96 pl
I BarkttaSChe braun n. schw . 86 Pf,
1 Atanm - Staflelei . . . . .85 pi

Knaben - oder Bädchen -
SshulmaBpo . . . . . .96 pt .
Damen - Baodtasche . 96 n .
Damen - od Harrea - Treser 85 pl
Prflbstückstasche m, Schi . 85 pl
Reisetasche 30 cm gross . 96 p«,
Busikmappe . . . . . .86 pl

2 flutkartons . . . . . .00 pl
Dawen - Handtascho . . . 195
PhotograpWe Album . . . 1 » 5
ScllU I ) KnafxojÄdeh . A 96
BsifcClaSOCß 42 cm gros » . 2 96
Dameii - aandta - che . . . 2 . 86

1 Photegraphts - Aibnm . . 2 95

IPaarexlr
zum

V . DU
2 Paai Banscbetten . . .
2 Krawatten ( Selbstbinder od

EegattetO

. . . . .

I Kragenschoncr » der Ante -
sttrwl

. . . . . . . .

1 bunte Garnitur ( Sernteur
und Man scheuen ) . . . .

buntes Oserhemd , . .
1 farbige Berrenweste . . .
1 steiler schwarz Eerrenbnt
1 modern , grüner Herrenhnt
„ Der blaue Hut "

modern n. schön . . . .
t Herren - SoMrm - BüUe .
1 Kuaben - RchUm - Büb « . .
1 eleganter Stock ( ob « si «.

tan olaMtegt )

. . . . .

I Damen - oder Herren - Regen¬
schirm

. . . . . . . .

1Dam en « 1er Herren - Regen¬
schirm In guter Qnalltät

1Damen - oder Herren - Regen -
BChirm ( Tatfet - Gloria mit
Fut eraD . . , Wert 44) 0

1 Damen - Regenschirm mit
farbiger Kante

. . . . .

Galanteriewaren

1 AnfraU oder i Sehale • . 86n .
2 Vasen

. . . . . . . . .

96 pt
2 Figuren . . . . . . .• es pt
1 Figur mit Palm » . . . . . 86 PL
1 Scnwarzwäldsr Uhr . . . 86pt
2Wandtener

. . . . . . .

95 pt
l FiSCOgiaS mit SUader , Hetz

und Fischen . . . . . .86 Pf.
8 Hip jea mit BlumentOUaag . 86 PL
J AolsaU

. . . . . . . .

U8
» ockerahr

. . . . . . .

1�5
I KalarOlt t * Nickel . . . . 1 . 85
1 Brotkorb mit Bigei . . . x 96
1 dreiteiliger AnlsaU . . . 2 . 86
i Standuhr

. . . . . . . .

2 . 96
1 ' trsengruppe m zmkguss . 2 96
i Ranchservice

. . . . . .

a . 9C

Holzwaren

1 Rnnchtlsch . . . .
Schirmständer . .

1 Bandtuchhalter . .
i Bi d oder l Spiegel
I Wandsprnch . . .
> Haussegen

PL
96 p«.

85 PL

85 PL

85 PL
2L5
285
1 . 96
2 . 25

2 . 95
85 PL
88 PL

95 PL

85 PL

1 . 95

2 . 95

2 . 95

I Clgarrenschrank

. 95 w
. 98 pl
. 95 pt
. 95 « .
. 95 PL

96 PL
96 pt
95 PL

i Kamm - o der Bürstenkasten 96 pl
196
186
1 . 86
2 . 85
2�6
2 . 86
2 . 96

R
Käfig mit Halter
Panne tü reit

1 Sau e
e »r « .

. . . . .. . . .

smnder mit Kiflg . « ; .
i Büsten Ständer

. . . . .

i Säule<WW«MU . ' « V A « 9 .
I gresser Spiegel

. . . . .

Porzellan

1 KaReesmiea forzpenonnt 96 p«
1 SaU - 6 St . Bilchtöpfe

dekoriert . . . . . .85 Pt

?St Porzeltan - Kafleetöpte 86 «
Butterdosen . 6 Eiereecher 96 «

1 Salatsahassel n. 4 Kern -
poltsccüsseln . . . . 96 «

Ober - nnd Untertassen
dekoriert . . . . .. . 96 «

Steingut
1 dreiteilige Vfaschgarnitnr 96 pl
12 Stück SpeiseteUr . . . 86 «
1 8aU Salats 7 stock , weise 96 «
1 Gewüre - Btagerem « Tonnen 96 «
6 Vorratstonnen . 8 Gewürz¬

tonnen . 2 Essig - n. Gel -
Haschen . . zusammen 198

1 TalelMirC « bunt dekoriert .
23te <Ug, komplett . . . . 3 . 96

Neu aufgenommen i

Aluminium - Kochgeschirr
Stück 95 PL und 1,95

H. Greifenhasen Nachfl . " TiT
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parte ! - Hugelegenbeiten .
Zur Lokalliste . Am Sonnabend , den 13. März , veranstaltet die

» Turnerschaft " von Nieder - Schönhauscn im dortigen Lokale
von L i e d e m i t ein sogenanntes Alpenfest . Wir weisen daranf hin ,
daß dieses Lokal der Arbeiterschaft bisher stets verweigert worden
ist , mithin sind alle dortigen Veranstaltungen streng zu meiden .

Die Lokalkommission .
Dritter Kreis . Montag , den IS . März . 8>/z Uhr

abends , findet in den Arminhallen , Kommandanten -
strafte S8/59 , der Lichtbildervortrag des Genossen Geck
über die badische Revolution von 1849 statt . Billetts
zum Preise von 19 Pf . pro Person sind bei den BezirkSfnhrern zu
haben , auch abends vor dem Vortrage . Der Vorstand .

Sechster Wahlkreis . Am Sonntag , den 14. März , findet im
Kreise zur Agitation unter dem weiblichen Proletariat eine Flugblatt -
Verbreitung statt . Treffpunkt der Geuoffcn ftüh 8 Uhr in den Be -
zirkslokalen . — Dienstag , den 16. März , sieben öffentliche politische
Versammlungen , wozu die Genossinnen hiermit eingeladen werde » .

6. Wahlkreis . Sonntag , den 14. März , abends 6 Uhr . bei
Raabe , Kolberger Straffe 23 : Oeffentliche Versammlung ftir Männer
und Frauen . Tagesordnung : Vortrag des Landtagsabgeordneten
Genossen S t r ö b e l über : Bilder aus dem Dreiklassen -
Parlament . Zu zahlreichem Besuch ladet ein

Der Einberufer : E. Ernst , Wöhlertstr . 9.

Wilmersdorf . Am Sonntag , den 14. März , morgens 8 Uhr.
findet eine Flugblattverbreitnng statt . Die Genossen wollen stch
rechtzeitig in den einzelnen Bezirkslokalen einfinden . Für Halenser ,
Bezirk 1 —3 , kommt diese Verbreitung nicht in Betracht .

Friedenau . Am Sonntag , den 14. d. M. , ftüh 8' /z Uhr , findet
von den Bezirkslokalen aus eine Flugblattverbreitnng statt .

Der Vorstand .
Fricdrichshagcn . Sonntag , vormittags 8 Uhr , findet von den

bekannten Bezirtslokalen aus eine Handzettelverbreitung statt .
Der Vorstand .

Fricdrichsfelde . Eingetretener Umstände wegen findet die Flug -
blattverbreitung erst Sonntag , den 21 . d. M. statt , während die
Versammlung am Dienstag , den 23 . d. M. , abgehalten werden
soll . Gleichzeitig benachrichtigen wir die Genossinnen , daff der
Leseabend nach dem Lokal der Genossin Witwe Bartholain ,
Prinzen - Allee S9. verlegt worden ist und am Dienstag , den 16. d. M.
stattfindet .

Obcr - Schöneweide . Die Genossen werden ersucht , sich Sonntag
ftüh in den bekannten Lokalen zur Flugblattverbreitung einzufinden .

Der Vorstand .

Pankow . Sonntag : Flugblattverbreitung . Treffpunkt morgens
8 Uhr bei Clemen , Wollankstr . 122 , und Schlegel , Uckermarkstr . 191 .

Die Kommission .

Buch ( Bezirk Franz . - Vuchholz ) . Heute , Sonnabend , abends
SVa Uhr , findet bei Juhnke der Zahlabend statt .
Mitglieder ist Pflicht . _

Erscheinen aller
Der Vorstand .

Berliner JNfacbncbten »
Erinnerung aus der Heilstätte .

Unsere Mitteilung über die Errichtung eines Bülow
Denknials aus Schnee aus dem Hofe des Gewerkschaftshauses
haben in einem Leser unseres Blattes Erinnerungen an eine

Begebenheit geweckt , die er in einer Heilstätte erlebte . Des

köstlichen Humors wegen und da wir für das Leben in den

Heilstätten volles Verständnis besitzen , wollen wir die Schilde
rung nachstehend wiedergeben .

Es wird uns geschrieben :
„ Es war im Spätherbst des Jahres 1996 , Schreiber dieser Zeilen

befand sich als Lungenkranker seitens der Brandcnburgischen Landes

versichernngsanstall in der Dr . Brchmecschen Heilanstalt in Görbers
dors i. Schi , zur Kur .

Wie bei so Vielen , so bedeutete auch bei mir diese Kur einen
Lichtblick im Leben . Dem Kampfe im Erwerbsleben entrückt , von
den drückendsten Sorgen befreit , gewann der Humor bald die Ober -

Hand und wurde somit der beste Zcilvertreiber . um gleichzeitig da

eigene Leiden vergessen zu lassen .
Der originelle Scherz , den sich der alte Schuhmacher Wilhelm

Voigt mit seinem Hauptmann von Köpenick geleistet hatte , wurde
durch die Leser des „ Vorwärts " und Nachrichte » aus der Heimat auch
bei uns bekannt und eifrig besprochen und belacht .

Noch ehe man eigentlich wuffte , wer denn der Held sei , reifte
in mir und meinen Lcidensgenossen der Plan , diesem Hauptmann
für seine wirklich großartige Brandmarkung des prcuffisch - deutschen
Kadavergehorsams — ein Deiikmal zu setzen .

Gesagt , — getan ; — doch halt , beinah ' hätte ich ja das Haupt -
sächlichste vergessen . —

Die Lustigsten unter uns hatten sich , schon lange bevor ich ein «
traf , zu einer Kompagnie ( Görbersdorfer Lungcnpseiferbataillon ,
genannt ) vereinigt . Unter der Führung eines erlvählten Haupt -
mannes und Unrerosfiziers wurden verschiedene militärische Uebungen ,
Feldmärsche , Paraden , Musterungen usw . abgehalten , wobei natürlich
der Humor stets zu seinem vollen Rechte kam . Zumal wenn
l » M. der Nasenkönig ( wegen seiner großen Nase von sich selbst so
bezeichnet ) huldvollst geruhte , uns zu besichtigen und Kritik zu üben .
Der Krönungsakt seiner Majestät war einfach zum Schießen . An -

getan mit Krone ( aus Papier ) und Mantel ( eine Schlafdecke ) , die
Brust voller Orden und Ehrenzeichen , Bänder usw . ( alles aus

Zeitungspapier ) saß er auf seinem Thron — einem auf einen Tisch
gestellten Stuhl — , flankiert von zwei Ministern , während
die Ehrenkompagnie in Paradeaufstellung mit ihren Gebügs -
stöcken ehrfurchtsvoll präsentierte und ER die mit allerhand
köstlichen Witzen gespickte Thronrede verlas . Mit einer Ordens -
Verleihung an den Hauptmann schloff diese allen Teilnehmer « un¬
vergeßliche Feier .

Außer S. M. dem Nasenkönig , dem Hauptmann , dem Unter -

offizier , dem Oberstabsarzt , einem Adjudanten und einem Fahnen -
träger , besaff unsere Kompagnie auch noch ein Musikkorps bestehend
aus zwei Pfeifern , einem Trommler , einem Beckeitschläger und einein
Tambourmajor .

So ausgestattet und gut organisiert , stets bei bester Laune ,
folgte eine Zerstreuung und ' Unterhaltung der anderen .

Da passierte im herrlichen Preuffen - Deutschland der Köpenicker
Fall . Das ivar ein gefundenes Fressen für uns . Alles was irgend
zuin Militarismus Bezug hat . hatten wir schon arrangiert , aber eilte
Denkmalsenthüllung mit allem Drum und Dran , das hatte uns noch
gefehlt . Bald war die Losung gegeben : der Mann hat ein Denkmal
verdient und soll ' s auch haben , setzt man doch oft noch viel weniger
tüchtigeren Männern ein solches . Also auf ans Werk !

Ein alter Zuckersack wurde mit Laub gefüllt , daS war der
Rumpf , oben etwas zugeschnürt , das war der Kopf , die Arme eben -
falls von alter Sackleinewand zurechtgemacht und an den Stumpf
genäht , ein paar feste Pfähle als Beine und als Postament eine
alte Kiste ; alles schön bemalt und mit Papier beilebt , so stand bald
ein herrlich dicker Haupwtamt mit Mütze vor uns .

In einem schönen Talkessel der Berge hinter unserer Anstalt
fand unter groffem Pomp mit militärischem Gepränge die zum Piepen
feierliche Enthüllung statt .

Ein von der Feier aufgenommenes Bild , das ich mir heute noch
aufbewahre , zeigt in der Mitte daS „ Denkmal " , die Kompagnie
rechts und links in Paradeausstellung . Die Hülle ist eben gefallen . '

Ian deren Schluß S . M. der Nasenkönig dem Huuptniann seinen
herzlichsten Dank abstaltet für das Bestrebe », solchen Helden , wie es
dieser Hmiptmann war , für alle Zeiten auch den Nachkommen ein
ehrendes Andenken zu bewahren . Mit einem Hoch auf daS Bataillon
und auf S. M. schloff diese Feier .

Das Denkwal ( wenn man von einem solchen überhaupt reden
kann ) wurde in der Schutzhütte untergebracht und hier vom Anstaltö -
arzt entdeckt , der uns bewog , den Enthüllungsakt nochmals und
zwar im Speisesaal der Krone vor versammelten Gästen der ersten
bis dritten Klasse vorzunehmen .

Jeder , der Zeuge dieses Aktes war , und kein Freund von
Traurigkeit ist , wird zugeben müssen , daff ein gesunder Humor noch
immer seine Anhänger hat und findet , auch wenn es stch um die
Glossierung unserer über alles gelobhudelten preuffisch - deutschen Zu -
stände und Einrichtungen handelt . "

Der Fall Fähndrich .
Die dieser Tage gerichtlich erhärtete Tatsache , daß der frühere

fteisinnige Stadtverordnete Fähndrich , eine Stütze ' des Haus
agrarierwmS , sein Amt dazu benutzt hat , sich 309 M. zuschanzen zu
lassen , hat zu einer Kontroverse zivischen der „ Kreuz - Zeitung " und
der „ Freisinnigen Zeitung " Veranlassung gegeben . Die „ Kreuz - Ztg . "
hatte zu dem Fall bemerkt :

„ Die Verfehlung des ftüheren Berliner Stadtverordneten
Fähndricb , die zu seiner Verurteilung zu 150 M. Geldstrafe vor
der 19. Strafkamnier des Landgerichts I in Berlin führte , zeugt
von einem eigenartigen politischen Fanatismus und einem un¬
begreiflichen Manßel an Pflichtgefühl . DaS Urteil des Gerichts
mutz als ein recht mildes bezeichnet werden , zumal angesichts der
Tatsache , daff Fähndrich anfangs überhaupt leugnete , die 399 M.
erhatten zu haben . Fähndrich hatte in seiner Eigenschaft als
Stadtverordneter zu einer Schädigung der Gemeindekasse beigetragen
gegen einen Gewinn für die freisinnige Parteikasse .

Man kann stch vorstellen , mit ivelcher Entrüstung die liberale
Presse eine derartige verwerfliche Handlungsweise gebrandmarkt
haben würde , . wenn ein Angehöriger der nichtliberalen Parteien
sich zu einer ähnlichen Pflichtverletzung im Interesse der eigenen
Partei hätte hinreißen lassen . Wahrscheinlich würde auch wieder
die Verfehlung eines einzelnen gegen die ganze Partei auszubeuten
versucht worden sein . Aber bei Verfehlungen im eigenen Lager
werden die Sünden mit dem Mantel der Liebe zugedeckt , selbst
wenn sie einen so stark politischen Beigeschmack haben wie der vor -
liegende Fall ! "

Diese blockfteundschaftlichen Bemerkungen haben die . Freisinnige "
böse verschnupft und folgende Antwort ausgelöst :

„ Die „ Kreuz - Zeitung " besitzt — soweit wir sehe « ars einziges
ernsthaftes Blatt — den traurigen Mut , den Fall Fähndrich zu
einem hätzlichen Angriff auf den Liberalismus auszunützen . Sie
ergeht sich in allerlei Phantastereien darüber , was die liberale
Presse getan haben würde , wenn ein Angehöriger der nicht
liberalen Parteien sich zu einer ähnlichen Pflichtverletzung hätte
hinreißen lassen . . . .

Zu der Unterstellung , all wenn die Liberalen gleichsam
g e w e r b s m ä ff. i g das Vergehen eines einzelnen der ganzen
Partei anhängten , liegt absolut nicht der geringste Grund vor . Die
Verdächtigung der braven „ Kreuz - Ztg . " ist aber um so perfider , da
sie selbst gerade das tut , was sie bei den Liberalen , nur auf
Grund ihrer starken Einbildungsftast , tadelt . Wir ftagen , wer
denn die „ Sünden " des ehemaligen Berliner Stadtverordneten
„ mit dem Mantel der Liebe zugedeckt " hat ? Unseres Wissens ist
in der ganzen Berliner liberalen Presse — wir wären dem kon -
servativen Blatt dankbar , wenn es uns Ausnahmefälle namhaft
machen könnte — der Prozeß gegen Fähndrich so ausführlich wie
nötig mitgeteilt worden . Wenn Herr Fähndrich wirklich die 399 M. ,
die er sich zu unrecht von dem Pächter zahlen ließ , in eine frei -
sinnige Parteikasse gegeben haben sollte ( an den Zentralwahl -
fonds sind sie jedenfalls nicht abgeliefert worden ) , so kann
doch nur gemeinste Berleumdungssucht daraus einen Vorwurf
gegen die freisinnige Partei herleiten . Denn selbstverständlich
konnte der betreffende Parteikassierer den 390 M. absolut nicht
ansehen , woher sie stammten . "

Wir möchten hierzu bemerken , daff auch wir es nicht für richtig
halten , für Verfehlungen Angehöriger einer bestimmten Partei die
betreffende Partei in ihrer Gesamtheit verantwortlich zu machen , und

deshalb haben auch wir es uns versagt , den Fall Fähndrich in irgend
einer Weise mit der freiffnnigen Partei in Verbindung zu bringen .
Aber die „ Kreuz - Zeitung " hat nicht unrecht , wenn sie behauptet , daff
gerade von freisinniger Seite , insbesondere von der . Freifinnigen
Zeittmg " diese Taktik anderen Parteien gegenüber angewendet wird .
Die Entrüstung der . Freisinnigen Zeitung " ist daher wenig am
Platze . _

Der Sturz Bülows .

Nun ist das Werk zunichte , das vor einer reichlichen
Woche im Hofe des Gewerkschaftshauses arbeitslose Bildhauer
geschaffen . Nicht länger mehr vermochte Bernhard Vülow .
dessen schmunzelndes Antlitz noch am vorigen Sonntag
tausende beschauten , dem Wetter standzuhalten . Er

mutzte weichen . Gestern nachmittag begannen plötzlich ,
angewidert von der geringen Widerstandskraft des

Kanzlers , Arbeiter das Zerstörungswerk . Erst fingen sie an
das Fundament zu unterwühlen , Bülow verlor „ den Boden
unter den Füßen " . Um aU2 Uhr fuhr der Stratzcnkarren
vor ; Bülow erhielt noch einen kräftigen Druck in den Rücken ,

worauf der Kopf herunterpurzelte . Unter zahlreicher Bc -

teiligung wurden alsdann die Gebeine dem Kanal übergeben .

Bitte der Post an die Fernsprechteilnehmer . In den Fern -
sprechnetzen von Berlin , Charlottenburg und Rixdorf besteht eine
Einrichtung , die es den Teilnehmern ermöglicht , während eines
Gesprächs die Aufmerksamkeit des Amts zu erregen und das Ein -
greifen der Beamtin zu veranlasien , wenn besondere Umstände , wie
eine schwierige Verständigung oder dergleichen dies wünschenswert
machen . Von dieser Einrichtung kann sowohl im Orts - , Nachbar -
ortsverkehr , als auch im Vororts - oder Fernverkehr Gebrauch ge -
macht werden . Der Teilnehmer hat zu diesem Zweck den beweg -
lichen Haken des Apparates dreimal langsam niederzudrücken und
zu heben . Bei Tischgehäusen geschieht dasselbe mit der beweglichen
Gabel . Durch diese Bewegung wird ein kleines Glühlämpchen
bei dem Amte dreimal zum Aufleuchten und Erlöschen gebracht .
Die Beamtin schaltet sich in die Verbindung ein . Man nennt
dieses das Blinkzeichen . Das Zeichen wird jedoch von den Teil -

nehmern häufig falsch angewandt . Die Postverwaltung läßt des -
halb die Teilnehmer aus folgendes aufmerksam machen . Wird das

Blinkzeichen zu schnell gegeben , so kommt das Glühlämpchen über -

Haupt nicht zum Leuchten . Gibt man das Zeichen zu langsam , so
leuchtet sie zu lange und wird auf dem Amt als Schlutzzeichen
angesehsn . so daff u. a. die Verbindung getrennt wird . Es ist
demnach erforderlich , daff bei den Wandachöirsen der Haken , bei
den Tischgehäusen drc Gabel in ruhigem Tempo bewegt wird . DaS

Blinkzeichen beim Anruf anzuwenden , um etwa eine schnellere
Antwort beim Amte zu erreichen , hat überhaupt keinen Zweck . Die

Blinkzeichenlampe wird dadurch gar nicht betätigt . Sie tritt erst
dann in den Stromkreis , nachdem das Amt sich gemeldet hat .

Glatteis .

Regen bei 2 Grad Kälte verursachte gestern ftüh Glatteis .

Dieses hatte , trotz aller VorforZe der städtischen Sftaßenreinigung ,

Streuen von Kies , Sand und Asche auf Straffendämmen , Bürger -

steigen und Höfen eine große Zahl von Unfällen im Gefolge . Men -

schen und Tiere stürzten , weil der Regen zu überraschend kain und

die Flächen in kolossaler Ausdehnung spiegelblank waren . Die

Pferde , kaum aufgerichtet , wurden ängstlich und stürzten dann

lviederholt . Viele mufften infolge von Knochenbrüchen usw . getötet
werden . Auch mehrere Personen sind ernstlich zu Schaden gelommen
und mufften ärztliche Hilfe in Anspruch nehmen .

Ein schwerer Unglücksfall ereignete sich auf dem Grundstück

Bauhosstraffe 2. Der Schornsteinfegergeselle D. war auf das Dach
des dreistöckigen Hauses gestiegen , um die Reinigung des Schorn -

steincs vorzunehmen , stürzte jedoch infolge der Glätte ab und fiel

auf den gepflasterten Hof hinab , wo er mit zerschmetterten
Gliedern liegen blieb . Der von der Unfallstation am Spittelmarkt

hinzu gerufene Arzt konnte nur feststellen , daff der Tod des Mannes

fast augenblicklich eingetreten war . Die Leiche wurde nach dem

Schauhause gebracht . _

Mit der Beseitigung der restlichen Schneemasscn aus Berlin
wird planmäßig fortgefahren . Tag für Tag sind noch 179 Ge -

spanne der städtischen Rieselgüter in Berlin mit der Schneeabfuhr
beschäftigt . Der größte Teil der Schneemassen wird noch unaus -

gesetzt in die Einsteigeschächte der städtischen Kanalisation ge -
worfen und mit den Abwässern nach den Rieselfeldern entfernt .
Die Gespanne sind auf den nächsten Rieselgütern einquartiert .
Sämtliche Kosten trägt natürlich die städtische Straffcnreinigung .
Bisher sind schon rund 269 999 M. entstanden .

Ein gutes Geschäft . Der von den Berliner Hausbesitzern
bezw . deren Wirtschaflsgenossenschaft organisierte Nachtwachdienst hat im

abgelaufenen Geschäftsjahr den respektablen Gewinn von rund
28 999 M. ergeben . Noch günstiger hat die Müllabfuhr der Wirt -

schaftsgenossenschaft Berliner Grundbesitzer abgeschnitten . Bei einer

« Annahme von insgesamt 2 263 499 M. und einer Ausgabe von
2 182 756 M. ist ein Gewinn von rund 61259 M. erzielt worden

nach Abzug von Zinsen usw . und 122 999 M höheren Abschreibuützeu .
Was den Nachttvachdicnst betrifft , so seufzen die Angestellten

unter einer so schlechten Bezahlung , daff uns der Ueberschuff nicht
wunder nimmt .

Die Kindesleiche im Schutt . Einen schaurigen Fund machten
vorgestern Straffenreiniger in der Kurzestraffe . Am vergangenen
Mittwoch hatte dort ein Kutscher eine Fuhre Schutt abgeladen und
als die Straffenreiniger die Schuttmassen beseitigen wollten ,
stießen sie zu ihrem Schreck auf den Leichnam eines neugeborenen
Knaben . Auf welche Weise die Leiche in den Schutt geraten ist .
konnte noch nicht aufgeklärt werden . Die Polizei suchte den

Kutscher , den wir oben erwähnten , zu ermitteln . Ob hier ein
Kindesmord vorliegt , wird erst die Untersuchung ergeben . Die

Leiche wurde zur Obduktion nach dem Schauhaus gebracht .
Mit einem anderen Leichenfund beschäftigt sich die Char »

lottenburger Polizeibehörde . Aus einem Grundstuck an der Wind -

scheidstraffe wurde von Arbeitern die Leiche eines mehrere Tage
alten Säuglings männlichen Geschlechts gefunden . Eingehüllt war
der Leichnam in eine hiesige Tageszeitung vom 28 . Januar . Auch
in diesem Falle kann erst durch die Obduktion festgestellt werden ,
ob ein Verbrechen vorliegt .

Aus der Haft entlassen worden ist der ftühere Varistödirektor

Franz Dorn , der wegen Veruntreuung von Mündelgeldern verhastet
worden war .

Aus dem Krankenhause entlassen wurde dieser Tage ein Par -
teigenosse , der uns um Aufnahme folgender Zeilen bittet : Ich
erwerbe mein Brot mit Handeln von sozialdemokratischen Haus -
segen , und zwar reise ich damit . Am 6. Februar kam ich nach
Berlin und habe in einem Lokale mit Porträts von Lassalle
Geschäfte gemacht , das ich nicht mehr ermitteln kann . Alsdann
wollte ich nach dem Engelufer . Auf dem Wege dahin rutschte ich
aus und siel so unglücklich auf einen Stein , daff ich nach der Un -

fallstation und dann nach einem Krankenhause gebracht wurde , wo
ich längere Zeit zubringen muffte . Bei meinem Unfall sind mir
mehrere Bücher verloren gegangen , wovon ich die VerbandsbüHir
bereits wieder habe . Run fehlt mir noch mein Notizbuch , in

welchem ich die Straffe und Lage der Gastwirtschaft aufgeschrieben
habe , wo ich die letzten Geschäfte gemacht und wo ich mein ge -
samtes Material in Aufbewahrung gegeben habe . Da cS sich um
meine Existenz handelt , ich habe für das Material Kaution stellen
müssen , wäre ich dankbar , wenn der Finder des Notizbuches oder
der betreffende Gastwirt sich melden würde bei Karl Stein , Lands -

bergcr Straffe 199 , per Adr . Gastwirt Berger .

Einen erheblichen Verlust hat der Arbeiter P. Lecher , Adalbert -
straffe 97 vorn IV erlitten , der am Montag auf dem Wege von der
Besselstraffe bis Friedrichstraffe eine ihm nicht gehörige in einem

gelben Lederportemonnaie befindliche Summe von 99 M. verlor , für
die er ersatzpflichtig gemacht wird .

Wer ist die Tote ? Am 9. März er . nachmittags 6 Uhr ist vor
Kottbuser Ufer 2 aus dem Landwehrkanal eine Leiche weiblichen
Geschlechts gelandet und ins Leichenschauhaus übergeführt worden .
Die Leiche ist 1,69 Meter groß , hat unvollständige Zähne , aus dein
linken Fuß einen grauwollenen Strümps gezeichnet W. W. und auf
beiden Füßen lederne , rotabgefüttette Strumpfbänder , ist sonst aber

vollständig entkleidet . Sie hat etwa sechs Wochen im Wasser ge -
legen . Rekognoszenten wollen sich im Leichenschauhause melden und

zu 838 IV . 59. 99 Nachricht geben .

Feuerwebrbericht . In der letzten Nacht wurde die Feuerwehr
böswilligerweise nach der Maxstraffe alarmiert . Nach längerem
vergeblichen Suchen mutzte die genarrte Feuerwehr wieder abrücken .
Der Täter ist entkommen . Kurz vorher , um 2 Uhr nachts , brannten
in der Kleinbeerenstr . 6 Fußböden , Balkenlagen , Schaldecken u. a.
Um ein von einem Straßenbahnwagen überfahrenes Kind zu bc -
freien , wurde die Wehr nach der Landsberger Straffe 29 gerufen .
Das Kind wurde nach dem Krankcnhause am Friedrichshain be -
fördert . Im Keller des Hauses Fruchtstr . 45 brannten Strohsäckc ,
Regale , Bücher , Gardinen u. a. autd in der Licbenwalder Straffe 56

Kleider , Fußböden usw . in einer Wohnung . In der Gormann -
straffe 4 muffte ein Brand gelöscht werden , der das Zwischengcbälk
ergriffen hatte . Auf Plötzenseer Gebiet , Scestraffe ohne Nummer ,
stand nachts eine Verkaufsbude in Flammen . Um gefallene Pferde
auszurichten , wurde die Wehr nach der Alten Jakobstt . 79 , Kleine
Alexanderstr . 27 u. a. Stellen gerufen . In mehreren Fällen war
Glatteis die Ursache .

_

Vorort - IVacbridtfcm
Charlotieuburg .

Ein Sieg der Grundstücksspekulanten . Wie erinnerlich , hatte der
Magistrat der Stadtverordnetenversammlung eine Vorlage unter -
breitet , durch die die Gemeindegrundstcuer für bebaute Grundstücke
von 2,4 aui 2,5 , für unbebaute Grundstücke von 4,3 aus 6,25 pro
Tausend erhöht werden sollte . Der Etatsausschnß , dem die Vorlage
überwiesen wtirde . hat sich dafür ausgesprochen , daff die unbebauten
Grundstücke wie bisher nur mit dem doppelten Satze wie die bebauten
zur Steuer herangezogen werden sollen ; er hat sich damit im wesent -
licheu ans den Boden einer Petition der Grundstücksspekulanten gestellt .
Bezeichneltd ist es , daff der Magistrat , der sich bei allen möglichen
und ttnntöglichen Gelegenheiten gar nicht genug seiner sozialpoliti -
schen Einsicht rühmen kann , vor den gemeingefährlichen Bestrebungen
der Grundstücksspekulanten und ihrer Sachwalter zu Kreuze gekrochen
ist . ohne auch nur die zweite Lesung des Etatsausschusjes abzu -



warten ; er Bat die Bedenken dc5 Ausschüsse » anerkannt und seine
Vorlage xurückgezogelr Die Deckung des hierdurch entstehenden Aus¬
falls an Mittelir welche zur Etatslialance notwendig sind , soivie die
Deckung weiterer Mittel zur Verstärkung des Distribntion - Z-
sondS sollen durch geineinsqine Heranziehung der Gewerbebetriebe ,
des Haus - und des Grundbeslhes erfolgen , und zwar soll
die Gewerbesteuer für die Steuerpflichtigen iir den drei obersten
Klassen erhöht und die Grundsteuer für bebauten und unbebauten
Grundbesitz im Verhältnis von 1 : 2 herangezogen werden . Die Ge -
tucrbetreibenden und die Mieter mögen sick, bei den Grundstücks -
fpekulanten und bei denen , die deren Interessen im Stadtparlament
ivahrnehnien , dafür bedanken , wenn ihnen neben den höheren Staats -
steuern nun auch noch wesentlich höhere Gemeindesteuern auferlegt
und ihre WohnungSmietcn weiter gesteigert werden .

Rixdorf .
In empfehlende Eviimcrmig scheint sich daS Organ des Herrn

Glascinann , daS „Nixdorfer Tageblatt ' , bringen zu wolle ». Mehr
zur Ncllame für sich als den Tausenden Bcschäftigungloscn Arbeits -
gelegenbeit zu schaffen , gibt daS Blatt einen Arbeitsmarkt heraus .
uus welchem etwa zwei Dutzend Inserate enthalten sind . Ein Leser
unseres Blattes teilt uns sogar mir , daß er einen solchen Zettel von
einem Polizcibcaintcn erhalten habe . DaS wäre allerdings ein
starkes Stück , wenn bei der gegenwärtigen Arbeitslosigkeit Beamte ,
die zu etwas anderem da sind , sich iu den Dienst privater Unter -
nchniungen stellten .

Lichtenberg .
Der Magistrat gegen die Berliner Presse und den I. Bürgermeister .

In der letzten Stadtverordnctensiyung bezeichnete Stadtrat
Glaschke das Ortsblatt als das amtliche Organ , daS zu Mir -
tcilungcn aus den Kommissionen berechtigt sei . Nun bringt daS
Blatt heftige Angriffe gegen die Berliner Presse , weil diese über
die gcrüglcn Mißstände in zwei Schulen berichtet hat . Aber die
Angriffe , die wahrscheinlich von einem MagistratSinitgliede ausgehen ,
richten sich indirekt auch gegen Bürgermeister Ziethen , denn die
Berliner Presse hat wahrheitsgemäß mitgeteilt , daß dieser die ge -
rügten Mißstände als vorhanden habe anerkennen müssen , aber er
sei nicht iu der Lage gewesen , EntschuldignngSgründe für den
Magistrat vorzutragen . Schließlich fordert das Blatt die Berliner
Blätter auf . diejenigen Schulen in Lichtenberg zu besichtigen , von
denen Mißslände nicht behauptet worden sind . DaS ist eine echte
AnstSblaltpfisfigkeit . Es wäre wirklich zu wünschen , daß die ab -

gekanzelte » Pressevertreter nunmehr den Magistrat aufforderten .
ihnen Zutritt zu den beiden in Betracht kommenden Schulen zu
verschaffen .

Oder - Schöneweide .
In der Wohnung verhungert . Ein furchtbares Elendsbild entrollt

uns ein Vorkommnis , das sich im Hintergebäude des Hauses
SimcnSstraße 21 abgespielt hat . Hier bewohnt eine Familie
Welsch eine einzelne Küche , die vier Personen , dem 30 jährigen Ehe -
mann , seiner 24 Jahre alten Frau und den beiden Kindern deS Ehe -

Paares , einem nenn Monate und einem zwei Jahre alten Knaben

als Aufenthalt diente . Wie berichtet wird , verlor Welsch bereits

vor einem halben Jahre seine Arbeit . '
Durch die steigende Not in

der Familie wurde er gleichgültig und kam unregelmäßig nach

Hause . DaS Bestreben der Frau , Arbeit zu sinden , war vergebens .

In den letzten Wochen war der dürftige HauSrat und die wenigen
Wäschestücke verkauft worden . Frau Welsch schloß sich in ihrer Küche
ein , legte sich und die Kinder in da » einzige Bett , daö ihnen noch

geblieben war und wartete . DaS dauerte mehrere Tage , bis eö

endlich den Hausbewohnern auffiel , daß sie nicht mehr zum Vorschein
kam . Man drang schließlich in die Wohnung und fand die Frau
mit dem zweijährigen Knaben halb bewußtlaS , entkräftet und fast

verhungert vor . Der neun Monate alte Knabe , den die Mutter in
eine alte , blaue Schürze gewickelt hatte , war tot . Er war , wie

später festgestellt wurde , an Entkräfrung gestorben . Nun nahm man

sich der unglücklichen Frau und ihres Kindes an und brachte sie bei

einer hilfsbereiten Nachbarin unter . wo ihr wie dem Kinde nach
Kräften Pflege zuteil wird .

Schon wird in bürgerlichen Blättern die Frage aufgeworfen , ob

die Mutter des Kindes nicht die Möglichkeit hatte , das traurige
Schicksal abzuwenden , und ob sie sich nicht durch die Unterlassung

cDts Hilferufes strafbar gemacht hat . Die Behörde in Ober -

Schöneweide soll auch bereits die Angelegenheit der Staatsanwaltschaft
beim Landgericht Hl übergeben haben , welche prüfen soll , ob gegen
Frau Welsch ein Verfahren einzuleiten ist . Dem Berichterstatter
eines Blattes soll Frau W. erklärt haben , daß das Kind an Ab -

zehrung gestorben sei ; sie selbst habe keine Kraft mehr gehabt , einen

Arzt zur Hilfe zu rufen , bis endlich die Portierfrau des Hauses
erschienen sei , die sie gebeten habe , die notwendigsten Schritte zu
unternehmen , die bei einem Todesfall erforderlich sind .

Dieser Fall ist ein entsetzliches Dokument unserer gegenwärtigen
Verhältnisse . Wie oft schon mag die Familie , vom Hunger gepeinigt ,
Anstrengungen gemacht habe » , um Beschäftigung zu erlangen , bis

endlich die Aermsten nach vergeblichem Bemühen in stumpfe
Resignation verfielen . Hunderte , tausende irren heute auf der

Straße herum , Spuren desselben Elends aufzeigend . Und dann

gibt es noch Leute , die unsere Gesellschaftsordnung als die vor -

trefflichste bezeichnen .

Schöueberg .
Der Jugendbildungsausschuß veranstaltet am Sonntag , den

14 . d. M. , abends S Uhr , im Wilhelmshof , EberSstr . 80 . den ersten
UuterholtungSabcnd . Voraus geht ein Vortrag , dem der gesellige
Teil sich anschließt . Da es zum ersten Male geschieht , daß eine der -

artige Zusammeittunst stattfindet , so ist eine lebhafte Beteiligung er¬
wünscht .

Ter Verein zur Förderung der Kunst veranstaltet am Sonntag ,
den 14. d. M. in der Aula der Hoheuzollernschule , Belziger Straße ,
Ecke Eisenacher Straße , abends 7Vz Uhr , seinen 6. Volkskunstabend .
Der Abend ist Richard Wagner gewidmet . Ihre Mitwirkung haben
zugesagt : Käthe Becker , Willi Bergan , Gustav Franz und Ferdinand
Kallweit . Billetts zum Preise von 30 Pf . das Stück sind bei dem
Schuldiener zu haben .

Miersdorf .
Ei » erfreuliches Resultat erzielten unsere Genossen bei der

gestern stattgefundcnen Kommunalwahl in MicrSdorf . Mit zwanzig
Stimmen gegen achtzehn bürgerliche Stiinmen wurde unser Genosse

August Schulz in der dritten Wählerklasse gewählt . Damit

zieht der zweite Sozialdemokrat in die hiesige Gemeindevertretung ein .

Weifte , isce .

In den hiesigen Schlachthäusern werden nach Angabe dos Fleisch -
schauamtes jährlich geschlachtet : 1600 Pferde , 27 700 Rinder , 6000

Jungrinder , 10 000 Schweine , 10 000 Kälber , 450 Schafe . 70 Ziegen . ,
Insgesamt 53 820 Schlachtungen . Beanstandetes Fleisch kommt auf
der Freibank zum Verkauf zirka 35 000 Kilogramm in rohem und
21 000 Kilogramm in gedämpftem Zustande . Die Freibank ist von
8 —11 und 2 —6 Uhr geöffnet und wird angesichts der schlechten
Wirffchaftsverhältnisse jetzt stark frequentiert .

Die Beratungen deS Haushaltsplanes in der Kommisston sind
MM erledigt . Von Erweiierungen sozialer Einrichtungen ist nichts
zu erwähnen , da Mittel für solche Zwecke zurzeit nicht zur Verfügung
stehen sollen . Fast sämtliche Anträge der Beamten auf Gehalts -
crhöhungen sind bis auf wenige und winzige Zulagen abgelehnt ,
doch soll im Laufe des Jahres eine neue Gehaltsordnung aus -
gearbeitet werden . Das kommende LehrerbesoldungSgesetz belastet
die Gemeinde mit zirka 60 000 M. , infolgedessen sind die Anträge

aus den Reihen der Lehrerschaft nicht berücksichtigt . Der Verein der
Gewerbetreibenden und die Gastwirte haben um Ermäßigung deS
Gcwcrbesteuerzuschlages petitioniert ; diese Petition wurde ebenfalls
abgelehnt . Der Einkommensteiierziischlag soll von 125 Proz . ans
115 Proz . inkl . 25 Proz . Äreisstener herabgesetzt werden . 106000 M.
hat die Gemeinde allein an den Kreis abzuführen , wovon der Ort
so gut wie nichts zurückvergütet erhält . In 14 Tagen werden die
Beratungen im Plenum stattfinden .

Niedcr - Schönhausen .
Der AintSausschuß beschäftigte sich in seiner letzten öffentlichen

Sitzung mit der Borberatung deS Etats für 1909/10 . Die Ein¬
nahmen und Ausgaben bilanzieren mit 41 564 M. , gegen 39 715 M.
im Vorjahre . Der Zuschuß der Gemeinde beträgt Ä477 M. und
der deS Gntsbezirks Schönholz 961 M. Nach kurzer Debatte wurde
der Etat einstimmig angenommen . Der Landrat hat mitgeteilt , daß
in dem Nachtrag zur Baugebührenordnung noch der Zusatz eingefügt
werden soll , daß bei Bauten deS LandeSfiskuS nur die Hälfte des
Gebührensatzes zur Erhebung kommen soll ; dem wurde zugestimmt .
Amtsvorsteher Moldenhauer brachte hierauf zur Kenntnis , daß er
sei » Amt , welches er annähernd 25 Jahre verwaltet bar , am 1. April
dieses Jahres niederlegt . Damit keine falschen Gerüchte entstehen ,
machte er gleich daraus aufmerksam , daß er freiwillig aus dem
Dienste scheide .

Oranienburg .
Eine gut besuchte öffentliche Versammlung im Lokal von Schn -

mann folgte am Mittwoch einem Vortrage des Genossen Adolf Hoff -
mann über Pfarrerbesoldung .

Der Vorsitzende teilte zum Schluß mit , daß er an demselbK�
Abend von einem Pfarrer eine Einladung zur Bibelstunde erhalten
habe .

Spandau .
Stadtverordnetenversammlung . Folgender von den Genossen

Pieck und Köpenick sowie von sechs bürgerlichen Stadtverord -
nctcn unterschriebener Antrag wurde eingebracht : „ Die Versamm -
lung möge beschließen , den Magistrat zu ersuchen , über die Ein -
führung der Wertzuwachssteuer mit der Stadtverordnetenversamm -
lung in gemischter Kommission zu beraten . ' Der Antrag wird auf
die Tagcsordnrmg der nächsten Versammlung gefetzt werfen .
Sodanu nahm die Versammlung die Wahl des 2. StadtbaurcuS
vor . Bon 47 abgegebenon Stimmen erhielten Stadtbauinspektor
Schniidt - Charlottenburg 24 , Stadtbaurat Brugsch - llZathenow 19 und
Stadt baumeistcr Römer - Altona 4 Stimmen ; der erste « ist somit
gewählt . — Eine ausgedehnte Debatte zeitigte dann die Vorlage
betressend Umwandlung der Realschule in «ine Oberrealschule .
Seitens der sozialdemokratischen Fraktion vertrat der Stadtverord -
netc Genosse Schmidt I den Standpunkt , daß sie, so lange man
nicht Gelegenheit schaffe , daß auch befähigte Schüler der Volks -
schalen die Realschule besuchen können , gegen die Borlage stimmen
wurden . Zuerst habe Man , weil man die Realschule für sehr not -
wendig hielt , die «ürgerscknile ausgelöst ; jetzt soll mit einem Male
oie Realschule eine Notwendigkeit sein und wenn man dieselbe habe ,
werde sich wieder die Einrichtung der Bürgerschule als notloendig
herausstellen . � Die Vorlage wurde angenommen . — Endlich ge¬
langte auch die Angelegenheit mit den Waldarbeitern zur VerHand -
lung . Die Vorlage lautete : Kenntnisnahme von dem Gesuch der
Waldarbeiter um Zurücknahme des Verbots der täglichen Holz -
entnähme und den darauf ergang�ren Entscheidungen . Der Refc -
rent der Vorlage , Stadtverordneter W u r t h, schilderte die Angelegn -
heit wi� folgt : Vor verschiedenen Jahven wurde den Waldarbeitern
die E/ssaubniS erteilt , daß sie sich sogenanntes Feierabendholz mit -
nehme » konnten , um es für sich zu verwerten . Daö Holz sollte im
lÄalde aufgestellt , und wenn es dann vom Förster abgenommen ,
von den Waloarbeitern mit nach Hause genommen werden . Diese
Bestimmung bestand lange . Da es den Arbeitern . aber unbequem
wurde , immer erst da » Holz mitzunehmen , wenn es vom Förster
abgenommen , da oft dazu der Sonntag zu Hilfe genommen werden
mußte , so wurde stillschweigend gestattet , daß sich die I�beiter das
Holz jeden Abend mitnehmen konnten . Im letzten Herbst kamen
einige Unregelmäßigkeiten vor , indem einzelne Arbeiter stärkeres
Holz mitnahmen und in der Stadt verkauften . Der Oberförster
erleilte einen Verweis , und als der nickt fruchtete , verbot er das
allabendliche Mitnehmen des Holzes . Dasselbe sollte wieder wie
früher im Walde aufgestellt und nach Abnahme durch den Förster
erst mitgenommen werden dürfen . Dies gefiel den Arbeitern aber
nicht , und nachdem sie sich zum großen Teil einer Organisation an -
geschlossen , wollten sie die Arbeit einstellen , wenn man ihrer
Petition , daS Holz wieder allabendlich mitnehmen zu dürfen , nicht
Folge gab . Schließlich reichte ein Arbeiter , der zum Ausschuß
gehört , noch ein Geluch an die Forstdeputation ein , worin gebeten
wurde , ihnen für Abnutzung ihres Handwerkszeugs eine Entschädi .
gung zu zahlen . Die Forstdcputation hat dem zugestimmt und
beschlossen , den Arbeitern pro Monat und Mann 1,50 Mt . Ent -
schädigung zu gewähren . Die Arbeiter waren hiermit zufrieden .
Die Lohntabelle weist nun nach , daß die Waldarbeiter im Akkord
durchschnittlich 3,55 Mk. bei neunstündiger Arbeitszeit pro Tag
verdienen . Der Tagelohn ist höher , dieser ist ja von den städtischen
Körperschaften festgesetzt . Drei Arbeiter , die schon 70 Jahre alt
sind und Altersrente beziehen , verdienen nur 2,70 Mk . pro Tag .
3,55 Mk. sei zu wenig und er werde in der Forstdeputation die
Akkordlöhne nachprüfen lassen und eventuell den Antrag stellen ,
diese zu erhöhen . Hieraus erwiderte Stadtverordneter Genosse
Schmidt I : WaS der Referent angeführt , treffe nicht ganz zu .
Die Arbeiter wollten durch die Drücke « ! , durch den Oberförster
veranlaßt , oie Arbeit einstellen . Er l >abe von der ganzen An -
ge legen heit nichts gewußt , erst als der Stadtverordnete Z s cha l i g,
der Mitglied der Forstdeputation ist , die Sache in einer früheren
Stadtverordne tcnsitzung anschnitt , und die Versammlung um Hilfe
für die Waldarbeiter anrief , da habe er die Arbeiter aufgesucht
und sich informieren lassen . Er bestreite ganz entschieden , daß
Unregelmäßigkeiten vorgekommen , und wenn dies geschehen , hätte
der Oberförster diese Arbeiter zur Anzeige bringen müssen , aber
nicht alle Arbeiter darunter leiden lassen . Das Holz sollte nicht
abgefahren werden , wenn der Förster es abgenommen , sondern
wenn der ganze Schlag ferttg war . Da ist es denn vorgekommen ,
wenn die Arbeiter sich das Holz holen wollten , es fort war . Arbeiten
die Arbeiter im Lohn , gestatte der Oberförster überhaupt keine Holz -
entnähme . Wenn die Arbeiter mit ihren eigenen Hundowagen
Pflanzen fahren , dann erhalten sie dafür 1,50 Mk . pro Fuhre . Bei
dieser Arbeit hilft aber auch der Oberförster mit seinem eigenen
Fuhrwerk mit und liquidiert dafür 12 Mk . pro Fuhre . Der Ober -
förster könne den Arbeitern nicht verbieten , daß sie ihr Holz ver -
kaufen , denn daS Holz stelle einen Teil ihres Lohnes dar . Auch die
Förster verkaufen von ihrem Deputalholz . Die Lohnlisten sind nicht
ganz übersichtlich . Denn der Oberförster wirft die Löhne , welche
für Arbeiten im Johannesstift gezahlt werden , und die höher sind ,
mit den anderen niederen Löhnen zusavunen . Das gebe kein klares
Bild . Ihm seien Lohnsettel übergeben , danach haben verdient :
2 Mann in 11 Tagen 55 Mk. , 3 Mann in 11 Tagen 67 Ml .
2 Mann in 11 Tagen 59 Mk. , 2 Mann in 11 Tagen 49 Mk.

. usw . DaS sind Löhne , von denen kein Arbeiter existieren könne .
Das Holz , ioelches die Arbeiter haben sollten , habe bet Förster
Mackuth für städtische Zweck « verwendet , und als die Arbeiter sich
darüber beschwerten , wurde ihnen zeanstvortet : Ach was , erst kommt
die Stadt , dann Ihr ! Die Holzhauer sind gar nicht so närrisch
nach dem Holz , wenn man sie bei Akkord etwas mehr wie im Lohn
verdienen läßt und ihnen Vergütung für ihr Werkzeug gibt , ver -
zichten sie gern aus Holz . Er wünsche und�beantrage . daß die
Forstdeputatton den Arbeitern den Lohn garantiert , daß der Atkord .
preis mit den Arbeitern vereinbart werde , und daß man den
Arbeitern die Mitnahme deS Abfallholzes gestatte . Diese Anariffe
des Genossen Schmidt auf den Oberförster Bein gaben dem Ober -
bürgermeister Veranlassung , zu bitten , die Verhandlung bis zur
nächsten Versammlung auszusetzen . � Er werde den Oberförster
dann zur Versammlung deputieren , damit er sich verantworten
kennt . Die Versanunlupg beschießt demgemäß . Zweckmäßig wäre

es tvenn « tan auch die Forstarbeiter zur nächsten Versammlung mit

zuzieht , damit sie die Ausführungen deS Oberförsters widerlegen
können . — Die Versammlung beschließt nack�längerer Debatte , die

Straßeuibahn vom Nonnendamin bis zur Spreebrücke , d. h. bis

au den Bahnhof Fürstenbrunn zu verlängern . — Zur Unterstützung
der durch das Hochwasser Geschädigten bewilligt die Versammlung
100 M. , mit dem Vorbehalt , daß , wenn es Not tut , noch mehr che-
willigt werde . Genosse Schmidt I wünscht , daß auch Bestim¬

mungen über die Verwendung der Gelder getroffen werde , dam i t

nicht " etwa wieder solche Vorkommnisse entstehen , wie in Nadbod . —

Ein Teil der Borlagen mußte wegen vorgerückter Zeit vertagt
werden .

Am Sonntag , den 14. März , nachmittags 2 llbr , findet im Lola !

von C. Gottwald . Sckönwaldcr Stt . 80. eine öffentliche Verlamm -

lung aller jugendlichen Arbeiter und Arbeiterinnen statt . Referent :
Stadtverordneter Genosse Max G r o g e r - Rixdorf . Die Genossen
werden ersticht , ihre schulentlassenen Söhne und Töchter aus diese

Versammlung aufmerksam zu machen . Der Jugendausschuß .

NowaweS .

Zu zehn Mark Geldstrafe verurteilt ivurdo am Mittwoch vom

Potsdamer Schöffengericht der Genosse Bubert wegen Widerstände »

gegen die Staatsgewalt ; er soll sich seiner Verhaftung am Wahlrechts -

wnntage , den 24. Jamiar , dadurch widersetzt haben , daß er sich an

einem Brunnen feftzuhallen versuchte ; die Verhaftung erfolgte an »

dem Grunde , weil B. ein Hoch « ms das freie Wahlrecht ausbrachte .

Heber die stattgefundenen Gemeindevertreterwahle » referierte in

der letzten WahlvereinSveriammlung Genosse Gruhl . Er führte aus ,

daß diese insofern kein befriedigendes Resultat ergeben haben , als

die Wahlbeteiligung der organisierten Arbeiterschaft nicht den gehegten

Erwartungen entsprach . So haben von 900 GewerkschaftSangedörigen .
welche durch ihre Vorstände hoben die Wählerlisten einsehen lassen ,
230 ihr Wahlrecht nicht ausgeübt . Während die dritte Ableilung
diesmal 400 Wähler mehr aufwies wie vor zwei Jahren , sind für die

Sozialdemokratie 30 Stimmen weniger abgegeben worden wie das

vorige Mal . Diese Tatsachen müssen uns eine ernste Mahnung sein ,
in der Aufklärung und Agitation mehr wie bisher zu tun . Noch
einer kurzen Diskuiston gab Genosse Brannftein einen Bericht über
die Bibliothek , wobei er an die Gewerkschaften das Ersuchen richtete ,
dieselbe finanziell zu unterstützen ; die Versammlung wählte die

Genossen Braunstein und Scheffel als Bibliothekare wieder . In die

Lokalkommission wurden die Genossen Skurk und Reinfeld neu - und

Genosse Fülterer wiedergewählt und zu der Generalversammlung
von Groß - Berlin die Genossen Nenmann , Schulz . Mefferschmidt
und Brandt delegiert . Zu Mitgliedern der Jugendkommüsion ,
welche aus Vertreiern der Gewerkschaften und de » Wahlvcreins be -

stehen soll , wurden die Genossen Bubert , Richter , Haseloff und Fräulein
Buchmann gewählt . Dem Vorschlage des Vorstandes , das Maifest -
komilee aus dem Borstande des Wahlvereins und dem GewerlichaftS -
Ausschuß zu bilden , unter Hinzuziehung einiger Genossen auS dem

Wahlverein , gab die Versammlung ihre Zustimmung . Zu Komitee -

»liigliedeni wurden die Genossen Osterdorf , Schiemann , Warncck ,
Ebel und Hörmann gewählt . Auf Anregung des Genossen Lange soll
da » Komitee auch dnö Arrangement einer Abendversammlung für
diejenigen , die zum Arbeiten gezwungen sind , in Erwägung ziehen .
Deö ferneren nahm die Versammlung davon Kenntnis , daß die

Textilarbeiter 20 M. . die Bauhilfsarbeiter 10 M. , die Schmiede 6 M. ,
der Theaterverein „ Volksbühne ' 20 M. Beitrag zum Gemcindewahl -
fonds geleistet haben . Weiter gab der Vorsitzende bekannt , daß der
Fahrradhändler Schneider in origineller Weise seine Abmeldung
aus dem Wahlvercin vollzogen habe ; derselbe teilte acht Tage vor
der Gemeindewahl dem Vorstände mit , daß er auS dem Wahlverein
austrete , um einem Ausschluß vorzubeugen , da er als Geschäftsmann
nicht der Sozialdemokratie öffentlich angehören könne ; seine Ge -

sinnung bleibe jedoch die alte und werde er , wenn es hart auf hart
geht , seinen Mann stellen . Zur Aufnahme hatten sich zehn Genossen
gemeldet .

Potsdam .
Der BildungSauSfchuß der organisierten Arbeiterschaft veranstalte !

am Sonntag , den 14. d. M. , abends 6' / , Uhr , im Viktoriagarten
eine Märzdichterfeier sKunstabend ) . Genosie Heinrich Sckulz -
Berlin hat den einleitenden Vortrag und die Rezitattonen über¬
nommen . Weitere Mitwirkende : Käthe Völkerling ( Sopran ) , Konst .
Risikoff ( Bariton ) und am Klavier Pianist Fritz Vogel . Der Ein -

trittSpceis ist sehr niedrig festgesetzt <30 Ps. ) . An der Potsdamer
Arbeiterschaft liegt es nun , ihr Interesse durch zahlreichen Besuch
dieser Veranstaltung zu beweisen . Eintrittskarten sind vorher bei
allen Vorständen der Gewerkschaften zu haben .

Sericbts - Leitung .
Bilanzverschleierungen vor Gericht .

Vor der 6. Strafkammer dcS Landgerichts l steht heute . Sonn -
abend , Hauptverhandlungstermin an in einer Anklagesache , die
einen Teil der großen Affäre Eberbach bildet . Auf der Anklage -
dank sollen erscheinen : Der frühere Generaldirektor des HotclS
„ jtaiserhof " , Fritz Eberbach , her sich feit Ende Dezember " hier in
Untersuchungshaft befindet . Er wird beschuldigt , in den Jahren
1906 und 1907 in mehreren Fällen recht erhebliche Summen , die
der Berliner Hotelgesellschaft gehörten , unterschlagen zu haben .
Er soll ferner durch die Uebernahme einer größeren Schuldver «
Kindlichkeit auf die Hotelgesellschaft absichtlich zu deren Nachteil
gehandelt und endlich als Mitglied des Borstandes der „ Berliner
Hotelgesellschaft ' durch Aufstellung einer unzutreffenden Bilanz
die Verhältniffe der Gesellschaft verschleiert haben . — Neben Fritz
Eberbach hat sich noch der Rechtsanwalt Justizrat Dr . Hirfchel zu
verantworten . Dieser war Vorsitzender deS Aufsichtsrats der Ber¬
liner Hotelgesellschaft und wird beschuldigt , dem Fritz Eberbach
zu der dieiem zur Last fallenden Untreue Beihilfe geleistet und
in einer Bilanz den Stand der Verhältnisse der Gesellschaft ver -
schleiert zu haben . — Fritz Eberbach ist der allere Bruder des jetzt
gleichfalls in Haft sitzenden Adolf C. Eberbach , der erst 27 Jahre
alt ist , aber durch seine umfangreichen Spekulationsgeschäfte , seiner
kolossalen Gewinne an den Aktien einer spanischen Kupfermine
und durch seine phantastischen� Hotelbau - und Hotelvereinigungs -
Pläne längere Zeit großes Aufsehen in Börsen - und Finanzkreiscn
erregt hat . Adolf C. Eberbach ist bekanntlich in Konkurs gegangen .
Bei diesem sollen mehr als 20 Millionen Forderungen angemeldet
sein und nur ein « Dividende von etwa % Proz . in Aussicht
stehen . Aber auch Fritz Eberbach ist finanziell zusammengebrochen
und auch über dessen Permögen ist der Konkurs eröffnet worden .
Fritz Eherbach ist im Sommer 1905 mit Hilfe der durch zahlreichen
Aktienbesitz vertretenen Gruppe Eberbach zum Direktor der Bst -
lincr Hotelgesellschaft gewählt worden und bezog als solcher ein
Jahresgehalt von 25 000 M. und daneben Jahrestantiemen in
ulindestens gleicher Hohe . Er hat dies Amt bis Ende 1908 ver -
sehen und ist dann vom Aufsichtsrat aus dem Amte entlassen worden .
Rechtsanwalt Dr . Hirfchel war zuerst AufsichtSratsmitglied mid
später Vorsitzender des AufsichtSrats der Hotelgesellschaft und auch
der Aktiengesellschaft „ Admiralsgartenbad " . — Bei der jetzigen
Strafsache haedelt es sich im wesentlichen um Transaktionen , die
mit dem „ Hillmanns Hotel ' in Bremen vorgenommen worden
sind . Die beiden Eberbachs , ein jüngerer Bruder derselben und
ihre Mutter waren Miteigentümer dieses Hotels . Dieses wurde
später in eine Gesellschaft mit beschränkter Haftung umgewandelt ,
deren Geschäftsführer Friedrich Eberbach wurde . Dieser bot das
Hotel der Berliner Hotelgesellschaft für den Preis von 3 Millionen
Mark zum Kaufe an . Dieser Ankauf wurde dann in einer General -

Versammlung beschlossen . Die Untreue des Fritz Eberbach soll nun
darin bestehen , daß er Geldbeträge , die als Bareingänge aus Hill »
mauns Hotel an die Berliner Hotelgesellschaft hätten abgeliefert
werden müssen , sich widerrechtlich angeeignet und durch künstliche
Buchungen sowohl diesen Sachverhalt , als auch die Uebertvagung
einer großen Schukdverbindlichkeit und endlich die Porschußzayltma



einer sehr hohen Summe an Adolf C. Ebcrbach ohne Wissen des
AufsichtSrats verschleiert lmbc . In dieser Beziehung handelt es
sich um eine buchmäßige Transaktion in bezug auf das im Bau

begriffene Hotel „ Atlantic " in Hamburg , welches auch zu den großen
Projekten Adolf C. Eberbachs gehörte und später auch von der
Berliner Hotelgcsellschast übernommen wurde . Dr . Hirsche ! wird
vorgeworfen , daß er als Vorstand des AufsichtSrats seine Genehmi -
gung zu dieser Vorschußzahlung und zu der damit in Zusammen -
hang stehenden angeblich verschleiernden Buchführung gegeben habe .
Beide Angeklagte bestreiten nachdrücklichst , sich irgendwie im Sinne
der Anklage schuldig gemacht zu haben . — Tie Verhandlung wird
mehrere Tage in Anspruch nehmen . Heber den Ausgang des Pro -
zcsseL werden wir berichten .

_ _ _ _
Wegen Beleidigung des Amts - und Gemeindevorstehers von

Reinickendorf stand gestern der Eigentümer Meeus aus Reinicken¬
dorf vor dem Schöffengericht Berlin - Wedding . Mecus hatte vom
Amts - und Gemeindevorsteher Wilke ein Strafmandat erhalten
und darauf einen Brief an ihn gerichtet , worin dem Gemeinde -
Vorsteher in bezug auf seine Amtstätigkeit schwere Vorwürfe ge -
macht werden . Mecus behauptet in seinem Briefe , der Gemeinde -
Vorsteher Wilke habe einem Eigentümer Banselow , der ihn mit
Wein traktierte , polizeiwidrige Handlungen gestattet , Wilke habe
in einem anderen Falle unvorschristsmäßigc Ausschachtungen beim
Bau eines Nachbargrundstückes von Mecus gestattet , dadurck > habe
Mecus Schaden an seinem Besitztum gelitten . Weiter wird in
dem Briefe behauptet , der Gemeindevorsteher habe ein Mädchen ,
welches auf dem Gemeindebureau vernommen wurde , ins Gesicht
geschlagen und mit Bezug hierauf nennt Mecus in seinem Briefe
ocn Gemeindevorsteher Wilke einen Rowdie .

Bor Gericht behauptete MeruS , alle Angaben in seinem Briefe
seien wahr und könnten bewiesen werden . Anscheinend hatte er
aber nichts getan , um den Wahrheitsbeweis zu fuhren . Wenigstens
wurde ein Beweis nach dieser Richtung nicht erhoben . Der einzige
Zeuge , d « vernommen wurde , war der Amts - und Gemeinde -
Vorsteher Wilke . Er sagte , er könne sich nicht mehr auf alle in
dem Briefe behaupteten Einzelheiten besinnen , sie lägen meist sehr
lange zurück . Gelegentlich der Bauabnahme des Grundstücks von
Banselow sei er wohl mit diesem in einem Restaurant gewesen ,
es sei aber ausgeschlossen , daß er sich habe traktieren lassen obne
iich zu revanchieren ; ebenso sei es ausgeschlossen , daß er sich da -
durch in seiner amtlichen Tätigkeit habe beeinfluß cn lassen . Was
die Ausschachtungen aus dem Rachbargrundstiick des Angeklagten
betreffe , so habe er , der Gemeindevorsteher , selber dafür gesorgt ,
daß die polizeilichen Vorschriften befolgt werden .

Daß der Gemeindevorsteher ein Mädchen ins Gesicht schlug .
soll nach Angabe des Angeklagten vor 16 Jahren geschehen sein .
Auf die sonstigen tatsächlichen Behauptungen , die der Angeklagte
in seinem Briese übrigens in sehr verworrener und unklarer Weise
aufstellte , ging das Gericht nicht näher ein . •'

Das Gericht bezeichnete die Beleidigungen als sehr schwere ,
hielt dem Angeklagten aber seine geringe Bildung und seine Ver -
worrenheit zugute und verurteilte ihn zu 2 Monaten Gefängnis .

Schadenersatz wegen falscher Bilauzveröfseutlichuug .
Der Beklagte 3E. zu Dresden war nach mehrjähriger Tätigkeit

im Aufsichtsrat der „Hüttiggefellschaft " zum Vorsitzenden des Auf -
sichtSratS bestimmt worden . Der Kläger , Privatmann P. , wirst
ihm vor , daß er den im Mai 1966 veröffentlichten Geschäftsbericht
der Hüttig - Aktiengesellschaft für 1962 in falscher Darstellung der
Tatsachen habe an die Oesfentlichkeit gehen lassen . Dadurch habe
er den Kläger zu einem Aktienkauf bestimmt , oer ihm Verluste ge -
bracht hätte . Es sei in der aar 25 . Juni 1963 stattgefundenen
Generalversammlung der „Hüttiggefellschaft " der gedruckte Bericht
deS Vorstandes und Aufsichtsrats für das 16. Geschäftsjahr mit

folgendem Passus vorgelegt worden : „ Das Geschäftsjahr ergab ein
durchschnittlich erfreuliches Ergebnis , obwohl ein « günstige Sommer -
Witterung fehlte , was für unsere Branche von besonderem Einfluß
ist . " Sodann war in dem Bericht noch bemerkt worden , daß die
wirklichen Verluste auf Debitoren auf das Gewinn - und Verlusb -
' omo abgeschrieben worden seien . In Wirklichkeit habe dieser Ge -
schästsbericht aber die damals vorgekommenen Unterschlagungen
des Karl Hüttig , die bereits im April 1963 von dem Auffichtsrat
entdeckt waren , verheimlicht . Hüttig habe durch diese Unierschla-
gungen die Aktiengesellschaft um mehr wie 186 666 M. geschädigt .
■oätte der Auffichtsrat — so führt oer Kläger aus — , wie es seine
Pflicht lvar , bereits im Bericht für 1962 mitgeteilt , daß die Gesell -
ichaft zur Deckung der Karl Hüttigschen Unterschlagungen die dem
Direktor Hüttig bis dahin noch gehörigen Immobilien übernommen
oabe und wäre ein entsprechender Buchungsposten bereits in die

Bilanz für 1962 eingestellt worden , so würde der Kläger nicht im
August und Dezember 1963 noch Hüttig - Aktien erworben haben .
Der Anspruch aus Schadloshaltung gegen den Beklagten P . lautet

auf 4765 M.
Das Landgericht zu Dresden wies den Kläger mit seiner Klage

ab , weil nach §§ 241 Abs . 2, 246 und 249 des Handelsgesetzbuchs
der Beklagte als Vorsitzender des Auff ' ichtsrats nur der Gesellschaft
und unter einschränkend » ! Voraussetzungen auch den Gläubigern
derselben gegenüber haftbar sei, nicht aber dritten Personen , welche
auf Grund des Geschäftsberichts sich Aktien angekauft haben .

Auf die Berufung des Klägers wuroe das landgerichtliche
Urteil vom OberlandeSgericht zu Dresden dahin abgeändert , daß der

Klageansprnch dem Grunde nach festgestellt und die Sache zur
weiteren Verhandlung und Entscheidung an das Landgericht zurück -
verloiesen wurde .

Gegen das Urteil des QberlaudesgerichtS Dresden hatte der
Beklagte Revision beim gieichsgericht eingelegt . Der Erste Zivil -
senat wies die Revision als unbegründet zurück : „ Das Oberlandes -
gcricht habe den ursächlichen Zusammenhang zwischen dem Schaden
des Klägers und dem Verhalten des Beklagten als gegeben erachtet ,
weil es zu der vollen Ueberzeugung gelangt sei . daß , wenn oer
Geschäftsbericht für 1992 die Veruntreuungen des Vorstandes
wahrheitsgetreu dargestellt hätte , der Kläger zur Zeit seiner Käufe
über jene Verhältnisse und den gesunkenen Wert der Aktien so
unterrichtet gewesen wäre , daß er die Aktien nicht gekauft haben
würde . Diese Auffassung des Berufungsgerichts gehöre dem tat -
sächlichen Gebiete an und rechtfertige es , daß der Klageanspruch
dem Grunde nach für gerechtfertigt anerkannt loordcn sei . Das
Berusungsgericht habe aber den Tatbestand des § 314 Nr . 1 des
Handelsgesetzbuchs einwandfrei gegenüber dem Beklagten festgestellt .
Für die unwahre Darstellung in dem Geschäftsbericht mache es den
Beklagten deshalb verantwortlich , da dieser Bericht die vom Auf -
sichtsrat entdeckten Veruntreuungen des Vorfitzenden Karl Hüttig
unerwähnt lasse und trotzdem das Ergebnis als „durchschnittlicj '
erfvoulich " bezeichne . Gegen diese Beurteilung deS Verhaltens des
Beklagten seien begründete rechtliche Bedenken nicht erhoben
worden , und es sei dem Berufungsgericht auch in der Auffassung
beizutreten , daß eine Mitteilung über die Veruntreuungen des
Borstandes den Aktionären selbst dann nicht hätte vorenthalten
werden dürfen , wenn nach der Ansicht des Auffichtsrates die der
Gesellschaft durch die Veruntreuungen des Vorsitzenden erwachsenen
Ersatzansprüche durch die weiter getro - fsenen Maßnahmen voll
gedeckt öder gesichert erschienen seien . Denn das Gesetz verlange
von den Mitgliedern des Vorstandes die wahrheitsgetreue Mitteilung
solcher wichtigen Vorkommnisse . Auch sei die Ansicht des Berusungs -
gerichts zutreffend , daß der § 314 Nr . 1 des Handelsgesetzbuchs ,
fowelt er die wahrheitsgetreue Berichterstattung gebiete , ein den
Schutz Dritter bezweckendes Gesetz im Sinne des s 823 Abs . 2 des
HandelsgesetzbuchL enthalte . _ _ _ _ _

Das Trommelfell des Sekundaners .

Ein eigenartiger Fall don Körperverletzung in der Schule
beschäftigte am Donnerstag den 3. Straffenat des Reichsgerichts .
Das Landgericht Hannover hat am 6. Oktober v. I . den Oocrlchrer
Eduard Jensen von der Anklage der fahrlässigen Körperverletzung
im Amte freigesprochen . In der Untersekunda eines Privatinstituts
war eines Tages großer Lärm . Der dort als Lehrer tätige An -
geklagte trat ein und wollte Ruhe stiften . Er wurde mit den
Rufen „ raus ! raus ! " empfangen . Die Täter wollte niemand
nennen . Als der LOjähriae Schüler N. den Angeklagten anlächelte ,
gab ihm dieser einen Schlag auf die linke Wange . Die Folge da -
von war , daß das Trommelfell platzte . Der Vater des Schülers ,
Dr . med . A. , stellte Strafantrag und schloß sich dem Verfahren
als Nebenkläger an . Das Gericht sprach frei . Das höhnische Lächeln
deS jungen N. sei ein beleidigender Angriff auf den Lehrer gewesen .
den dieser abwehren mußte , wenn er sich nicht weiteren Angriffen
aus sein « Ehre aussetzen wollte . Ein langes Besinnen über d- ie
Wahl des Abwehrmittels sei nicht am Platze gewesen , es sei auch
nicht ersichtlich , welche anderen Mittel er hätte wählen können .
Deshalb wurde Straffreiheit wegen Notwehr ( § 531 angenommen .
— Die von dem Nebenkläger Dr . N. eingelegte Revision hatte Er -

folg . Das Reichsgericht hob das Urteil auf und verwies die Sache
an das Landgericht zurück . Zur Bwründung wurde ausgeführt :
Das Landgericht stützt die Freisprechung auf Notwehr . Dies ist
nicht stichhaltig , selbst wenn man davon ausgeht , daß in dem
Lächeln des Schülers ein gegenwärtiger Angriff mit einer Be -
leidigung vorgelegen habe , der von ihm abgewehrt werden konnte .
Keinesfalls konnte eine Ohrfeige als daö erforderliche Mittel der
Abwehr angesehen werden . Es wird zugunsten des Angeklagten
noch zu prüfen sein , ob auf Grund des 8 59 ( NichtkcnntniZ� von
Tatumständen , welche zum gesetzlichen Tatbestande gehören ) eine

Freisprechung möglich ist .

Vrnnifcktes .
Eine Liebestragödie hat vorgestern in dem königlichen Forst bei

Heegermühle einen traurigen Abschluß gesunden . Doriselbst erschoß
der 26jöhrige Arbeiter Rudolf Gampe das 18jährige Dienstmädchen
Meta Kessel und tötete sich dann selbst durch einen Schuß in die
Schläfe . Die Veranlassung zu der Tragödie ist darauf zurückzu -
führen , daß die Eltern des Mädchens ihre Einwilligung zur Heftat
nicht geben wollten .

Gemeinsam in den Tod gegangen . Aus Olbernhau wird ge -
meldet : Vorgestern abend kehrten in einem Gasthause zu Blumenau
ein Mann und eine Frau im Alter von 23 bezw . 25 Jahren ein .
Sie gaben sich als Eheleute aus , ließen sich ein Zimmer anweisen
und hielten sich bis gestern nachmittag in demselben aus . Als um
diese Zeit an das Zimmer gepocht wurde , blieb alles still . Man
drang gewaltsam em und fand beide erschossen im Bett liegend vor .
Da die Frau den Revolver in der Hand hielt , ist anzunehmen , daß
sie zuerst den Mann und dann sich selbst getötet hat . Anscheinend
handelt es sich um Oesterreicher , eine Ehefrau und einen Jung -
gesellen . Im Besitze des Liebespaares fanden sich nur 4 Pf .

Eiscubahnzusommenstoß . Amtlich wird vom gestrigen Tage aus
Düsseldorf gemeldet : Heute morgen gegen 4 Uhr stieß ein von Rath
kommender Güterzug auf dem hiesigen Hauptbahnhofe aus einen in
demselben Gleise haltenden Güterzug , wobei 13 Wagen entgleisten
und zum Teil stark beschädigt wurden . Ein Bremser und ein Zug -
sührer erlitten Verletzungen . Der Personenverkehr ist nicht gestört .
nur die Gütergleise nach Derendorf und nach Gerresheim sind zum
Teil gesperrt . _

Freireligiöse Gemeinde . Sonntag , den 14. März er . vormittags
9 Uhr , ür der Halle Pappel - Allee 15 — 17 : Freireligiöse Vorlesung . Vor¬
mittags 10*; , Uhr in der Schule Kieme Frankfurter Sft . ö: Vortrag von
Herrn Adols StermKarlSruhe : Das Gesetz der Freiheit . Damen und Herren
find als Gäste willkommen .

Freie Jugendorganisation Steglitz . Heute abend Ssi « Uhr bei
Näther . Markstewstr . l : Versammlung . Gäste willkommen .

Allgemeine Krönten - und Stcrbekafse der Metallarbeiter
iE . H. 29 Hamburg . ) Filiale Berlin 5. Heute abends 8' / , Uhr bei Frei -
hell , Dragonerstr . <5: Mitgliederversammlung .

Freie Gemeinde Spandau . Sonntag , den 14. d. Mts . , nachmlllagS
4 Uhr bei Rupp recht , Pichelsdorf : Vortrag des Gen . A. Stern :
„ Das Rätsel der Welt . " Gäste wilUonunen .

Bmffcarten der Redaktion .

Ti « jurtiitl »« Sprechstunde stude « Ltudenstratze Nr . !t , zweite »
Hos , dritter Eingang , vier Treppe « , PW ~ Fahrstuhl - MW
wochentäglich abend » don ?>/ , bis Ätz, Uhr statt . Äeöffuet 7 Übe
Sonuabeads beginnt die Sprechstunde um 0 Uhr . Jeder Anfrage ist ein
Buchstabe nud eine Pähl als Merkzeichen betziisüge «. Briefliche - Antwort
wirb nicht erteilt . Bis zur Beantwortung im Briefkasten können 14 Tag «
vergeben . Eilig « Fragen trage mau in der Sprechstunde «or .

H. S . 28 . Am 1. April muß die Räumung von Wohnungen erfolge »,
die aus höchstens zwei Zimmern und Zubehör bestehen . AuS drei und
vier Wohnzimmern mit Zubehör bestehende Wohnungen müsse » am 2. April
mittags , mehr als vier Wohnzimmer umfassende Wohnungen am 3. April
mittags geräumt sein . Lei Wohnungen , die ans drei Wohnzimmern und
Zubehör bestehen , musj ein Wohnzimmer , bei Wobnungen init mehr als
drei Wohnzimmern und Zubehör müssen zwei Wohnzimmer schon an , ersten
Ouartalstage vollständig geräumt dem beziehenden Mieter für die Unter -
bringung seiner Möbel und Effrltcii zur Versüguilg gestellt werden . Unter
Zubehör einer Wohnung find Alkoven , Küchen , Kammern , Bodenräume ,
Bcrschläge und Vorratskeller zu verstehen . — K. 83 . Sie müßten mindestens
29 Marken lleben und _ bereits vor dem 13. April mntauschen . —
Rich . P . 65 . Warten Sie ruhig ab, ob etwa der Bormund klagen wird .
UMcrlaffen Sie aber in Zukunft ähnliche schreiben . — Cu R. 98 . Jlciiu
H. ft . 150 . Nach der Gesindeordming kann der Mietstaler auf dcu Lojm
aufgerechnet werden , nicht aber Gebühren , die die Herrschaft au den Per -
mittler gezahlt hat . — G. A. Nach den bestehenden Bestimmungen
befindet fich in Ihrem Falle der Kirchhos im Recht . — Magnus
18 . 1. und 2. Ja . — W. 33 . 1. Nein . In 39 Jahren .

Amtlicher Marktbericht der städtischen Markthallen - Direktion über
den Großhandel m den Zeniral - Marfthallen . Marktlage : Fleisch :
Zufuhr genügend , Geschäft flau , Preise unverändert . Wild : Zufuhr
knapp , Geschäft lebhaft . Prelle sest. Geflügel : Zusuhr in Huhnern

über Bedarf , sonst knapp , Geschäft schleppend , Preise behauptet . Fische :
Zufuhr etwas reichlicher , Geschäft sehr lebhaft , Preise ziemlich hoch. Butter
und Käse : Geschäft ruhig , Presse unverändert . Gemüse , Obst und
Südfrüchte : Zusuhr genügend , Geschäft schleppend , Preise teilweise
gedrückt . _

Wass erstands - Stachrichten
der Landes anstatt für Gewässerkunde , mitgeteilt vom

berliner Wetterbureau .

»ff bedeutet Wuchs , — Fall . — •) Unterpegel . — •) Eisstand .

WltternngSbbersicht vom 12 . März 1 W9 . morgens 8 Übe .

Stallone »
J. B
£ ■=

Haoaranda 763 ®
Petersburg 771 SO
S- illh 1762920
Aberdeco ,765W
Barts !759 NW

! l

Setter

3 Schnee —8
1 Nebel —16
4 wollig 4
2 bedeckt 3
2 bedeckt 1

Wetterprognose für Sonnabend , den 13 . März 1999 .
Ein wenig wärmer , vorwiegend trübe und nebelig mit Niederschlägen

und mäßiger Lustbewegung .
Berliner W e t t « r b u r e a u.
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5 billige ScbOrzentase
Soweit der Vorrat reicht Auf Extra - TiSChen HUSgelegt — ZUITI Sefbstaussuchen Sovvstt der Vorrat reicht .

Sonnabend , den 13 . ds - Mts .

Sonntag , den 14 . ds . Mts .

Montag , den 15 . ds . Mts .

Dienstag , den 16 . ds . Mts .

Mittwoch , den 17 . ds . Mts .

ca . 500 Hausschürzen . « « - gw - . .

elnmlae mit Lote tnd Trier . Stuck 95 , 75 »»<! 46 ft

Ein grosser Rosten Haus - Schürzen
sos Wmmbochmm dsSkSaa BtaMs . . . . . . . .8 « Uk 95 ft

Ein gr . Rost . Damen - Re�ormschörzen
uMn gonriaa . . . .. . . . .Sttok 1,05 » ni 1 . 25

Ein gr . Rost . Tändelschürzen atm * 25 « .

ca . 500 elegante weisse TeeschQrzen

mit Tilgst . . . . . . . . .1 . 85 1 . 05 nack 95 FL

Ein grosser Posten schwarze Haus - u .

Tändelschürzen 95

Mehrere 1000 Stück bunte Kinder¬
schürzen »ascbeoU 45 50 SB Or. 60 65 70

Stack 48 PL Stack 05 PL

ca . 1000 Stck . Kinder - Hängeschürzen
« ockavkstotowab .

48 « »
. " Q 66 TO

eebteanStk Stack 70 Pt Steck 80 PL

Helle Kinder - Rstormschürzen

ABgsets , Grösse 49 , TO, SS . . . . . . .95 PL 1 . 95

Grosse Post Kinder - Reformschürzen
49 SO 5 & « O 69 TO

Stack 80 Pl"9t .

Kimono - Kinder - Schürzen eross « . 4s - 70 . . . « , « « 0 - 5 1 . 40 - . 2 . 40 Knaben - Schürzen Serie 1 durchw « « 50 p*, seri « n durchweg 75 w |

EnopRi bHiige Gelegenheitskäufe in Kleiderstoffen , Konfektion und Leinenwnren . Viele Tausend

Restbestände haben sich bei dem Oberaus lebhaften Verkehr in aKen Abteilungen angesammelt
und sind dieselben — extra — abersichtlich zusemm angestellt . — Die Preise sind aussergewähnlich
billig und machen wir das werte Publikum auf diese Gelegenheit ganz besonders aufmerksam .

Nodewarenhaus Jacques Cohn « - mnm « « « « im »

Inhaber D. Franzi » Mullerstrasse 182 - 183 , Ecke Sellerstraese Inhaber D. Franzus



IMk .
wöchentliche Teilzahlungen liefere elegante , fertige H©ri * ©HsGS ( rd ©I * Oä > ©ll »

Ersatz für Maß . flnfCrtigUßg NSth Käß . Tadellose Ausführung .
1. Geschäft ; NO. , Gr . Frankfurter Str . 38

2. „ NW . ( Moabit ) , Turmstraße 18 1JulillS Fabian, Schneidermeister ,

T otal - Ausverkauf
der gesamten Restbestände aus der

Jr . ffinash Konkurs - Kasse
und anderer Partiewaren

Berlin

Königstraße 33Die Preise sind
Ecke Neue Friedrichstr .

Berlin

Königstraße 33
Ecke Neue Friedrichstr .

verblüffend billig i !
Schluß in wenigen Tagen .

Verkaufszeit von 8 - 1 und 3 - 8 Uhr , Songtags 12 - 2 Uhr .

I . Ziehung 3. Kl . 220 . Kgl . Preoss . Lotterie .
Ziebung toui 1J. Min 1909. vonnitfagfc

Kur dl « Oewinno Uber 144 Mark lind den betreffenden
Nummern in Klammern beigefügt .

( Ohne Gewilhr . ) ( Nachdrnck verboten . )
88 S?0 34 411 j75 173 832 1052 208 604 82« 731 983

2818 465 505 17 [ 100000] 76 83 «85 955 3 178 487 750
4454 547 857 62 63 93U 5016 l30uj 179 336 438 664 «77
908 6042 2X0 38 344 96 477 613 79 122 45 0« 884 950
7002 212 849 8025 114 15 19 45 238 412 54 «91 9178
«37 04 943 06

1O0S2 98 221 99 492 «24 61 89 11700 76 940 120 «
[ 1000] 154 502 721 927 [ 800] 03 1 3068 436 610 98 718
848 [4001 57 87 99 14122 211 537 43 662 1 5180 530 744
644 58 1 6081 107 368 439 72 526 98 757 »71 950 56 60 69
17105 76 83 251 [300] 53 84 697 788 96 916 9» 18X12
219 40 324 70 637 [300] 803 997 1 9017 34 195 816 472
55? 739 92 867 70

20093 128 96 394 496 512 868 79 2 104 « 71 99 118
• 25 59 706 48 69 2 2007 [500] 12 50 108 20 22 551 78
82 822 2 3 532 079 724 811 80 952 24175 451 647 610 79
889 2504 « SOS 619 47 770 850 035 2 6301 28 699 724
27033 310 408 670 793 938 2 8001 349 [ 1000] 480 719 37
29 « ! 131 722 811 69 [300] . ,

30105 212 895 417 687 658 843 [ 860] 909 3 1 249 60
495 574 CSS 800 88 902 32 3 2019 94 106 448 61 637 729
88 152 290 414 98 658 74 3 4091 210 286 67 678 948 3 5015
90 981 478 797 879 911 98 3 6229 456 758 98 809 59 938
37335 630 81 858 3 8047 118 396 4S9 [300] 632 39007
399 731 48 98 867 092 90

40115 22 851 552 71 811 [460] 49 907 4 1 305 435
650 800 62 938 4 3008 34 268 429 612 722 903 57 4 3 248
710 857 [400] 926 4 4247 03 44? 530 719 4 5 258 93 313
715 858 60 69 4 6093 147 [ 400] 95» 913 870 97 »73 47205
35 827 637 91 717 4 8542 695 75 748 80 898 40 «4 89 999
49059 [500] 613 881

50( 156 114 903 83 5 1 965 93 414 054 718 »4 52067
410 613 77 749 [300J 868 53488 746 81 86 54438 559
819 95 903 5 5005 168 245 316 19 20 50 77 549 638
5605 » 218 374 034 787 830 36 [800) 973 57130 69 528
731 985 5 8 764 898 982 5 9065 296 63 862 440 677 843

6O070 193 313 51 91 97 601 99 [300] 720 862 [300]
983 6 1 228 339 70 440 566 608 05 935 6 2030 456 616 822
72 »50 59 [300] 6 3051 259 62 [300] 303 493 548 794 936
64142 324 604 6 5067 227 357 71 650 94 774 057 6 6028
«9 252 309 445 696 726 830 90-1 67162 87 223 412 673
744 847 94 970 68170 76 801 69 224 51 88 407 12 781 835

70019 264 381 401 637 42 900 71106 31 693 827
7274 ? 894 961 73l01 [300] 432 88 601 10 93 640 7 4893
869 80 7 5022 62 303 447 69 591 8 » [300] 774 811 60
76161 £91 603 27 827 77102 18 87 [ MO] 97 230 81
*43 602 65 694 727 89 DM 70 7 8004 493 528 652 701 16
79002 ISO 31 248 365 483 680 614 810 95«

8O072 517 66 769 [400] 965 81385 521 810 72 975
82012 171 71 573 635 736 85 970 8 3299 306 93 [300]
«18 732 927 8414 » 212 25 [#06] 606 78« 969 85014 21 94
860 [300] 84 432 750 [100) 61 63 88066 08 95 189 88
S71 3«1 40) [300] 13 [ 20 000] 756 8 7053 49 412 768
8 8 904 263 373 528 76 761 89 403 593 801 65 [300] 76 828

90f ) OI 410 745 996 91141 61 290 444 613 14 832 931

88 92021 [300] 364 612 791 98 848 [ 300] 933 93111 [300]

12 220 475 [300] 79 602 922 9 4019 110 323 757 808 25

64 » 5066 244 «3« 9 » 82 98205 » WJ ®* ® " l8 "
[ ZOO] 9 7074 98 385 441 628 92 797 9 80M 79 1*7 BM 89

£S00] 95 827 «13 25 36 63 99113 408 [300] 583 [300]
fift» ftRf)

100020 174 89« *11 889 1O1002 [ M*] 230 8'
«Ol 11 l' SOO) 55 859 7«0 85 843 »08 102192 28« «1 «1

«27 «12 47 704 8 7» 844 59 103012 99 | S90| 11« 7« 697
«18 756 850 «8 104026 488 51» 8« «48 105011 144

( 3000) 202 18 «78 IS «. 540 [ 400) 79» »82 106111 57
904 ( 300) 540 626 107 0«. 104 242 407 619 38 Ml 801
1108125 95 « 4 85« 408 «53 717 40 804 1 09180 81 21»

u lllteia4 «0?» 803 flf 111269 75 [ S«) 334 842 91
991 112050 108 « 2 598 « 8 8M 74 909 22 41 07 113465

ho 805 84 114214 78 87 SM Ol 703 90 885 907
5010 97 143 414 55 532 «10 888 989 116962 »4 205

408 Sß 82» 8 « 117019 118 18 29 9» SSO 567 70 7 » [ 300J
) 118l85 437 5« 87 90 548 «18 998 110490 969 94

12O004 » 227 47« 95 «74 710 1 2 1 089 12« 82«
08 «7« 92 501 60 58 757 1 22250 321 8« «05 5« 544 «00
741 123 037 41 156 548 97 442 621 701 03 882 942 1 24030

[800] 929 125414 63 590 [500] 126197 434 757- 1 483 730 810 28 83 1 28054 052 014 [300]
tgi

173 403 12 09 682 «13 749 825 BS 131122
538 300 48 521 4 « 53 874 Ol» 132008 41
9« 432 46 712 M> ) 938 133090 16« 229

404 510 1800} «70 85 134494 727 800 02
_ _ _ _ _ _» 1 105 18 49 882 874 1 36054 39» 63» 98«
337082 104 8# 68 8«2 488 5U 92 138181 »BT «28 720

t » 139028 88 41 115 239 304 «55 »2 770 91 858 [500)
440085 «• «0 M 215 90 884 48« 840 141 * 14 »81

I [ 600] 142108 283 48» 888 727 11 143182 78 880

e«2
11

444 608 788 144364 «89 850 1 45114 284 412 607 77»
146 ) 35 215 36) «32 801 960 1 47 ) 54 284 442 587 »21 71
93 1 48 ) 97 222 25 364 857 949 [5001 149043 927 8« »1

150079 >300] 85 358 457 507 985 1 5 1 003 71 200
*7 48« »12 1 5 2064 93 842 1 53001 66 6« 160 253 1800)
00 484 Ol MO »1 621 154028 1800] 172 26» 08 »10 «0
«12 13 1 56042 74 81 411 680 41 68 764 854 1 5617 *
258 391 400 52 89 [ 500] 816 57 157112 79 607 «8 913
60 1158049 85 140 217 83 «8 1500) 452 518 88 693
159 ) 95 239 558 418 525 98 881 969

160143 280 814 90 1 6 1 228 747 97 907 1 62078
100 58 276 8« [800) 547 567 « 42 804 1 63108 84 [300]
»81 305 [300) 455 635 81 725 809 1 84050 245 74 497 722
828 165 ) 2 « 214 99 570 535 «55 1 66270 408 88 995
167184 699 778 841 68 89 »94 1 68068 109 89 535 57
909 1 69000 89 118 477 66 635 677 901

170193 477 85 680 702 87 1 71142 318 720 869
956 1 7 2006 174 260 85 371 458 59 547 78 673 872 935
50 173095 192 402 [500] 567 72 888 90 1 74 ) 49 214 810
425 31 759 828 992 17 5055 120 617 78« 804 176527 80
639 871 17 7 200 «18 709 22 895 1 7 8029 128 52 209 420
74 601 925 56 1 79021 260 (50»] 511 55 88 605 920

180099 247 894 459 522 954 86 1 81157 [500] 623
182 ) 67 520 788 1 03088 160 337 470 567 763 981 18410 *
846 48 80« 913 84 1 8 5009 133 411 552 793 1 86021 28
116 802 35 422 50 534 075 64 1 87281 370 40« 594 672 770
825 [soo] 915 1880 » 511 453 698 638 85 [500] 995 18902 «
219 »06 412 697 98 651 702 809

196081 181 1400) 278 78 80 816 612 99 848 921
19 1 068 131 221 [500) 27 855 768 612 98 192145 25,
71* 802 91 19 3048 75 [4001 168 87 1300] 235 [ 300] 58
83 346 839 68 788 907 194029 [300] 266 863 401 060 749
958 1 95 003 69 [100») 803 72 658 770 1 96162 423 579
005 762 862 1 97173 809 24 88 1 9 8051 352 418 37 623
834 974 1 99202 436 514 89 ( 1000)

260062 84 181 342 411 672 73 774 810 42 20 1 215
85 [300] 367 565 73 644 [ 400] 723 910 35 ( SM) 202321
429 736 947 98 2 0 3050 207 84 621 634 45 719 45 2 0 426 «
87 469 83 601 52 870 985 2 05152 449 910 18 60 2 06141
2X6 345 470 580 [300] 849 53 2 0 7640 258 327 466 680
44 78 695 725 870 951 2O8092 133 220 47 64 379 «23
44 751 837 2 0 9010 88 281 [300] 417 924

2 1 0090 198 451 002 35 779 [300] 870 7fi 917 211074
117 260 375 583 038 7*7 020 2 1 2328 68 400 84 752
3 1 3538 834 907 2 1 4032 124 60 508 687 2 1 509 « 429
96 909 2 1 6188 334 48 705 14 18 »98 217100 [400] 37
90 222 02 868 [300] 404 823 55 2 1 8001 40 140 210 40
70 444 43 543 89 2 19105 86 [400] 461 88 503 773 615
68 975

220128 231 824 73 400 39 613 624 767 85 819 93«
221009 83 104 [ 500] 285 87 457 639 [800] 612 82 752
222123 284 352 63 483 670 98 658 65 2 2 3021 287 605
866 224565 [300] 634 811 974 2 2 5105 43» 82 97
22 6069 87 241 322 522 808 85 908 97 2 2 7 289 389 889
93 95 945 2 2 8041 117 88 311 525 02 840 [300) 58 »62
2 20104 216 355 539 600 82 [300] 700 22 SO 824

230161 91 280 802 405 727 43 [ZOO] 68 975 231017
tl « 88 233 [ l «0] 405 655 729 901 232 - 80 410 606 33
[300] 91 863 233099,0 ™, _ _ _ [300] 339 507 42 788 865 949 87
2 3 4019 125 269 550 615 88 926 34 65 2 3 5- 33 363 831<6 fcOf u*rv vw —
»38 236067 ISO 99 380 415 647 631 750 825 601 24 [ 400)
43 2 3 7094 415 31 67 600 47 884 919 2 3 8003 72 [ 300]
397 318 [400] 572 [SOO] 621 37 67 2 3 9097 237 443 67 76
779 851 973

24Ö213 397 670 624 [ 300] 755 241142 814 61 425
90 613 893 2 4 2076 125 302 648 019 [ZOO] 785 069 75
81 99 2 4 30- 15 286 46 487 511 SOO 970 244015 29 55»
787 63 890 245050 72« 841 [300) 980 246x79 224 44
72 324 75 067 721 24 7051 104 255 484 98 (400) . 520
67 624 981 24 8072 17« 430 55 550 [ 300] 51 8« 249308
«7 438 3» 717 82 [ 40 000) »39 42

250272 78 80« 428 44 688 [ 300] 68« 948 251068
77 114 266 87 677 642 765 821 42 942 50 2 5 2087 [ 400)
364 [400] 495 583 98 653 742 «4 803 253417 25 553 82
604 78 705 [5000) 254055 88 153 803 4SI 519 88 «0«
89 766 831 25 5031 85 275 31« 82 603 908 88 256080
142 223 815 63 629 755 950 82 2 57113 287 481 685
258170 2J1 472 842 668 707 2» «3 003 259093 9« 260
386 77 444 68 »1«

2 60182 492 587 760 [300] 86» »44 2 6 1023 537 623
63 729 888 976 61 269069 800 2 0 3 012 438 609 617 47
700 [400] 87» 915 88 26444 « 78 593 699 875 [800]
26 5010 227 71 889 457 71 [400] »13 99 266276 360
729 [ 300] 51 26 7227 317 616 17 84» 696 268372 451
605 611 782 269051 69 [800] 282 4 « 511 823 98

270105 271 447 587 624 874 883 271059 [ 800] 09
114 523 49 71« 81 878 27200 « 20 805 462 [ 300] 8« 678
273149 873 731 27 4437 580 71 608 835 2 7 5 218 403
45 910 2 7 6078 105 544 2 77X121 122 220 433 535 704
55 74 2 7 8193 421 32 [400] 03 670 702 7 25 75 2 7 9023
[800] 153 91 36« 307 676 70«

280113 220 41 58 65 309 28 785 ( 400] 821 50 997
281168 208 581 «75 727 282004 Iii [400] 561 «88 745
71 66 890 903 283010 [800] 144 «1 509 <98 284089
«35 «7 83« [300] »15 «3 285080 18« 241 438 53« 72)
2 8 6577 028 85 731 872 933 2 8 7042 300 44* «42

I . Ziehung 3. KI . 220 . Kgl . Preuss . Lotterie .
Ziehung vom 12. Min 1909, naehmUtag «.

Nur die Gewinne über 144 Mark sind den betreffenden
Nummern in Klammern beigefügt .

( Ohne Gewähr . ) CNachdruck verboten . ]
72 82 90 237 TS 348 508 11 46 854 99 1 086 ( 400) 97

211 315 S3 427 «41 909 69 2161 [300] 315 88 582 734 70
885 93 3 019 62 107 310 83 3«5 450 661 703 69 4045
94 122 93 699 721 5093 193 248 324 [ 300] 862 6018 122
64 325 526 609 [400] 66 807 7315 401 5» 733 [1000] 83
8017 ISO 78 282 644 710 77 871 83 003 23 [ 800] 9059 116
79 309 600 971 95

10488 631 67 717 53 11262 89 «73 12106 565 TM
905 13143 215 26 [500] 875 1 4265 36« 509 «85 843 9«
[500] 15157 34 421 871 9«0 16023 307 4«9 84 707 884
990 1 7531 [300] 665 [500] 75 [300] 711 18027 45 83
117 20 367 53* 655 86 953 1 9066 198 723

2 0437 559 735 832 974 21153 594 63« 798 843 02
[ ZOO] 957 22145 225 78 357 417 513 867 713 905 2 3 291
9« 516 705 2 4095 227 393 408 691 691 773 2 5144 335
370 85 67 589 974 2 6045 231 367 451 «7 61« 74 881 27014
100 38 56 62 555 723 *10 34 951 2 8019 131 330 469 *1
510 017 33 729 2 91 *8 619

30040 III 364 569 3 1 211 9« 320 5* [ 400] 430 ( 300}
579 878 3 2177 328 77 443 87 [300] 688 44 3 3072 [300]
408 69 506 687 98 835 981 91 34062 193 335 506 33 [ 500]
«15 38 806 3 5146 209 595 629 803 fl 36018 601 14 «8
761 821 927 37177 223 43 59 63 312 18 401 620 761 873
38039 105 252 444 731 983 3 9003 109 256 [300] 419 73
533 [300] 69 94 691 789 85« 916 65

4O033 112 349 556 70 653 967 4 1090 170 330 [ 3000]
711 849 4 2 010 33 262 769 802 9 4 3016 55 115 304 417 54«
743 84 082 44144 47 72 285 634 86 68 4 5070 90 87«
462 [300] 546 023 876 4 6233 70 335 458 59 521 46 64
86 683 715 22 818 954 60 4 7074 363 87 [ 300] 403 90 543
673 733 80 4 8209 902 4 9199 340 314 82 817 57 872 920

50117 294 336 44 563 832 76 77 5 1241 664 [400]
784 845 »67 69 5 2008 300 86 416 509 [300] 641 802 5 3351
485 574 642 5 4038 111 237 316 568 [ 15 000] 781 61 50357
70 56184 [300] 265 529 67 [400] 640 800 082 5 7089
[400] 150 400 93 [500] 783 858 946 77 5 8042 141 [500]
835 82 332 401 12 783 843 [300] 954 5 9063 142 233 508
733 860

6O034 599 [300] 6X1 6 1 279 [300] 466 407 45 47 741
[SOO] 62132 92 289 374 56!) 63160 64 348 472 325 [300]
83 316 73 76 90 995 64197 [300] 478 687 651 746 830 45 55
982 6 5023 60 79 717 6 6077 360 417 504 61 628 715 69
660 915 6 7657 750 69 919 30 68100 396 431 75 97 99
569 653 812 6 9 360 437 537 82 777 898

70145 460 622 788 933 7 1070 441 713 817 72 149
390 483 891 976 81 [300] 73098 194 607 56 943 74529
690 738 95 [400] 831 962 7 5163 496 779 922 7 6227 381
542 613 71 91 965 7 7063 237 304 39 62 437 97 710 7 8011
28 42 282 303 499 511 907 7 9034 185 470 503 628 76«
823 «2

80149 253 «9 [500] 331 88 454 759 951 73 8 1 032 109
217 61 65 337 4SI «56 60 827 627 8 2025 43 102 220 371
479 569 763 838 51 902 75 8 3246 397 653 64 052 84 ( 83
366 536 00» 807 72 »8 970 8 5250 83 459 5»2 706 84« 860X1
157 61 213 97 302 19 494 643 933 70 8 7296 323 470 598
671 88044 [ 300] 65 725 877 8 9098 306 32 95 488 571 680

90046 [500] 63 391 9 1 476 509 728 60 70 650 989
9211 « 238 9» «13 57 420 90 837 59 [300] 93364 518 840
94025 147 310 735 9 5133 454 578 614 96164 236 845
«29 [SOO] 44 69 9 7073 92 25« «6 Ml 640 824 92 48 761
72 [6000] 949 9 8025 41 88 648 797 [300] 958 99077 [500]
SO 182 237 333 59 409 64 610 911 24 29 [400]

100142 48 501 [300] 688 745 [ 600] 900 43 101051
273 476 803 946 1 02090 [300] 214 [ 300] 680 96 738 94«
( 103043 476 718 886 934 1 04925 705100 700 922
1O6091 112 [400] 07 240 63 385 050 1 07 218 «7 80 559
998 1 08004 21 68 127 97 216 460 1O910S 78 307 87
427 70 084 883

110X24 [300] 77 220 580 850 11 101 « 600 9 [400]
78 «83 805 112198 528 73 91 648 113051 272 359 848
( 300] 114084 124 [ 8000] 310 605 774 115051 99 186 [500]
862 116063 66 77 [400] 175 287 411 91 817 53 86 633 845
951 117029 99 246 596 988 118207 477 637 730 31
119053 89 117 [300] 38 219 [300] 78 301 IX 465 640
709 977

120054 124 238 52 71 500 [400] 16 630 73 739 997
12 1 080 86 340 79 827 07 905 09 1 22062 [400] 64 519
619 62 806 12 94 073 74 1 23081 186 272 478 572 79 749
962 1 24105 13 34 306 708 866 648 86 1 25070 293 437
573 766 1 2 6584 759 933 1 27079 434 [300] 573 673 88
85 712 849 87 044 1 28421 MS 634 ( 300) 862 80 936
129184 30« 495 529 663 73 923 34

130UOO 101 £19 CO 650 CG 03 824 939 1 31106 24 289
679 1 32584 639 92 815 97 900 53 [ SOO] 133278 431
677 84 871 98 1 34026 362 404 53 600 797 802 85 602 54
18 5052 85 231 94 324 47 53 [400] «1 441 S45 00 136064
423 98 734 61 9« 909 16 81 137048 312 415 43 500 59
[300] 638 837 903 1 38013 490 79« 835 139198 50«
99 647 93 730

140283 379 994 1 41X88 220 694 703 25 945 1 4 2028
»63 585 602 37 46 57 828 87 940 63 1 43040 193 478 87

692 630 71 95 999 144193 [300] 653 «58 785 145368
[800] 8« 513 86 723 64 847 1 46 ) 18 30 553 610 737 91
830 1 47036 303 73 506 82 914 1 48034 853 1 49X08 285
356 402 607 [300] 739

150007 184 825 41« 19 40 «35 925 1 5 100 « 8 97
120 35 268 326 55 446 625 1 52307 77 616 45 093 912 89
153030 31 168 389 605 829 40 1 54090 136 [1000] 247
564 698 839 625 1 55130 [400] 65 201 355 610 [ 400]
791 15 6018 460 533 680 [300] 903 92 157005 • 287
619 758 804 9-18 62 8« 158110 315 28 714 88 159118
85 252 650 874

160199 281 440 612 731 [300] 86 608 1 61136 417
[500] 35 795 900 89 1 62060 114 406 [SOO] 660 793 828
[ 300] 917 63 [50t ] 163027 68 1«7 200 2 [SOO] 332 699
769 814 918 [ZOO] 164103 232 344 445 «6« 764 808 915
165633 61 377 513 6M 16 6 064 149 [800] 225 31 323 507
721 46 1 6718 « [ 500] 261 76 894 1 6 8099 135 «48 «9 309
91 944 1 69 022 107 272 507 668 «8 817 [400]

170050 197 499 647 «89 883 171193 229 374 519 710
19 26 983 17206 « 629 677 701 31 «3 925 81 17 3082
07 174 85 327 52 552 «4 603 765 82 866 009 1 74186
31« 91 625 61 744 1 75 020 133 319 73 631 63 939 1 7 6042
100 218 [160] 387 475 506 1 77173 457 99 633 721 86«
178247 897 63 618 84 721 179058 118 217' 472 641 818 70

180031 95 346 654 [SOO] 753 1 81118 223 810 99*
182101 68 225 474 82 730 68 813 903 1 83258 304 50
60 410 57 67 96 505 642 717 20 [400] 81 86 1 8 4024 43
50 202 407 807 24 80 1 85055 422 615 [400] 48 631 882 957
18 6349 70 645 1 87603 713 1 8 8029 64 161 343 425
538 621 189 25« 513 15 623 71 764 937 54

1900X2 309 552 COS 719 65 [400] 801 90-1 8 [200]
191008 14 496 «02 [ 800] 192125 538 624 750 852
193042 233 419 59 589 1 94043 279 420 29 529 614
744 849 999 1 95530 08 950 196071 114 88 511 20 691
197122 50 62 209 311 424 983 1 98023 57 68 159 84 91
404 515 199037 661 95 821

200336 132 601 99 676 20 1207 774 878 202010
80 228 93 109 502 834 [500] 971 203012 63 98 616 64
79 717 803 96 2 04119 25 29 321 24 29 478 548 89 638
761 205311 68 487 6X1 83 922 206203 319 [100] 61 797
818 50 903 49 76 92 2 07176 272 82 108 5« 878 990
2 08167 230 63 390 585 711 [SOO] 19 873 950 209016
203 310 88 599

210238 428 [400] 66 81 82 86 514 211020 82» 60
82 613 96 721 2 1 2138 51 279 783 885 628 2 1 3037 831
84 607 2 1 4026 235 821 [ 300] 538 774 868 919 2 1 5513
791 881 73 963 2 1 6213 41 88 615 19 7X3 802 26 33 (400]
2 1 7018 574 628 893 923 2 1 8143 54 71 213 305 62 719
848 65 947 86 2 1 9185 87 538 «87 758

220110 [ 1000] 413 79 528 82 93 830 907 49 85
221091 131 57 95 (SOO) 97 230 62 451 82 616 877
222017 »7 158 48 [400] 502 64 771 98 819 76 78 223063
204 15 58 462 637 745 821 64 980 2 2 4302 478 689 815
22 5023 508 775 834 958 2 2 62 ) 0 521 606 765 826
22 7018 272 393 521 2 2 8220 353 738 [300] 229053
113 22 72 443 558 767

230276 355 616 32 815 231137 [400] 023 766 861
906 70 2 3 2110 384 696 805 28 65 952 2 3 3058 207 20
33 42 360 [300] 410 76 93 627 62 [ 10 OOO) 706 89 881
907 2 3 4039 281 668 78 758 [300] 74 939 48 2 3 5028 39
250 72 442 701 27 74 86 SU 29 [300] 38 66 960 75
236091 99 190 212 44 55 314 41 [300] 840 660 75 792
[300] 2 3 7579 777 842 55 981 94 2 3 8175 377 [500] 510
44 57 63 825 58 2 39118 263 370 408 616 780 . 824 [3(30] 15

240 ) 25 286 390 464 601 [ 300] 690 708 [ 1000|
241321 [60 000] 819 2 4 2149 53 642 58 822 904 17 40
49 77 83 2 4 3001 135 47 351 599 6J3 72 801 [300] 33
973 99 2 4 4207 426 38 73 701 810 927 2 4 5012 46 70
664 2 4 6045 64 71 213 545 735 870 86 2 4 7020 558 81
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Strasse 73
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. Str. 15, neben
��der Feuer -

Gedanke war die Vereinigung obiger

Firmen von so gutem

welche zu den bekannt
srüsaten Kredit - Häusern

Deutschlands gehfirer .

bei uns in allen drei Geschäften , da wir gemeinschaftlich
einkaufen , die gleichen billigen Preise , die gleich grosse
Auswahl in Fiöbeln aller Art , sowie kompl . Einridifung . ,
auch die bekannt bequeme Zahlungserleichterung ;
wir gewähren Ihnen unter strengster Diskretion jeden

KREDIT

4. KtilM Ks Awiilts " Alllim MsdlM . ZumlaM . 13. März 1909.

Versammlungen .
Eine Versammlung aller in GaS - , Wasser - und Tampsarma -

turen beschäftigten Eisen - , Metall - und Revolverdrcher fand am
Sonntag im „ GewcrkschaftshauS " statt . W e r n i ck e referierte
und schilderte die Verhältnisse in diesem Beruf . Worauf hinge -
arbeitet werden müsse , das sei die Sicherung und Festsetzung von
Stundcnberdiensten . �Die in manchen Betrieben übliche Berechnung
nach Wochcnverdiensicn sei zu verwerfen . Ein Krebsschaden sei
mich die Kleinmeisterci . Einzelne Berufskollegen mieteten sich
einen Raum , stellten einige Drehbänke hinein , damit sei die Me -
talldreherei fertig . Sie holen dann in den Grotzbetrieben Arbeit
zu allen möglichen Preisen und schädigten dadurch die dortigen
Kollegen ganz enorm . Redner bespricht auch die noch weit ver -

breitete LehrlingSzüchterci . Die Firma Döhring , Skalitzer

Straste , beschäftigt « bei 2 Gesellen 36 ( ! ) Lehrlinge , so daß die

Gewcrbeinfpcktion einschreiten mutzte . Behufs einer Aussprache
über die BerufZverhältnisie in den Grotzstädtcn und auf dem

Lande soll in kürzester Zeit eine Berufskonferenz stattfinden . Für
Berlin wäre ein einheitlicher Stundenlohn das erstrebenswerteste ,
bei der jetzigen wirtschaftlichen Lage müsse man sich aber vorerst
mit Aenderungen und Verbesserungen begnügen . Bei derselben
Arbeit verdient ein Kollege in dem einen Betriebe 86 Pf . , in dem
anderen nur 50 —60 Pf . die Stunde . Hier müsse auf eine Aendc -

rung hingewirkt werden . In vielen Betrieben mützten die Ar -

bciter , wenn sie anfingen , erst das nötige Werkzeug herstellen bczw .
gebrauchsfertig machen , ohne dafür eine Entschädigung
zu erhalten . Hörten die Betreffenden aus irgendeinem
Grund « bald wieder auf , so werde das Werkzeug anderweitig ver -

wendet und der nachfolgende mutz sich dieses wie sein Vorgänger
wieder neu herstellen .

Die Einigkeit unter den Kollegen müsse noch mehr gepflegt
werden . Nur dort blühe der Weizen des Unternehmertums , wo
Uneinigkeit unter den Arbeitern herrscht . Redner gibt noch einen
Ueberblick über die Zahl der Berufskollegen in Berlin : Eisendrcher
33 , organisiert 33 , unorganisiert 6, im Metallarbeiterverband 32 ,
Hirsche 1. — Metalldrcher 574 , organisiert 505 , uiwrganisiert 63 ,
im Metallarbeitcrverband 496 , Wiesenthaler 1, Hirsche 6, andere
Organisationen 2. — Revolvcrdreher 205 , organisiert 164 , un¬
organisiert 51 , im Metallarbeiterverband 148 , Wicscnthaler 4,
Hirsche 2. — Dem Antrag , eine Kommission zu wählen , die mit
dem Vorstand in einer gesonderten Sitzung die Mitzstände im
Beruf noch einmal besprechen und positive Vorschläge zur Besser -
gestaltung ausarbeiten soll , stimmte die Versammlung zu .

Turmstraße

- 76 - £ aehmati « t 9t Scholz
� sott

♦wrößtes Warenhau « in 9IoaMt .

Nathan Wand
129 Skalitzer Str . 139 . T

Die schönsten 3602 j
Herren - Sommer -Paletots!

und Anzüge

Monats - Garderobef
» onKavalierengeirngeneSachen, «
fast neu , für jede Figur passend , z
speziell Bauchanzüge sind inj
großer Auswahl stets zu staunend I

billigen Preisen zu haben .

Nathan Wand
129 Skalitzer Str . 139 .

Hochbahnstntio » KottbuserTor . [
Bitte ausHauSnnmmer zu achten . J

Ottostraße

- 1 -

Spezial - Hana größten Maßstabe «

Chausseesfraße 29/30 d 11 Brfickenstraße 11

Gr . Frankfurterstr . 20

Der Haupt - Katalog n. der Livree - Katalog Nr . 36 auf Wunsch kostenlos n. portofrei .

7eppichnäherci
seit 35 Jahren bestehend , hohe «
Alters halber für de » billigen
Preis von *

II . lOOO . -
zu verkaufen . Günstige Gelegenheit
für Anfänger , gute Existenz . Näheres
bei Lauert , Köpenicker Slrasze 98b .

9rüfungS ' &n$üge
Moderne gemusterte Webarten . Tausende

Exemplare neuester Geschmacksrichtungen

Sur » igtam Ersaugnlst * /

36 . — 33 . — 30 . — 28 . —

26 . — 24 . — 22 . — 20 . —

18 . — 16 . — 14 . — 12 . —

. m%ur öinsegnung
Wäsche , Hüte , Handschuhe

Cravatten , Hosenträger usw .

zu besonders niedrigen Preisen

Jeder SSrÄTOTÄ umsonst

QorsügliQfte Maßarbeit , fefjr preiswert !

36 . — 33 . — 30 . — 28 . —

26 . — 24 . — 22 . — 20 . —

18 . — 16 . — 14 . — 12 . —

- Kinder .

nahrung

Kost .

Hervorragend bewährle

Nahrung .
Die Kinder gedeihen

vorzüglich dabei
U. leiden nicht an

Verdauungsstörung .

i J « | 4. Dresdenerstr . 116

Jl Li l " M I I I U 1 LI ( Kein Laden ) am Oranienplatz

Hut und MGtzen Engrosgeschäft
Einzelverkauf zu auffallend billigen aber festen Preisenl

'

Welche Herrenhüte v. 1,50 - 6,00 Steife Herrenhütev . 2,00 - 7,00
Nur feblorfreio modorne Ware Nur feblorfrole tooderna Ware .

Grösste Auswahl In Motzen und Pelzwaren .

ÖinsegnungS' flnsüae
Reichhaltigste Auswahl in den neuesten

Moden u. Webarten , Kammgarnen , Satins ,
Cheviots , Drapds , Foul6s , Metons u. s . w.

Sur eigene Erzeugnisse !



Warenhdifö

Wilhelm Stein
Torzngs - Preise

Zwiebel - Leberwurst . . . . .Hund 48 h

Rotwurst . . . . . . . . . . . .pftma 48 h .

Berliner Mettwurst . . . . .pftma 60 h .

Westfälische Mettwurst . . Hund 85 pt

Mettwurst Brannachweiger Art . . . Pfand 90 Pf .

Tee - Schlackwurst . . . . . .Pfund 1 . 15

� Berlin N* , Chausseestrasse 70 - 71 . ■

in Lsbsnsmitfein
so lange Vorrat .

Fl eisch war en

Pf .Pr . Rassler Rippespeer 80
Prima Hammeif ieisch :

Dünnung . . . . . . . . . .pfuna SS pf

Dicke Rippe . . . . . . . .pftma 65 pf .

Keule im Ganzen . . . . Pfand 68 pt

Kol onial waren

Apfelsinen . . . . Dutzend 20, 30, 40 , SO Pf .

Zitronen . . . . . . .Dutzend 25, 35, 45 pt

Mandarinen . . . . . . . . . . .Pfund 30 pf

von Sonnabend , den 13 . März

bis Dienstag , den 16 . März er . inkl .

Landleberwurst . . . . . . . .Pfund 90 pf .

Holsteiner Schlackwurst . . Pfand 1 . 10

Holsteiner Salamiwurst . . Pfund 1 . 10

l�leischwurst . . . . . . . . . .Pfand 95 pt

Feine Leberwurst . . . . . .Pfund 1. 00
la magerer u . fetter Speck . Pfund 85 pt

Getrocknete Pflaumen L Pfund 0. 28

„ „ 11 Pfund 0. 18

Pflaumen ohne Stein . . . . . Pfand 0 . 40

Gemischtes Obst I . . . . . . .Pfund 0 . 45

II . . . . . . .Pfund 0 . 3099 99

Verkäufe .

JMicutur - AuSveclnus . Ncirdinc »,
Slures , Fenster fLS , 1. 75, 2. 45,
8. 35, 4. 50, 5. 45, 6. 50, extra 10 Pro¬
zent Nnbait . _ 1801ft *

�uUbt ' ttuciXcu , gros . Glück 1. 85,
2. 45, 2. 95, 3. 65. E. Weitzenbergs
GardwenhauS , Große Frankfurter -
slraste 125.

Erbstüllswros , entzückende Hand -
arbeit , 3. 45, 4. 45, 5. 25, 5. 85 ufw .

ErdStüU - Beltdecken , 5. 35, S. 50,
7. 50, 8. 50 ufw . Große Frankfurter -
ftraße 125, 2. Haus von der Koppen -
ftrafee .

_ _ _

Tuchportierc » , komplette Gar¬
nitur 3. 25, 3. 75, 4. 85, 5. 65, 6. 75 Ufw.

Pliifchporticren , komplette Gar -
nitur 6. 35. 7. 50. 8. 75. 10 . - . 11 . —ufw.
TeppichhauS Große Frankfurter -
ftraße 125.

_

_ _

Steppdecken , einzelne Fabrik -
Muster , 2. 65, 3. 45, 4. 25, 5. 85.

_
Simili - Stcppdecken , Ersatz für

Seide , doppelseitig , 6. 85, 7. 65, 8. 50,
9. 75, 11 . —. StcppdeckenhauS Große
Franlsurterftraße 125.

_
AdfalltePPiche 3. 26, 3. 85, 4. 85,

6. —, 7. 50.

Plüschteppiche mit kleinen Farb -
sehlern , Fabrilmuster , 6. 25, 7. 50,
8. 75, 10. 50, 12 . —, 15 . —. Teppichhaus
Große Franlfurterstraße 125. _

Borwiirtsleser ,
stehende 4 Anzeigen .

beachtet vor -
17S8K '

Herrenanzüge , Herrenpaletots ,
zurückgesetzte , aus feinsten Maßstoffen
18 bis 38,00 täglich . Sonntagvcrlanf .
Deutsches VcrfandhauS Jägerftr . 63,
1 Treppe . _

1375K
Kanarienroller spottbillig . Kanarien -
Weibchen 1,00 Oranienstraße 19, Over -
gebäude . _ _ 202/18 *

Kanarienvögel ,
[ trage 30.

Tuchdecken Stück 1. 15, 1. 55, 2. 25,
2. 90, 8. 50, 4. 23. _

Plüschdecke » 3. 85,
6. 50, 7. 50, 9, —, 11 —
Frankfurierstraße 125,

4. 65, 5. —,
usw. Große

Totalausverkauf großer Posten
Gardiiienrestc , Möbelslossrest «, Plüsch -
reste , zu Sofabezügen ausreichend ,
Läufer - und Linoleumreste zu Spott -
preisen . E. WeißcnbergZ Gardinen -
und TeppichhauS , Große Frankfurter .
slraße 125, 2. HauS von der Koppen -
straße . _

Federbetten . Stand 11,00 , große
10,00 , Gardine », Wäsche , Decken ,
Kleidungsstücke , Uhren , Schmucksachen
spottbillig . Psandlcihhans Krebber ,
5tüstrinerplad 7. _ _ 15771t *

Teppiche ! ( fcMcrfmjte ) in allen
Größen für die Öätstc des Wertes
im Teppichlager Brünn , Hackescher
Markt 4, Bahnhos Börse . 26411 t *

Vinsrgnungsauzüge kaufen Sie
am besten bei Herrmann Schlesinger ,
P. G. , Turmstraß « 58 und ßtcliiickcn -
dorserstraßc 48. _ _ 175011 *

Damenbüste » 1,20 , Arbeiisplatten ,
Nollständer , WeiiiLergsroeg 7 12095 *

Neuenburger -
_ _ _ _ 1385b *

Hermannplatz 6. Psandleihhaus .
Großberlins allererster Einkaussvor -
teil verschiedener VerkausSrvareu I
Staunendbilliger Bettenverkaujl Der -
mietungSbett ! Brautbetten I Bell -
stücke ! Bettwäsche l AuSsteuersachen !
Extrabilltger Gardinenverknus ! Por -
tierenoerkauj l Teppichverkaus I Riesen -
auSwahl I Psänderverkauf > Gold -
lachen I Wanduhren I Frcischwinger !
Tascheiiuhrenl Kettenverkaus ! Ringe -
verkauf I Rähmaschiiicul Steppdecken I
Plüschtlschdecken l Extrabillige Jackett -
anzüge I Gehrockanzüge > Sommer -
palctotS I Winterpaletots ! Burschen -
fachen I Herrenhosen I Jedermanns
ungenierte EinkausSquelle I Hermann -
platz 6. Sonntags ebenfalls geöffnet . *

Verbreche » und Prostitution als
soziale KralilheitSerscheinungen von
Paul Hirsch . Preis 2, — Mark , geb.
2,50 Mark . Expedition Vorwärts ,
Lindenstraße 69.

Vorjährig « hochelegante Anzüge�
und Paletots , aus feinsten Maßstoffen ,
früherer PrciS 60 — 90, jetzt 20 — 40,
werden täglich im Kavalier . Klub ,
Unter den Linden 61 II verkauft , *

Zentral - Pfandleihe Prinzen -
straße 86, I. Täglich Verkaus von
verfallenen Psändern . 50 Prozent
billiger als im Laden , Betten , ganzer
Stand 12,00 , Laken 1,00 , Goldfachen ,
Herrengarderobc , Anzüge , Gehrock -
anzüge , Hosen , Tischdecken , Stepp -
decken, Fahrgeld wird vergütet . _

*

WinterpaletotS » Monalsanzüge
wenig getragene , von 5 M. an , groxe
Auswahl für jede Figur , auch neue
elegante Garderobe aus erster Be -
zugSauelle , 20 Prozent billiger wie
im Laden , direkt vom Schneider -
meistrr Paul Fürstenzett , nur Rosen -
tbalerstraße 10, 269,11 *

Gardinen , Feilster 1,80 , Erbsiüll -
storeS 3,40 , Bettdecken 1,75 , Stepp -
decken 3,65 , gest. Portieren 3,45 ,
Paulstraße 31, _

*

Gastroneu , Petrolenmtronen ohne
Anzahlniig , Woche l,00 . Riesenlager .
Louis Böttcher (selbst ) : Belriebsleituiig
Boxhagenerslraße 32 ( Bahnoerbili -
dung Warschauerstraße ) , Potsdamer¬
straße 81, Schönhauser Alle « 79, Bad¬
straße 8a, Rixdors , Kaiser Friedrich -
straße 247, _

Monatsauzüge und WiitterpaletolS ,
Joppen von 5 Mark sowie Hosen
von 1,50 , Gebrockanzüge von 12,00 ,

trackS
von 2,50 . sowie sür korpulente

iguren , Reue Garderobe zu staunend
billigen Preisen . auS Psandletben
versallene Sacken kaust man am
billigsten bei Roß , Mulackstraße 14,

Teppiche ( Farbens
decken , Gardinen . Ti
bettdecken , Uebergar !
stoffreste spottbillig

Stepp «
decken, Tüll -

wen , Sofa -
Fabriklager

Mauerhoff , Große Franksurterstraße 9,
Flureingang . _

16141t *

Vorwärts ! eser erhalten 5 Prozent
Extrarabatt selbst bei nachstehend aus -
geführten Gelegenheilsläusen . Teppich -
Thomas , Oranienstraße 160 , Oranien -
platz , _

1761K *

Teppiche , Jnventurpreise bis 33' / ,
Prozent herabgesetzt , _

17C5K +

Gardinen , Einzel
saubere Exemplare

enster , sowie un -
flr halben Wert ,

Plüschgardinen , 500 Fenster , Jw
»enturpreiS 25 Prozent ermäßigt .

HiimboldtleihhauS , nur Brunnen -
straße 58, Eckhaus Slralsunderstraße ,
Großer Psänderoerkaus ! Allerbillig -
ster Bettenvertmls > Aussteuerwälche I
Wunderbare GardinenauSwahl I Por -
tierent Steppdecken I Prachtteppiche I
Plüschlischdecken l Enorm billige , hoch-
elegante Gehrockanzüge l Jackett -
anzüge I Paletots I Damcnuhrcn I
Herrenuhren l Wanduhren I Schmuck -
jache »! Verkaus täglich, auch Sonn -
tags . _ 1786K *

Näymaschinen , gebrauchte , in
allen Systemen zu billigsten Preisen ,
schon von 10 Mark an . Bellmann ,
Gollnowslraße 26.

_
13Q9K *

Räumungsvertanf umzugs¬
halber . Billigste EinkausSquelle für
jedermann . RiesenauSwahl , Winter¬
paletotS , Jackettanzüge , Gchrock -
anzüge , Herrenhosen , Burscheusachcn ,
Damengarderobe , Brautgeschenke ,
Goldlachen , Wanduhren , Taschen -
uhren , Plüschtischdecken , Steppdecken ,
reizende Gardinen , Teppiche , Wäsche ,
Betten , Bilder , Spiegel , Gaskronen ,
MöbelauSwahl . Pfandleihe Schön -
hauser Allee 110. 1633K

Anzüge . Paletots nach Maß . Aus
I » Sloffresten , Monats - und nicht
abgeholte Sachen staunend billig .
Maßschneiderei Votz, Bninnenstraße 3,
eine Treppe , am Rosenthalertor . *

Billige Hosenwoche . Hochelegante
Hcrrendosen aus feinsten Maßstoffen
6 —15 Mark . Versandhaus Germania ,
Unter de » Linden 21. 18 ? 8b *

Möbel .

Gebrauchte Möbel auS Versteige -
rungen , Auslösungen in größter Aus -
wähl , Äufcheischranke , VerttloS 26, — ,
Taschensofas 35, —, Herrenschreibtische
33, —, Büfette , Garnituren 65, —,
Küchenschränle , Bücherichränke . SosaS
20 . —, Teppiche, Bilder , Kronen ,
hunderte tomplctte Wirtschaften , neue
und gebrauchte , garantiert bedeutend
billiger als überall , bunt « Küchen
55, —. Lennerls Möbelspeicher , Loth -
ringerstraß « 55, Rosenthalcr Tor
Größtes Tpczialgeschäst sür Gelegen -
heiiskäuse . 1780K *

Alif Teilzahlung . MöbelelNrichlung
Stube und Küche , tllnzahlung tb Mark .
Verliehen gewesene Möbel spottbillig .
. Berolina ' , Kastanienallee 49. ( 1794 K*

Möbel ! Beste Gelegenheit sür
Br autleute und Vermieter . WohnungS -
cinrichwngen unter bekannt günfttgen
Bedingungen . Größte Auswahl , ge«
dicgcne Arbeit , langjährige Garanne .
Preis an jedem Stück . Uebervor -
leilung ausgeschlossen . Besichtigung
( ohne Kauszwang ) lohnend . Kein
Slozahwngsgeschästl Möbelgeschäft
Goldstaab , Zoffenerstraße 38, Eck«
Gneisenaustraße , parterre . 1. Etage . '

Vorjährige cleganteHerrellanzügc
und Paletots aus seinstcn Maßstoffen
15 — 10 Mark . Versandhaus Gcnnania .
Unter den Linden Lt . 139Sb *

Kiiiderwagr » . neu ( Gummi -
rüder ) , verzugähalber 20,00 , Exerzier -
straße 25, III linls .

_ ff >50

PfandleihhailS Reinickendorsrr -
slraße 120 ; Spottbilliger Verlaus
von Psandsachen, , Prachtteppichen ,
Braulbetten , AuSsteuerwäsche , Gold -
jachen , Taschenuhren , Freischwinger .
Großer Posten Hcrrctt - , Damen -
und Knabengarderobe , Gardinen ,
Portieren spottbillig . Nemickendoeffcr -
straße 120. ff93 *

Pfandleihhaus Welßenburger -
straße 10, staunendblllig einen Posten
Steppdecken , sPlüschdecken , Gardinen ,
Betten , Wäsche , Herrengarderoben ,
EiiisegnuugZanzlige , Uhren , Ketten ,
Ringe . Höchste Beleihung . lK92b *

Phiebigö Kinderwagen , Bett .
stellen allerbilligst , Teilzahlung . Kott -
buserdamm 12 a. _ 203/2 *

Einrichtung

Grosser Möbel - Inventur RäumungS -
verkaus ! In meiner feit 1880 be-
stehenden Möbelsabrik , Gneisenau -
straße IS, nahe dem Halleschen Tore ,
findet der diesjährige Inventur -
RäumungSverkaus vom 8. Januar
bis 1. April zu enorm billigen , teil «
weise bis 30 Proz . herabgesetzten
Preisen statt . Ziach dem 1. April
treten die alten Preise wieder w Kraft .
Brautleuten , Pensionaten usw. ist jetzt
die günstigste Gelegeicheit geboten ,
Möbel zu wirklich billigen Preisen
einzukaufen . Augenblicklich liefere ich
Muschclschränke , Verttkos 26, —,
Garderooenschränke 32, —, Bettstelle
mit Sprungfedermatratze 22, —, Wasch -
toiletten 20, —, Schreibtische mit Aus¬
satz 33, —, einfachere 26, —, Umbauten
init Spiegel 40, —, Büfette 85 . —,
Paneelsosa 60, —. Diwan mit Auszug
32, —, elegante Garnituren bedeutend
imter Preis , WachStuchttfche 8, —,
Ausziehtische 15, —, englische Schlaf -
zimmer 190, —, moderne Wohnzimmer
von 140, —, eichene Speisezimmer von
300, —, Herrenzimmer von 200 . — an ,
gebrauchter Empiresalon mit Pianino
ivotlbill -q. Ganz besonders preiswert
sind gebrauchte und zurückgesetzte
Wirtschasten . Lieserung durch eigene
Gespanne , kostenlose Lagerung .
Sonntags geöffnet . Bitte genau aus
Hausnummer 15 achten . 1799ft *

Jnstallatenre und Händler lausen
Bronzegaskronen , Zugampeln , Gas -
beleuchtungSgegenstände , Gaskocher
allerbilligst Großhandlung Baumann ,
Alle Jakobsttaße 125. Allerhöchsteil
EngroSrabatt I_

ll60St

Jnbeutur - Extraliste spottbilliger ,
Artikel gratis . TeppichhauS Emil
Lesövre , Oranienstraße ISS . 167351 *

Glossen zu AveS GuyotS und
Stgtsmund Lacrolx ' »Die wahre Ge-
stall des Christentums *, von August
Bebel . Preis 75 Pj. . billige Ausgabe
30 Ps. Expedlttoil Lindenstraße 69,
Laden . _

längere

Leistungsfähigstes PlandleihhauSl
Verkauft zu Spottpreisen angesammelle
Pfänder , auch Parttepostcn neuer
Waren - Beltcnverkaus l Aussteuer -
Wäsche ! Prachtteppiche l Gardinen -
auswahl ! Portierenverkaus I Stepp -
decken I Tischdecken I Schmucksachen I

E~estgeschenke
! Goldene . silberne

erren - , Damen - Uhren l Wand «
uhren ! Möbelstücke ! Nähmaschinen !
Hochmodernste Herrengarderobe I
Svorlpreisel Rixdors , nur Berg «

_ __ _ straße 58
_

1792 « *
_ _

Beraufftvortlicher Nedatteuri Hans Wpbcr , B- rlw . gür denJmerateiiteil verantw . : Th . Glocke , BecUn . Druck u.

Friseur
straße 26.

Mulack -
1402b

Gut erhattenes
Todessall zu verfi
Palisadenstraße 25.

g ist wegen
en. Krause ,

ffl43

Geschäftsverkaufe .

Parteilokal zu verlausen . Er .
fragen Lychenerstraße 123. ff7S

Grostdeftillation , modern ein «
gerichtet , Lausgegend , Vereine , schöne
Wohnung , goldsichere Existenz , selten
günstig . Näheres Vogel , Brunnen .
straße 53.

_
ism

Kutfcherkneipe zu verlausen
Feimstraße 58. 14046 *

Wolle » Sie eine komplette ©oh
niingS - inrichtung oder ein einzelnes
Möbelstück billig und gut kaujen , so
bemühen Sie ' stch zu Hascmann « Ge -
legenheilskäuftn , Lothringerstraße 26,
hin . Big billiger alS alle Möbel -
bündler l Kann man nicht alles
gleich bezahlen , so schadet das nichts ,
ich gebe auch reellen Leuten ZahlnngS -
crlsichterung ! Komplette WohnungZ .
einrichttmg mtt moderner Küche 250
Akark. bessere 825, 460, 500 bis 1600.
Besichtigung in sechs Etagen l TranS -
Port frei , auch wette Vororte I Lott )
ringeistraße 26, Schönhauser�Ton

Etkrestauration zu verta u je »,
Zahlabend . 30/ , hell . 4/ , Malz ,
4/ , Weiß . Miete 1500 Mark . Hltbnen
Korsörerstraße t .

_
1401 #

andererRestauration anderer Unter .
nehmung wegen zu verlausen Engel -
user 4a.

_ _ _ _

Gute Existenz . Milch - , ÄÄomal -
waren - Geschäft verkäuslich . Boxhazen -
RummclZburg . Wühlttchsttaße 37.

obetwerk billig zü vir -
unter II . 5 , Post -

1- 107

Fräserei . :
lausen . Offerten
amt 89.

Gebrauchte rmd neue Möbel :
Mufchelschrönke und Mnschelvertiko 26,
An klcidcs chränke 75, Sofa 22, Bettstelle
mit Matratze 13, Kommode , Wasch -
toilette , Rikbebett 20, Ausziehtlich ,
Sosattsch 15, Säulentrnmeau 30, Rohr .
sitzstühle 3,HerrenschreibliIch36 . Muichel-
betten , englische Lettstellen mtt Feder -
Matratzen 39, hochfeine TaschensosaS 45,
Paneelsosa 68, Schlafzimmer39 , Plüsch -
garnttur , Vüsetts , bunleKüchett . Raten -
zahwng . Transport frei . Stargardt ,
Lochringerstraße 69. _ 202/20 *

Umständehalber spottbillig , fast
neu : 2 Bettstellen mtt Mairatzen ,
Kletderschranl , Vertiko , Trumeau ,
Sola . Tisch , sechs Stühle . Spiegels pmd ,
Spiegel , GaSlrone , komplette Küche .
Bötzowstraße 30. I links . 1784K «

Möbel - Gelegenheit l Wenig
gebrauchte , guterhaltene Möbel , auch
neue , einfachste , eleganteste , beliehen

fcwesen , versallenespottbillig . Speicher ,
keue Königstraße 5/6 , Fabrikgebäude .

Sonntags geöffnet . ( Zahlungserleich
terung . )

_ „ _ 269/10 '
Möbel auf Teilzahlung Prinzen -

straße 62. 47/11 *

LernrdieMutteripracke beberrsch «?
Erfolgreichen , leicht faßlichen Unterricht
w Wort und Schritt der deutschen
Sprache erteilt Damen und Herren
( separat ) auch abends , ein tüchtiger
und gewiss enhaster Privatlebrer . Die
Stunde tostet eine Mark . Eine Unter¬
richtsstunde wöchentlich genügt Ge -
fällige Angebote find unter G. 4 au
ExpedMon des » Vorwärts * zu richten .

»»ilststopferei von Frau KotoSkh ,
Schlachtensee , Kurstraße 8, HI .

Wer Stoff hat ? Fertige Herren -
Anzüge 15,00 . Wagner , Schneider -
metster , Ltchtenbcrgerslraße 9. 48/1 *

Kantsly , Agrarfrage , zu kaufen
gesucht von Buchhandlung Vorwärts .

Vermietungen .

Pahiräder .

H erren kabrrad . Damenlabrrad
einmal benutzt 40,00 . Hol». Blumen -
straße 36 d _

168351 *
* GefchäktSdreirad , äußerst stabil ,
50,00 an. Holz , Blumenftraße 36b . *

Konkursmassen - Fahrräder 40,00 ,
Doppelglocken 45,00 . Fahrradgroßhaus
Charlottenburg , Bismarckstraße 62.

Herrenfahrrad , wie neu . billig .
Hartrumps , Schönederg , Gustav -
Müllerstraße 10. ffl27 *

Herrenfahrrad , beffereS , Verzugs
alber jeden Preis . Exerzterftraße 25,bl

UI links .

Fahrräder
validenstraße 20.
Turmstraße 31.

_ +150
lungen . In «

träfet 40.
1S20K *

Musik .

Btoltnnnterrkch « ( neue , doppelt
sördcrnde Methode biSzurPogendmia )
gibt erfahren « Künstler wöchcnllich ,
ans Wunsch auch nur «ine Lektton
a 1. 25 M. , bei zwei Schülern je 76 Ps.
Offerten unter v . 2 Expedition de ?
. Vorwärts *.

_ _ _ _ _

(•
KiavierkurfuS . Klavterüben frei !

Violw
' '

MonatSPrl
Oraui «lstraß «
Aschinzerhäuch .

Ztthep - , Gesangunterricht .
eis 3,00 . �iufikatademie

147 ( Moritzplah ,

Verschieäenes .

Patentanwalt WeffA . Gilschiner -
ftraße 94». Z555K *

dWvüWISl - aUNkAS
er mittels Maschine bereit » selbständig auf 402L

FOLIEItTEN NAiyHLEISTEN
Goldprägungen

als

gepreßt Hat, wird von bedeutender Fabrik

Vorarbeiter
bei gutem Lohn ausgenommen . Angebot « nebst Altgabe , wo S«arbcttet ,
nebst Löhnansprüchen an dt « Expedition dieser Zeitung unter Chiffer A, 3.

Wohnungen .
Kleinwohnungen , ein und zwei

Zimmer , Kamm « , Küche , Bad , Balkon .
in herrschastlichem Haus « Feuerbach .
straße 17, zwischen Waunseebahnhos
Friedenau und Rennbahn Steglitz ,
Bahnfahrt btS Potsdam » Bahnhof
zehn Minuten . IZSSb *

Zimmer .

LeerrS zweffenfirtgrS Loggia -

i
Immer , freie Ausficht , zum 4. April .
tib Ingerstraße 83, vorn FV recht «.

Schlafstellen .

Luisenusa 18, Bier .

_
48/7

Freundliche möblierte Schlasstell ?
billig , sogleich auch spät «, Garten -
keller , Morttzstraße 12. 1t03b

Schlafstelle
entc .

. Arheitsmarkt .

Stellenangebote .
Seidenblnsen - Arbeiteriimen dau¬

ernd verlangt Plambeck , Havelberg « -
straße 30. 159

Im Slrbeitsmarkt durch
besondereu Drmk hervorgchoveue
Anzeigen koste » SO Pf . die Zeile .

JeiigrMheu . SAW
suchen , können anszencmmcn werden im
Ovutsoben käslloiieniisim , S lliiffrielgit
Oaräens . lonsoii . Räh . ert . d. Vorstand

Lchvensr
zeldZliivSigkrVorsrwiier.
möglichst eigene Rezepte befitzend ,
sür Trockenelemente aller Art , bei

gutem Lehn sofort gesucht . Offerten
imter ,0 . 3* an die Expedition
dieses Blattes . _

ZW UA ? msrhMwr
für Waschüscharbeit findet dauernde

Ein durchaus 4522 *

erfahrener Meister
aus der Porzellaubranche wird bei
hohem Lohn und dauernder Stellung
sofort gesucht . ES wollen sich jedoch
nur Herren melden , die die Branche
beherrschen .

Vsrliner Savidou - Werke
GesAffchast «it beschrapllcr Haftung .

vuchdruckerei u. Verlagsanftalt Paul Singer & Co. , Berlin SW ,
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